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Hierzu zwei Beilagen.

Der Kaiser verlieh dem Botschafter am spanischen
Hofe, von Radowitz, anläßlich seines Ausscheidens aus
dem Dienste die Brillanten zum Schwarzen Adlerorden.

Der Reichskanzler empfing die Mitglieder des
Interparlamentarischen Kongresses mit
ihren Damen zu einem Gartenfeste im Reichskanzlerpalais.

Erhebliche Unregelmäßigkeiten sind bei den
Fortifikationsarbeiten auf Helgoland aufgedeckt worden,
durch die der Reichsfiskus geschädigt wird . Demnächst findet
die Verhandlung gegen eine Curhavener Firma vor der Al-
tonaer Strafkammer statt . Mehrere Offiziere sind als Zeu¬
gen geladen.

Auf dem sozialistischen Kongreß in Florenz wurden
scharfe Reden gegen die geplante Reise des Zaren
nach Italien gehalten und eine Resolution angenommen , die
sich gegen einen solchen Besuch ausspricht.

Der Schah von Persien teilte offiziell der russi¬
schen Regierung mit , er werde das Wahlgesetz durch ein
Edikt erneuern und die Medschlos , gemäß dem Verlangen
der englisch- russischen Note , einberufen und in allem dem
Zaren nachahmen . ^

Die Unsicherheit in Konstantinopel nimmt
zu . Täglich ereignen sich von Brandstiftern angelegte Feuer,
Einbrüche, Ueberfälle und sogar Morde . Das Volk schreibt
die Unsicherheit dem Mangel an den nötigen Polizeior¬
ganen zu. _ — _
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Herr Landrat vonUsIar - Apenrade ist in die¬
sen Tagen nach einer Abwesenheit von 2^ Jahren nach
Deutschland zurückgekehrt. Während eines kur¬
zen Aufenthaltes des Herrn von Uslar in Berlin plauderte
er mit einem Vertreter der „N . G . C.

" über seine viel¬
erörterte südwest afrikanische Mission.

Die Entsendung des Landrates von Uslar nach Afrika
war auf den eigenen Wunsch des Kaisers zurück¬
zuführen und wurde beim Kaiser durch den bekannten tapfe¬
ren Hauptmann Franke angeregt , der seinerseits durch
einen holsteinischen Freund und Nachbarn des Herrn von
Uslar , den Herrn von Bülow - Bothkamp, auf die
Erfolge aufmerksam gemacht worden war , die Herr von Us¬
lar in seinem Kreise , in Apenrade , zu verzeichnen gehabt
hatte . Vor ungefähr zwanzig Jahren beobachtete Herr von
Uslar , so erzählt er , wie ein schleswig-holsteinischer Bauer
mit einer Wünschelrute Quellen entdeckte, und es machte
ihm Spaß , den Versuch zu unternehmen , ob ihm ähnliches
glücken wrde . Und es glückte ihm . Apenrade , das vorher
an Wassermangel litt , erfreut sich, dank der Wünschelrute
seines Landrates , heute eines vortrefflichen und reichen Was¬
serzuflusses.

Am 25. Januar 1906 verließ Herr von Uslar von
Southampton aus Europa . Sein erstes Reiseziel war Kap¬
stadt. Zunächst ging der von der Kolonialabteilung des
Auswärtigen Amtes dem Herrn von Uslar gegebene Auf¬
trag dahin , die in der britischen Kapkolonie in Betrieb be¬
findlichen Wasserbohrmaschinen auf ihre Verwendbarkeit in
Südwestafrika zu prüfen . Erst in zweiter Linie machte
Herr von Uslar sich diesen Auftrag dahin zunutze, daß er ihm
die Gelegenheit entnahm , zu konstatieren , ob die Wünschel¬
rute auf dem Boden Afrikas ebenso reagiere , wie auf deut¬
schem Boden , — denn es war für eine gewissenhafte Erfül¬
lung seiner in Deutschland vielfach skeptisch , sogar feindlich
beurteilten Mission vor allem mit der Möglichkeit zu rech¬
nen, daß das Geheimnis der Wirkung der Wünschelrute auf
Eigenschaften brühte , die Wohl dem Boden Europas , aber
nicht dem eines tropischen Weltteiles innewohnen . Herr von
Uslar fand die von den Engländern benutzten , von der
Firma Malcomeß L Co . in East -London gelieferten ameri¬
kanischen Bohrmaschinen , „ Star Jumper Drill " genannt,
vortrefflich , namentlich ihrer Bewegungsfähigkeit wegen , da
sie überall zu transportieren sind, wo ein Ochsenwagen passie¬
ren kann . Die Regierung der Kopkolonie hatte Herrn von
Uslar , den Hauptmann Franke auf diesem Ziele begleitete,
bereitwilligst einen Beamten mitgegeben , mit dem verab¬
redet worden war , daß er sich bei den Versuchen des Herrn
don Uslar mit der Wünschelrute stets ganz fern von ihm Hal¬
len sollte . Diese Versuche im Gebiete der Kopkolonie ge¬
schahen derart , daß Herr von Uslar Stellen aufsuchte, wo
ach, nach Angabe des Windmotors , Wasser befinden mußte,
und daß er nun prüfte , ob die Wünschelrute funktionierte
und ob seine Berechnung der Quellentiefe und der Richtung
bes Wassers zuträfe . In fast allen Fällen leistete die Wün-
ichelrute Dienst und traf die Berechnung der Tiefe ganz
genau zu.

Jetzt konnte Herr von Uslar an fein eigentliches
Werk gehen, das darin bestand , unserer südwest¬
afrikanischen Kolonie diese notwendigen und an
so vielen Orten so schmerzlich entbehrten Quellen
zu schaffen. Wenige Ruhetage abgerechnet , ist
Herr von Uslar dann von Anfang März 1906 bis zum
10. August 1908 unablässig in Südwestafrika unterwegs
gewesen , vom Oranje im Süden bis zur Grenze des
Ovambo -Landes , und von der englischen Grenze im Osten
bis an die Namib im Westen . Diese Reisen wurden fast
ausschließlich zu Pferde , aber auch auf dem Kamel , im
Eselkarren und einige Male sogar — im Automobil zu¬
rückgelegt . Als Herr v . Uslar Südwestafrika betrat , lag
schon ein langer , von der Regierung aus gearbeiteter
Wunschzettel vor , nämlich ein Verzeichnis all derjenigen
Orte der Kolonie , wo der Wassermangel sich schwer fühl¬
bar machte . Tiefer Wunschzettel verlängerte sich schnell
durch die Bitten der Farmer um den Besuch des Mannes
mit der geheimnisvollen Wünschelrute , den die Buren
recht drastisch „Waterklauer " nannten . Von diesen Wün¬
schen konnten leider nicht alle berücksichtigt werden , da
die Dauer der Anwesenheit des Herrn v . Uslar nicht aus¬
reichte , und so erhält er jetzt noch viele Anfragen , ob und
wann er wiederkehren werde . Während der angegebenen
Zeit sind 800 Stellen gemutet worden , und man kann
sagen , daß 81 Prozent der bisher von den Bohrkolonnen,
der Truppe und von Privaten erbohrten Stellen Wasser
liefern . Nach Ansicht des Herrn v . Uslar wäre aber auch
aus allen als erfolglos ausgegebenen Stellen schließlich
Wasser gesunden worden , wenn man die Bohrung tiefer
fortgesetzt hatte.

Auf die Frage , wie er sich die Wirkung der Wünschel¬
rute (eines einfachen Weidenrohres oder Eisendrahtes)
erkläre , antwortete Herr v . Uslar , daß dabei absolut nichts
Geheimnisvolles oder Zauberhaftes im Spiele sei, son¬
dern daß es sich wohl um eine Einwirkung der durch
das unter der Erde fließende Wasser erzeugten Elek¬
trizität auf den menschlichen Körper handle . Herr von
Uslar ist nur wenigen Menschen begegnet , die ebenso
empfindlich wie er aus diese Einwirkung reagierten , und
zu diesen Menschen gehört , wie er lächelnd erzählt . Al¬
bert, der Bambuse , der eingeborene Diener des Haupt¬
manns Franke . Dieser Schwarze warf allerdings das erste
Mal die Wünschelrute , als sie za zucken und sich zu drehen
begann , fort , faßte sich an die Arme und ries aus gut
Deutsch : „ Au !" Später hat Albert aber bei Outjo , der
Garnison der Kompagnie des Hauptmanns Franke , eine
Quelle angegeben . Hauptmann Franke ließ hier , in har¬
tem Granit , bis zu 14 Meter sprengen und bohren , als
Herr v . Uslar hinzukam . Hauptmann Franke fragte nun
Herrn v . Uslar , ob die Stelle von seinem Diener richtig
angegeben und in welcher Tiefe Wasser zu erwarten sei.
Herrn v . Uslars Nachprüfung lautete : Die Stelle ist richtig
angegeben und Wasser wird bei 24 Metern gesunden
werden . Und tatsächlich ergab die Fortsetzung der Arbeit
bei genau 24 Metern schönes- starkes Quellwasser , das
jetzt die Frankesche Kompagnie versorgt.

Herr v . Uslar fügt noch hinzu , daß seine eben er¬
wähnte Erklärung von der Wirkung der Wün/chelrute
zum Teil darauf beruhe , daß er sich nach vier ooer fünf
Versuchen körperlich abgespannt fühlt , und daß er es
im übrigen vollkommen der Wissenschaft überläßt , für
seine praktischen Erfahrungen eine andere Erklärung zu
finden.

Herr v . Uslar , dem der lange Aufenthalt in den Tro¬
pen nichts von seiner körperlichen Frische und seiner guten
Stimmung genommen hat , kehrt jetzt nach Apenrade zu¬
rück, wo er vom 1 . Oktober ab wieder die Verwaltung
seines Kreises übernehmen wird.

Keim UeMskMÄer m Norüerriey.
Norderney , im September.

Der Wiener Journalist Sigmund Münz , der beim
Fürsten Bülow als Gast weilte und von dem wir schon ein
Tischgespräch mit dem Kanzler brachten , veröffentlicht in der
„ Neuen Fr . Presse " ein zweites . Es heißt darin:

Der Fürst spricht davon , daß er tatsächlich unmusikalisch
sei ; er versichert scherzhaft, daß die Drehorgel eigentlich sein
Lieblingsinstrument sei. Neben ihr schätze er aber auch
preußische Militärmärsche.

Es ist der Jahrestag der Schlacht von Sedan.
Der Kanzler kommt auf den Fürsten Bismarck zu spre¬
chen und sagt : „ Er war auf keinem Gebiete Dilettant (? !) ,
er war kein Aesthet und doch in Wirklichkeit ein großer Dich¬
ter , nicht nur ein Kenner von Shakespeare wie wenige , son¬
dern eine Shakespeare verwandte Natur , nur daß er das,
was seine Phantasie schaute, in Wirklichkeit , nicht nur in
Verse zu verwandeln wußte .

"
Und dann fährt der Kanzler fort : „ Wir alle sind Zeugen

des Prozesses gewesen, wie da ein Mann , den wir noch ge¬
stern unter den Lebenden gesehen, in das Reich der Unsterb¬
lichkeit eingeht .

"
„Ich habe, " bemerkt der Fürst , „schon als

Knabe in Frankfurt den damaligen Herrn v . Bismarck in
meinem Elternbause gesehen. Mein Vater war sein Kollege

beim Bundestag . Es mögen ja schon damals einige Wenige
geahnt haben , welch ein Geist er war . Freilich nicht die dama¬
lige Großherzogin von Hessen-Darmstadt . Sie Pflegte von
ihm zu sagen : „ Ich mag Herrn v. Bismarck nicht, er sieht aus,
als ob er sich für klüger hielte , als den Großherzog .

" Dann
haben wir Bismarck als Minister gesehen, groß und immer
größer — gewaltige Kämpfe , unvergleichliche Erfolge . Dann
sein Rücktritt und wie Bewunderung und Liebe für ihn nur
noch steigen .

"
„Schon bei Lebzeiten, " fährt der Kanzler fort,

„schien Bismarck in die Walhalla einzugehen . Jetzt weilt
er dort für immer , nicht nur in der Regensburger Walhalla.
Es vollzieht sich an Bismarck vor unseren Augen , was die
Griechen meinten , wenn sie den Zeus einen Herakles in den
Olymp emporheben ließen .

"
Der Fürst fragte mich, ob ich Wohl das Bismarck¬

denk m a I i n H a m b u r g kenne. Als ich dies verneinte,
meinte der Fürst : „ Schade , daß Sie seit Aufstellung dieses
Denkmals , das , glaube ich- einen Oesterreicher zum Schöp¬
fer hat , nicht in Hamburg gewesen sind. Mir ist gerade
dieses Denkmal besonders lieb . Es stellt eben jene Apotheose
Bismarcks dar , deren Zeugen wir alle sind. Riesengroß in
die Höhe ragt dieses Denkmal . Von weit her sieht man es
im Hafen und am Strom . Es winkt aus der Ferne allen,
die sich zu Wasser Hamburg nahen . Es ist, als ob dieser
Bismarck Deutschland unter seine Fittige nehme . Der
Künstler hat in ihm den Schutzgelist des Vaterlandes ver¬
ewigt . Vielleicht schwebte ihm der Gedanke vor , wie er einst
iw Parthenon verwirklicht war . Den Schissern , die vom Vor¬
gebirge aus von Sunion her auf Athen zusteuerten , zeigte
sich schon ans der Ferne von der Akropolis aus , Attika be¬
herrschend , die Statue der Pallas Athene Promach,os , der
Sichutzgeist der Stadt Athen .

"

Die Rede kommt ans den Reichstag. Der Fürst
sagt : „ Tie P a r l am entarier werden bei uns durch¬
schnittlich nicht alt. Das parlamentarische Leben
wirkt eben sehr aufreibend . Es ist offenbar anstrengender,
Abgeordneter zu sein , als Gesandter oder Botschafter.
Schon die Arbeit in den Kommissionen spannt alle Kräfte
an . Lieber , Rcventlov , Sattler , Klinkowström , Engen
Richter , der Sozialdemokrat Schönlank — sie sind- alle ver¬
hältnismäßig sehr früh gestorben . Es ist eine schwere Auf¬
gabe , das parlamentarische Leben und die Gebote der
Hygiene miteinander zu vereinigen . Unregelmäßig leben,
mit Hast das Mahl hinunterschlucken , um im Sitzungssaale
nichts versäumen , wie soll das gesund sein ? Dazu kommt,
daß der Parlamentarier alle Nerven anspannen muß , um im
gegebenen Augenblick schlagfertig in die Diskussion einzu¬
greifen , die nicht seltene selbstlose Verschwendung von
Temperament an große Dinge , doch auch an Nichtigkeiten . .
all das zehrt am Mark des Daseins, . Die Jahre , im Parla¬
ment hingebracht , könnten bisweilen wie Kriegsjahre dop¬
pelt angerechnet werden . Ich hatte noch nicht lange das

' relative Stilleben von. Rom mit dem Ministerposten in Ber¬
lin vertauscht , als ich eines Tages zusammen mit Eugen
Richter den Saal der Kommissionsberatung verließ . Da
warnte er — schon damals etwas müde und abgehetzt von
seinem jahrzehntelangen , kampfreichen Dasein — mich , in
sehr gütiger Weise , daß ich mich in den Kommissionsberatun¬
gen nicht aufreiben möchte. Und der ungewöhnlich begabte
Mann , den die Riesenarbeit einem frühen Grabe znführte,
sprach aus langer Erfahrung heraus .

"

„ Durchlaucht, " bemerkte ich , „ da haben es also die
Diplomaten wirklich b e s s er . Sie können viel
älter werden als die Parlamentarier .

" Der Fürst er¬
widerte : „ Wenn sie sich' nicht durch- zu reichliche Tiners vor¬
zeitig ins Grab hinnberessen .

"

„Es gibt Diplomaten , die da glauben , mir einen großen
Dienst zu erweisen , wenn sie mir mehr oder weniger
gut geschriebene kritische Betrachtungen über Menschen
und Jinge in ihrem Amtsbezirk senden . Dem Diploma¬
ten sind ganz andere Aufgaben gestellt . Er soll konkrete
Fälle zwischen dem Lande , dessen Vertreter , und dem
Lande , in dem er akkreditiert ist , regeln , er soll die Be¬
ziehungen Zwischen beiden Ländern verbessern , mit den
maßgebenden Preisen in Fühlung sein und das Maß¬
gebende Kreise" in weitem Sinne auffassen . Seine Be¬
ziehungen dürfen sich nicht mehr wie einstmals auf Hof
und Salons beschränken , sondern er muß auch den kom¬
merziellen , industriellen , finanziellen , parlamentarischen
und publizistischen Kreisen nahekommen . Jawohl , er muß
trachten , dem Lande , dem er dient , in dem Lande , in dem
er lebt , auch eine „ gute Presse " zu verschaffen . Er muß
ein Fluidum von Vertrauen und Sympathien zwi¬
schen Hof und Hof , Regierung und Regierung , Parlament
und Parlament , Presse und Presse herzustellen trachten.
Aber dieser Erfolg kann nicht aus noch so fein arran¬
gierten Diners und noch so schön geschriebenen Artikeln
resultieren ."

Der Kanzler unterbricht unsere Konversation . Er ladet
mich ein , ihm ein wenig auf sein Arbeitszimmer
zu folgen . Es ist etwas von der ernsten Stimmung die¬
ses nördlichen Meeres auf biesem Raum . An den Wän¬
den hängen einige farbige Stiche , altpreußische Reiter¬
bilder . Unter anderen Büchern finden sich auch einige
hier , die , wie mir scheint, dem Kanzler die Blicker der



Bücher sind ich meine Goethe und Schopen>
Hauer . Und dann liegt hier ein Manuskript , in duftiges
Saffianleder gebunden . Der Fürst ladet mich ein , es in
näheren Augenschein zu nehmen . „Es ist," sagt er , „ein
Geschenk unseres Gesandten in Marokko , Dr . Rosen , der
vor wenigen Tagen bei uns hier gewesen , an meine
Frau . Es sind Dichtungen, „D ie Rubaiat " von Omar
mit dem Beinamen Khajjam (der Zeltmacher ) . Dieser
war einer der bedeutendsten Astronomen des Mittelalters
und lebte im 11 . Jahrhundert in Tus in Ostpersien , und
unser Dr . Rosen , der ein hervorragender Kenner des
Orients und der orientalischen Sprachen ist, hat diese
Dichtungen aus dem Persischen übersetzt .

"

Diese Dichtungen handeln von der Vergänglichkeit,
den Welträtseln , der Lehre und dem Wein und der Liebe.
Dr . Rasens Wirksamkeit scheint an die Rückerts und
Badenstedts anzuknüpsen . Diese östliche Weisheit hat
etwas tief Ergreifendes . Die feinste Lebenskunst und die
tiefste Skepsis spricht aus diesen Versen.

Omar , der Zeltmacher , singt einmal:
Won allen , die auf Erden ich gekannt,

Ich nur zwei Arten Menschen glücklich fand:
Den , der der Welt Geheimnis tief erforscht.
Und den , der nicht ein Wort davon verstand.
Also auch der Mann aus Tus pries die Philosophen

und die Armen im Geiste.
Omar Khajjam lehrt uns Bescheidenheit und Ent¬

sagen:
Das Rätsel dieser Welt löst weder du noch rch,

Jene geheime Schrift liest weder du noch ich.
Wir wüßten Leide gern , was jener Schleier birgt,
Doch, wenn der Schleier fällt , bist weder du noch ich.
In

'
solcher Umgebung mag wohl ein Staatsmann

lernen , sich von den Fesseln jeder Voreingenommenheit
loszulösen.

Friedenskundgebung englischer Gewerkschaftsführer
in Berlin.

Zu einer eindrucksvollenKundgebung für die Erhaltung des
Friedens , besonders zwischen Deutschland und England , gestaltete
sich eine von der Berliner Gewerkjchaftskommissionauf gestern
mittag nach dem Riesensaale der „ Neuen Welt" ein'bernfene
Versammlung, in der zwanzig hervorragende englische Parla¬
mentarier und Gewerkschaftsführer erschienen waren . Bereits
um 8 Uhr fanden sich einige Zuhörer im Saale ein . und schon
zwei Stunden vor Eröffnung der Versammlung war der ge¬
räumige Saal bis auf den letzten Platz gefüllt, so daß tausende
keinen Einlaß fanden und im Garten von ferne die Verhand¬
lungen mitansehen mußten. Im Saale mögen sich wohl gegen
sechstausend Menschen befunden haben und fast ebenso viele
waren in den Gängen, außerhalb des Saales und im Garten
zugegen. Von seiten der -Polizei waren umfassende Maßregeln
getroffen worden, um eventuelle Demonstrationen auf den
Straßen zu verhindern . Die ins Innere der Stadt führenden
Straßen waren von dichten Schutzmannsketten besetzt und zahl¬
lose berittene Schutzleute standen in der Nähe des Bersamm-
lungssaales bereit, um etwaige Demonstrationszüge zu ver¬
eiteln. Die gesamte Garnison Berlins war in
den Kasernen kon signiert.

Um 12 Uhr eröffnete der Vorsitzende der Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands, Reichstagsabg. Legten, die
Versammlung mit einer Ansprache , in der er die Vertreter der
organisierten Arbeiterklasse Englands herzlich willkommen hieß,
die gekommen seien , um mit der deutschen Arbeiterschaft gemein¬
sam die Stimme gegen die chauvinistischen Hetzer zu erheben, die
bestrebt seien , die beiden Kulturvölker Deutschland und England
in einen Krieg zu treiben . Er teilte mit, daß auch der bekannte
belgische Parlamentarier Anseele erschienen sei , um
seine Sympathien zu den Bestrebungen der Versamm¬
lung zu beweisen. Der Redner wies dann darauf bin , daß in
England 2 215 000 und in Deutschland 2106 000 Arbeiter
gewerkschaftlich organisiert seien ; diese 4 321 000 Arbeiter
verleihen der Friedensidee den stärksten Rückhalt . Gerade
das arbeitende Volk sei es , das Gut und Blut in einem
Kriegsfälle hergebenmüsse , und wenn die Arbeiterschaft einig
sei, dann sei es mit der chauvinistischen Hetze aus . (Stürmi¬
scher Beifall .) Legten erwähnte dann die von militäri¬
scher Seite ergriffenen Vorsichtsmaßregeln und kritisierte
das Verhalten der Polizei , die es für nötig gehalten habe,
diese Friedenskundgebung der Arbeiter durch ihre Organe
überwachen zu lassen. So begegne er in Deutschland , er¬
klärte er , einer Friedenskonferenz . Die Antwort
auf die Friedensdemonstration der Arbeiterschaft seien
militärische Rüstungen , um die Arbeiterschaft niederzuhalten.
Diese Vorsichtsmaßregeln sind vollständig überflüssig . Wir
haben nur unsere Arbeitergenossen , die gegenwärtig den bun¬
ten Rock tragen , zu bedauern , daß ihnen der schöne Sonntag
verloren geht . (Lebhafte Zustimmung .) Die von den Be¬
hörden ergriffenen Maßregeln sind ein Beweis dafür , daß
die Feinde der Arbeiterklasse nicht jenseits der Grenze zu su¬
chen sind, sondern daß sie in jedem Lande die gleichen sind:
Kapitalismus und Militarismus . Die heutige Friedens¬
demonstration wird die größte Bedeutung nach allen Seiten
hin haben und dem Völkerfrieden den sichersten Hort geben.

Darauf hielt der Sekretär der Internationalen Schieds¬
gerichtsliga , das Mitglied des englischen Unterhauses,
Maddison, in englischer Sprache eine Rede , die von dem
früheren Abgeordneten Eduard Bernstein übersetzt
wurde . Mr . Maddison übergab dem Leiter der Versamm¬
lung eine von über dreitausend englischen Gewerkschaftsfüh¬
rern und Arbeitern Unterzeichnete Adresse, deren
Wortlaut bereits telegraphisch verbreitet worden ist
und in der die Forderung aufgestellt wird,
daß sich die Arbeiter Englands , Frankreichs und Deutsch¬
lands zusammenschließen sollen in dem Verlangen , daß
anstelle des Krieges das Schiedsgerichtsverfahren treten
tolle . Interessant ist es , daß sich die englischen Gewerk¬
schaftsführer mit der deutschen Uebersetzung der Adresse nicht
einverstanden erklärten , weil darin van dem Einfluß der
„ Ausbeuter " die Rede ist , während der englische Text der
Adresse solche und ähnliche Ausdrücke nicht enthält . .

Mr.
Maddison verfehlte auch nicht, in seiner Rede -darauf hinzu¬
weisen , daß die englischen Gewerkschaftsführer nicht als
Politiker zu Politikern kämen, sondern als
Engländer zu Deutschen.

Anstelle des verhinderten Reichs tags -ab-geordn eien
.
Sin¬

ger dankte Rerchstag 'sabgeordneter Fischer dem. englischen
Redner für seine Worte und legte die -ebenfalls telegraphisch
verbreitete Resolution vor , die fast identisch ist mit der
vom Nürnberger sozialdemokratischen Parteitag ! gegen die
Kriegshetze beschlossenen Resolution . Weitere Ansprachen
-hielten der Präsident -des Trade -Union - Kon-gresses. Shack-

leton, der Präsident der geschlossenen Ge -werkscha-fts-
organisatio -n AppIet -on und der Präsident des englischen
Genossenchaftskon -gresse-s Allen. Sämtliche Reden wur¬
den von Eduard Bernstein übersetzt . Kurz , vor 3 Uhr
Wurde die Versammlung in den Garten verlegt , wo noch
drei englische Gewerkschaftsführer sprachen und darauf die
Resolution einstimmig angenommen wurde . — Im . Anschluß
an diese Versammlung fand im Gewerkvereinshause der
Hirsch-Dunüerchen Vereine eine ähnliche Versammlung
statt , in der die gleichen englischen Gewerkschaftsführer ähn¬
liche Ansprachen hielten.

Die Mitglieder des interparlamentarischen Kongreßes
beim Reichskanzler.

Der Reichskanzler hatte die Mitglieder des Interparla¬
mentarischen Kongresses mit ihren Damen eingeladen . Bei
dem schönen Wetter gestaltete sich der Tag zu einem Garten¬
fest. Im ganzen waren über 1600 Einladungen ergangen.
Der Reichskanzler empfing seine Gäste mit gewohnter Lie¬
benswürdigkeit . Prinz zu Schönaich -Carolath und Professor
Eickhoffstellten die Kongreßmitglieder vor . Der Reichskanzler
unterhielt sich mit den Anwesenden . Inmitten einer grö¬
ßeren Gruppe hielt Lord Weardale eine kurze Ansprache an
den Reichskanzler , in der er seinen Dank aussprach für die
vorzügliche Aufnahme und ferner für das Interesse , das der
Kanzler dem englischen Journalisten Sydney Whitman ge¬
währt habe , das in ganz England mit Befriedigung ausge¬
nommen worden sei. 99ProzentallerEngländer
wünschten die allerbesten Beziehungen zu
Deutschland.

Der Fürst antwortete in englischer Sprache , er
könne von seiten der Deutschen , des Kaisers und des
deutschen Volkes wie von seiner eigenen Seite versichern, daß
wir alle beabsichtigten , die allerbe st en Be¬
ziehungen zu England zu haben . Er hoffe , daß die
Kongreßmitglieder sich hier von dieser Gesinnung überzeugt
hätten . — In einem Gespräch mit Gutschkoff, dem Führer
der russischen Oktobristen , bemerkte Fürst Bülow , er persön¬
lich sei der Meinung , daß zwischen Rußland und
Deutschland nur solche Mißverständnisse bestehen kön¬
nen , die stets beseitigt werden können . Zum Beweise dessen
führte der Reichskanzler an , daß seit über 100 Jahren zwi¬
schen diesen beiden Nachbarländern kein Krieg stattgefunden
hätte . — Auch Herr Barthold -Amerika und Conte de Sonatz-
Jtalien drückten dem Reichskanzler den Dank ihrer Grup¬
pen aus.

rrusisna.
Die Lnftsch -iffer.

Der Luftschiffer Wilbur Wright in Paris brückte hinsichtlich
des Unfalles seines Bruders die Ansicht aus , daß sein Bruder
entweder nicht methodisch »genug vorgegangen sei . oder aber , daß
es ihm an Geduld gefehlt hübe . Er seinerseits werde vorläufig
keine Aenderungen an seiner FluWiaschine vornehmen, da er
überzeugt sei, daß . sie völlig auf der Höhe sei und allen Anfor¬
derungen genügen werde. Weiter erklärte Wright , er habe seine
Flugversuche eingestellt, bis nach der Beisetzung des Leutnants
Selbridge , welche heute in Washington stüttfinden werde. Uebri-
geus werde er in Zukunft niemand mehr mit sich aussteigeu
lassen , und bei den offiziellen Versuchen zur Erfüllung seines
Vertrages mit der Heeresverwaltung werde er anstelle einer
Person einen Sandsack im Gewicht von 60—70 Kilo mitnehm-en.

Der Lnftsch -iffer F a u r e ist gestern in St . Cloud auf- -
gestiegen und nach 12stuudiger Fahrt über den Kanal in
Folkestone gelandet. Während der Fahrt über den Kanal hielt
sich der Lufischiffer in einer Höhe von 50— 60 Metern über dem
Wasser. Es ist das fünfte mal, daß es ihm gelingt , den Kanal
zu überfliegen.

Slovcnische Deutschenhctze.
Nach Schluß einer von mehreren Tausend - Personen be¬

suchten Slowenendersammlung in L a i b a ch kam es - nachts
zu einer großen antideutschen Kundgebung.
Nachdem in heftigen Reden die Führer den wirtschaftlichen
Boykott der Deutschen gepredigt hatten , zog eine m-ehr-
tausend -köpfige Menge von Slowenen durch die Straßen der
Stadt und bewarf alle deutschen Gebäude und Geschäfts-
l-okale mit Steinen . Große Verwü st u n ge n wurden
besonders am deutschen Kasino- angericht -et , sowie an der
deutschen Tonhalle , an dem -deutschen Kindergarten , dem
Mädchenpensionat und am Gymnasium . Bei vielen - deut¬
schen Kaufleuten wurden die Firmenschilder herunterge-
rissen . Die städtische Polizei und ein großes - Aufgebot von
Gendarmen waren nicht imstande , die verhetzte Menge z-u- b-e-
mcistern . Gegen elf Uhr nachts rückte endlich ein Bataillon
Infanterie aus , das mit gefällten Bajonetten
daran ging , die Straßen zu säubern . Einzelne Abteilungen
des Militärs wurden mit Steinen beworfen und - mehrere
Soldaten verletzt . Das Militär war gezwungen , in -ein¬
zelne Gasthaus -lokale einzud -ringen , da die slowenischen
Gäste darin das Militär verhöhnten . Hierauf wurden zahl¬
reiche Verhaftungen Vorgenvinmen . Erst gegen 4 Uhr mor¬
gens trat einigermaßen Ruhe ein . Gestern früh kam es aber¬
mals zu Zusammenstößen des patrouillierenden Militärs
mit Volks-Haufen. Das - Militär brachte die ganze Nacht im
Freien aus den Plätzen zu. In deutschen Kreisen herrscht
begreiflicherweise höchste Erbitterung . Man betrachtet die
Ausschreitungen als eine Folge der planmäßigen Verhetzung
durch slowenische Führer.

Ru§ Sem Srotzherrogtum.
L «r Nachdruck unserer mit Aorrefpondenzzeichen versehenen OrizinalberiHG
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BeutHO

<ther lokale Vorkommnisse sind der Redaktion iiets willkom» ««.
Oldenburg» 21 . September.

* Das Berggesetz, das der letzte Landtag - beschlossen , für
ungültig zu erklären , beantragt eine Petition an den Land¬
tag , die von den Gemeinden Lste -rnburg , Ohmstede , Eversten,
Rastede , Wardenburg . Hasber -gen und Damme unterzeichnet
ist. Diese Gemeinden ersuchen die übrigen des- Herzogtums,
sich ihnen anzuschliehen . Die Stadt Oldenburg wird sich in
der mor -g-igen Sta -dtratssitzung mit diesem Ersuchen be¬
fassen.

-n Der erste Tag des „Roonkarker " Marktes ist bei
schönstem Wetter großartig verlaufen . In den zahlreichen
Straßen des geräumigen MarkthamM -es , den Tanzselten
und Markthallen herrscht reges Gewö-ge, das an manchen
Stellen zum fast beängstigenden Gedränge wurde . Heute
ist der Haupttag für das kleine Volk , das die hochgespannten
ErnmrtunMN langer Wochen in strahlende Erfüllung gehen
sieht . Ueber -all gib-ts denn auch fröhliche Gesichter. Selbst
dev kindergesegnete Familienvater ist vergnügt ; schmunzelnd

langt er immer von neuem wieder in die Tasche, um- affe
kleinen Wünsche seiner Lieben zu befriedigen . Alle Karus¬
sells sind voll besetzt , Schau - und Kuchenbndcnbesitzer haben
zahlreichen Besuch, der sie für den weniger günstigen Ver¬
lauf des Geschäfts an anderen Plätzen entschädigt. Hoffent¬
lich hält das schöne Herbstwetter , Wenns- auch ohne kühlen
Südost nicht gebt , auch für die nächsten Tage an.

* Ueber die hier gestern abgehaltene Papstfeicr wird ge¬
schrieben : Erhebend und begeisternd war die Feier , Woche
die katholischen Vereine Oldenburgs gestern abend in der
„Rüdels 'burg " veranstalteten aus Anlaß des 50jährigen
Priesterjubiläums des Papstes Pius X . In kurzen , ein¬
drucksvollen Zügen schilderte der Pfarrer der hiesigen
Gemeinde , Herr Prälat Pille , den Entwicklungsgang des
heiligen Vaters , der , aus kleinen Verhältnissen hervorge --
gangen , ,zu dieser höchsten Würde emporstieg . Bon inni¬
ger Liebe getragen war jedes Lied , das zu Ehren des
Priesterkönigs im Jubelkranze erklang , und vollendet nach
Form und Inhalt die Darbietungen des Oldenburger und
Osternburger Gesangvereins , ja , die von den Vereinen
gemeinsam mit Orchesterbegleitung vorgetragene Hymne
„Du es Iwtrus " darf man wohl als den Glanzpunkt
des Abends bezeichnen . Nicht unerwähnt dürfen auch die
mit bekannter Meisterschaft gebotenen Solovorträge des
Herrn Kahlmeyer bleiben ; Dank ihm und allen anderen,
die ihre Kräfte in den Dienst der guten Sache gestellt
und damit diese wohlgelungene Feier , die noch lange in
der Erinnerung der Teilnehmer nachklingen wird , er¬
möglicht haben.

* Ersparnisse im Haushalt zu machen ist in den teuren
Zeiten das Bestreben jeder Hausfrau . Wo aber solche arifang-en?
Bei den Nahrungsmitteln gehen die Ersparnisse nur auf Kosten
der -Gesundheit. Die Hausfrau wird also in erster Linie bei
ihrer Kleidung anfangen und durch Selbstansertigung der Kin¬
derkleidung und der -einfachen Hauskleider zu sparen versuchen.
Da b-ieter die „ Deutsch eFrauen - und Moden - Zei-
t u ng " ihren bewährten Rat , sie trägt den praktischen Bedürf¬
nissen Rechnung, und jede Hausfrau wird in ihr etwas Paffen¬
des finden. Die „Deutsche Frauen - und Moden--Zeitun-g" mit
ihren reichhaltigen Moden- und H-andarbeitsbeilagen ist im
wahrsten Sinne das Blatt des deutschen Bürgerhauses , denn sie
vereinigt in sich eine vollständige Moden- und Handarb -eits-
zeitung mit Gratis -Schnittmusterbog-en und eine reichhaltige
illustrierte Familienzeitschrift mit guten Romanen , -belehrenden
Ari-keln , und -bringt in einer Gratisbeilage -die neuesten Zeit¬
ereignisse im Bilde. Die Interessen der Hausfrau werden in
einem hanswirtschaftlichen Teil erschöpfend behandelt, während
zahlreich,e farbige Abbildungen nach Gemälden unterer namhaf¬
testen Künstler dem Kunstsinn Rechnung tragen . Abwechselnd er¬
scheint in der einen Woche ein Modenheft und in der darauf¬
folgenden Woche -ein reich illustriertes Unterhaltun -as'hest . Jede»
Heft kostet nur 15 Pfg . wöchentlich . Wer sich - aber nur für Mo¬
den interessiert, kann die Modenbeilage auch apart bestellen und
zwar unter dem Titel : „Moden-Zeitnng fürs Deutsche Haus " .
Abonnements nehmen auf -beide Zeitschriften alle Buchhandlun¬
gen und Postanstalten des In - und Auslandes entgegen. Alles
Nähere wolle man aus dem dieser Nummer beiliegenden Pro¬
spekt ersehen.

* Einen humoristischen Vortragsabend veranstaltet die Ab¬
teilung „Geselligkeit" des „ Vereins für HandlungAkommis von
1858 "

(Bezirk Oldenburg) am Mittwochabend um 9 Uhr in der
„Union"

. Der Rezitator Georg Gerns- ans Gera -wird die
unterhaltenden Kosten des Abends tragen . Ein Tanzkränzchen
für Mitglieder und Geladene schließt sich daran.

* Die Fortbildungskurse an der Thalenschule beginnen wie¬
der, und zwar am 1 . November in der neueren Literatur , eng¬
lischer und französischerKonversation, Einführung in die Sozio¬
logie, Psychologie, Kunstgeschichte und Päda -gsgik. Im letzten
Jahre haben über 20 junge Mädchen an den damals zum ersten-
male veranstalteten Kursen mit gutem Erfolge teilgenommen.

* Ueber die preußisch -oldenbnrgische Verkehrs«emeinschast
im Eisenbahndienst spricht heute abend 9 Uhr im Handels-
und G e w e r b- e v e r e i n (Landesgewerbemuseum) dasMitglied
der Eisenbahndirektion, R-egierungsrat Mntzenbecher. Diese
erste Bortragsversammlung des Vereins nach der Sommerpause
wird sehr gut besucht werden, namentlich wegen des interessanten
Themas.

* Zn dem Todesfall des Hofapotheke -rs Rothe in Rastede ist
mitzuteilen, daß die Untersuchung keinerlei Anhaltspunkte dafür
ergeben hat , weshalb- R . am Schienenstrang entlang gegangen
ist . Eine Frau aus Rastede hat gesehen , daß er um 10 .20 Uhr
in Rastede aus dem Zuge ausgesti-egen ist . 130 Meter vom
Stationsgebäude entfernt , ist er dann schon eine gute Viertel¬
stunde später von dem aus Wilhelmshaven kommenden Schnell¬
zug überfahren worden . Ein Streckrnbegcmg war in der Zwi¬
schenzeit nicht vorgeschrieben. Die Leiche wurde am folgenden
Morgen von dem Führer des aus Oldenburg fahrenden Per-
sonen -zuges und von dem Streckenwärter bemerkt, die beide so¬
fort Mitteilung an die Direktion gelangen ließen. Wenn der
Unglücksfall nicht früher bemerkt wurde, dann ist das zum Teil
darauf zurückzuführen, daß die Leiche nach ' dem Rasteder Sta¬
tionsgebäude hin durch einen Sandhü -gel verdeckt wurde.

* Eine öffentliche Gewerkschaftsversammlung findet
nächsten Mittwochabend bei Herrn Börner , Achternstraße,
statt . (Siehe Ins .)

* Die Bibelbesprcchstnnde in der Longierhalle findet
wie gewöhnlich Dienstag abend 8tzs- Uhr (nicht Mittwoch)
statt.

* Fußball . Mit dem gestrigen Tage nahmen die Spiele
um die oldcnüurgis ch--e Bezirks m e i st e r f ch a f t
ihren Anfang . In Wildeshausen spielten gegeneinander dre
zweite Mannschaft des F . -K . -Osternburg von 1903 gegen die
erste Mannschaft des F . -K. Witt -eki-nd , Wild -es-hausen ; die
Ostsr -n-b-urger errangen - mit 2 : 1 Goal den Sieg . In Del¬
menhorst spielten d '. e beiden dortigen Vereine , Spiel und
Sport gegen Delmenhorst von 1901. F, -K . Spiel und - Sport
siegte überlegen mit 11 : 0 Goals . Das dritte und w-ohl
wichtigste Spiel fand auf dem hiesigen Sportplätze statt.
Hier standen sich zwei -alte Rivalen gegenüber , nämlich der
F . -K. Oldenburg - u-nd der F . -V . -Germania ; dem letzteren
-gelang es infolge radellosen Spiels der gesamten Mann¬
schaft. einen einwandsfr -ei-en Sieg über seinen guten Geg¬
ner zu erringen , und zwar mit 3 : 0.

* Wettervorhersage . Schwachwindig ; keine oder geringe
Niederschläge . Ziemlich trübe.

* Für die bedürftige Familie in Ohmstede gingen fern-cr
ein : Fr . W . 3 Mk. , N . N . 2 Mk, , N . N . 2 Mk . , N . N . 1 M - und
ein Paket , insgesamt 27,50 Mk. drei Pakete und ein Kinder¬
bett . Wen Gebern Herzlichen Dank bei Schluß der SamM'
-kung ! Herr Pastor Eckardt wird über die Gaben quit¬
tieren-



* Reserve hat Ruh . Die Entlassung der ausgedienten
Mannschaften fand heute vormittag statt . Schon bald nach
6 Uhr früh marschierten die ersten Trupps mit den Regi-
inentsmufiken an der Spitze zum Bahnhof und traten mit
tzen ersten Zügen die Reise in die Heimat an . Nur einige
Wochen — und die Lücke wird durch die neuen Rekruten
jvieöer ausgefüllt sein.

* Zum Kramermarkt werden in Eilers Restaurant m
der altgewohnten Weise die seit Jahren großen Anklang ge¬
fundenen K ü n st l c r ko n ze r te veranstaltet . Wan¬
dernde Musikanten werden im Lokale nicht geduldet , Las
lästige Sammeln fällt gänzlich fort . (Siehe Anzeige .)

»

Delmenhorst, 21. Sept. Die Wahlbewegung hat hier
eine unangenehme Begleiterscheinung gezei¬
tigt ; und zwar hat man die Herren Eisen kolb , Pape
und Harmjanz wegen des Bündnisses mit der Sozial¬
demokratie einfach aus dem Bürgerverein ausge¬
schlossen. Dagegen protestieren aber eine ganze Anzahl
Mitglieder . Die Sache erfährt eine eigenartige Beleuch¬
tung durch die Behauptung , die Beschlußfassung über den
Ausschluß der drei Herren sei ohne Wissen von drei Vor¬
standsmitgliedern erfolgt.

Stimmen aus Sem Publikum.
Mür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktü»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
Störung aes Sottesairnslrs.

„Es wirb außer dem Einsender dieser Zeilen vielen der an¬
dächtigen Zuhörer der Lambertikirche als sehr störend ausgefallen
sein, daß das Militär während des Gottesdienstes mit klingen¬
dem Spiel an der Kirche vorbei zog . Es ist wohl berechtigt, die
Bitte auszusprechen, daß ein solcher Fall sich nicht wiederholt!"

Ein NavsIlerstKekeden.
Ein feines Kavalierstückchen hat sich vorgestern m o r-

gengegen 11^ Uhr ein noch ziemlich junger Offizier des
hiesigen Kavallerie -Regiments geleistet , dessen Pferd auf
dem äußeren Damm scheute und dabei den Korbwagen einer
einfachen Frau unter die Hufe bekam. Ohne an eine Ent¬
schuldigung , geschweige denn an einen Schadenersatz zu den¬
ken , bestieg der Ooffizier wieder sein Roß , der Frau den
sicher wohlgemeinten Rat erteilend : „Sie dummes Luder,
warum stellen Sie Ihren Wagen dorthin ! "

Mehrere Zuschauer.

Neuest- Nachrichten unü letzte
Depeschen.

Sven Hedin.
Leipzig » 21 . Sept . Der berühmte Forscher telegra¬

phiert soeben am 17. September via Teheran an sei¬
nen Verleger Brockhaus -Leipzig aus dem Sommerpalast
des : Mzekörngs von Indien in Schimla : Herzlichen Dank
für Begrüßung . Gesundheit glänzend . Schönere Resul¬
tate als alle früheren Reisen zusammen . Hedin.

Die Cholera.
Petersburg , 20 . Sept . In der abgelaufenen Woche wurden

in Petersburg und den Vororten 1456 Choleraerkrankungen und
439 Todesfälle gezählt. Im ganzen sind in Rußland seit Beginn
der Epidemie 10 359 Personen an Cholera erkrankt und 4633
gestorben.

Der französische Minister Pichon über den Frieden.
Paris , 21 . Sept . Bei einer Arbeiterfeier hielt Minister

Pichon eine Rede, daß die Regierung den Frieden wünsche , wo¬
fern dieser auf den Rechten und der Kraft und Würde Frank¬
reichs beruhe, denn sonst würde er hinfällig und unsicher sein,
ebenso wie die Beteuerung aller Herrscher und Staatsoberhäup --
ter , daß nichts den Frieden Europas bedrohe, und daß die ver¬
schiedenen Gruppierungen dahin zielen, das Gleichgewicht zu
sichern . Der Minister schloß mit der Erklärung , daß die kluge
Politik Frankreichs in Marokko keine Schlappe
erlitten und daselbst nach den Grundsätzen des europäischen Pa¬
triotismus gehandelt habe.

Marokko.
Paris , 20 . Sept . Aus Casablanca wird vom 18.

September gemeldet : General d 'Amade wird morgen die
Bahnlinie Casablanca -Bereschid eröffnen , die hierauf so¬
fort dem Betrieb übergeben werden wird.

Brand des Pariser Zentraltelephonamts
Paris , 21. Sept . Das Zentvaltelephonamt steht in

Flammen . An dem Gebäude werden gegenwärtig große
U-mgestaltungsarbeiten vorgenomEn . Die Arbeiter hatten
sich gerade entfernt , als um 7 Uhr abends die Flammen
emporschlugen und sich so rasch verbreiteten , daß die Tele-
phonWnnen , noch mit Len Hörapparaten versehen , flüch¬
teten . Die Bemühungen der Feuerwehr waren daraus ge¬
richtet , das nur durch einen schmalen Hof getrennte Haupt¬
postamt zu schützen . Menschenverluste sind nicht zu: bekla¬
gen , doch wurde das Gebäude vollständig zeüstört.

Vermischte Depeschen.
Berlin , 21 . Sept . Der ehemalige Reichstagsabgeord¬

nete Geheimer Oberjustizrat Rintelen ist gestern be¬
worben.

Pittsburg , 21 . Sept . Verheerende Waldbrände wüten
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auch in Pcnnststvamen . wo der Ort Corry ganz von den
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Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
Hamei , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,
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Angenehmes,
wirksames Laxativ

für Erwachsene und Kinder .
'

KinderMd Erwachsene finden in allen Fällen
von Magen- und Verdammgsbeschwerden Linderung
Md dauernde Besserung durch den Gebrauch von
„Califig" . Sein Geschmack ist angenehm, seine
Wirkung mild und doch sicher. Es reinigt i
die Verdauungsorgane , regt den Appetit an und/
verbürgt so dauerndes Wohlbefinden . „Califig" -
wird in äußerst sorgfältiger Weise von der^
California Fig Syrup Co. hergestellt und,
besteht aus dem Saft süßer kalifornischer^

Feigen und dem Extrakt ver¬
schiedener wohltuend wirkender

Pflanzen. -0 B S

überzeugt Sie von der Güte des
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eis. KiMMtßeiü
mit Matratze.
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Medizinal - Blutwein»
reiner blutbildender Trauben¬
weinvon angenehmemGeschmack,

in Fl. zu 6V H und 1 .50
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Milchzucker,
:eines hohen Nährwertes wegen
unentbehrlich zur Säuglings -Er¬
nährung . Stets frisch in der

Vlstoickr » - lvrogsrls,
Heiligengeiststraße4.

Petroleumofen billia zu verk.
Sternweg 3m

Jrrigatore,
kompl. , sowiesämtliche Ersatzteile.
Damenbiude« und Hygien.
Gürtel kaufen Sie sehr vorteil¬

haft in der
Victoria - Drogerie:
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Vraurliißv
nur in massivemGolde.

Beste , fugenlose Ausführung.
Alle modernen Muster und
: : alle Weiten vorrätig . : :

Gravierungen der Namen sofort.

sM !» - KMM
: : in groper Auswahl . : :
Nur moderne Waren,
teils in eigener Werk-
: : stätte angefertigt. : :

Ms WMli.
Juwelier n. Goldschmeid,

Mira1sg68uet>6.
Vi Pr- ^ V

llmi'atslusligo.
Gegen Eins, von 60 Pfg. in

Briefmarken erh. Sie uns. Prosp.
Tiskr. u . verschl . Brief.

„ Fortuna " , Int . Institut,
Postfach Nürnbergs , Theresienstr'

Lu verlaufen.
! uljllilll Heiligengeistwall10,p.

jksaorsm^
Kl. Kirchensteatze 4 a

(beim Markt).
— Diese Woche : —

Lustschloß
Versailles

m. Park
u . den weltberühmten

Wasserkünsten.
Hochinteressant.

Metjendors, den 19 . Septbr.
Heute morgen wurden wir durch
die glückliche Geburt eines

Töcdterckens
erfreut.

Carl Dierks und Frau,
Helene, geh . Wordtmann.

Todesanzeigen.

Donnerschwee, 19. Sept.
Heute abend lOsijUhr e»t-
schli f sanft' nach eintägiger
heftiger Krankheit unser
innigstgeliebtes Söhnchen

klelmut
im Alter von 3M Jahren,
welches mit tiefbetrübten
Herzen zur Anzeige bringen

Im Namen der Hinter¬
bliebenen:

Richard Münchmeyer
und Frau.

Beerdigung am Mittwoch,
den 23 . Sept ., nachm- Ost
Uhr , vom Pius - Hospital

auf dem kath . Kirchhof.

Änst. gebild. Mädchen, hier
fremd, wünscht Verkehr mit gut
situiertem Herrn zwecks Heirat.

Offerten unter 8. 133 an die
Expedition d . Bl.

200 . Mm iek. ich Anw.?

Bremer TtMtheater.
Dienstag , den 22 . September:

„ 2X2 - 5 " .
Mittwoch, den 23 . September:

„ Wda " .
Donnerstag , den 24. Septbr . :

„ Die Journalisten ".
Freitag , den 25 . September:

„Ter Troubadour " .
Sonnabend , den 26. Septbr . :

„ Emilia Gakotti" .
Sonntag , den 27 . September:

Nachmittags 2X Uhr „ Othello,
der Mohr von Venedig" . Abends
7 Uhr „ Lohengrin".

CrHeWl. Theater.
Dienstag , den 22 . Septbr . 1908.
4. Vorstellung im Abonnement.

Ei» Erfolg.
Lustspiel in ? 4 Akten von

Paul Lindau.
Kassenöffnung7,Mnfang 7X Uhr.

Geburts-Anzeigen.
Statt besonderer Anzeige.

Die glückliche Geburt eines

IiriifliM Imizeil
zeigen hoch erfreut an

ApothekenbesitzerC. Kaak
und Frau,

Elisabeth, geb . Kuhlmann.
Fedderwarden i . Jeverld .,

19 . Septbr . 1908.

Statt Ansage.
Osternbura . 19 . Sept.

Heute abend 9 Uhr ent¬
schlief nach längerer Krank¬
heit meine liebe Frau,
meines Kindes treusorgende
Mutter und unsere liebe
Tochter, Schwester und
Schwägerin

kisrtll» Krövs
geb . Stöver

in ibrem 28 . Lebensjahre,
was hiermit tiefbetrüibt zur
Anzeige brinaen
Friedr . BrunS nebst Kind

und Anaebörigen.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, den 23-, nachm.
2l4 Ubr . vom Sterbehause,
Stedinaerstr . 43 , aus statt.

(Statt seder besonderen
Mitteilung).

Barel in Oldenburg, den
19. September 1908 . Heute
verschied sanft nach langer
Krankheit unser lieber Bru¬
der, Schwager und Onkel

lokann fnisäniek
laeob kuolc.

Sophie Wychgram
geb . Buck.

Johann « Relotins
geb . Buck.

Pastor sm . Relotins.
K. Buck

geb . Schmeding.
Pastor Vracklo.
Die Neffen u . Nichten.I

Goldenstedt, 19. Septbr.
Heute nachmittag entschlief
sanft nach langem Leiden
mein lieber Mann , unser
guter Vater und Schwieger¬
vater , der Rentner

krieürieli Lugusl
i-rssdorv.

Um stille Teilnahme bitten
Wme. R. Grashorn

und Familie.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, den 23 . d. Mts.,
vom Trauerhause aus statt.

Osternbnrg, 20 . Sept. 1908.
Nach langer schwererKrank¬
heit starb heute morgen
5X Uhr mein lieber Mann,
unserguter Vater, Schwieger-
und Großvater , der Haupt¬
lehrer und Organist a. D.

0 . krese
im 69 . Lebensjahre.

A. Frese geb . Langhorst
und Kinder.

Die Beerdigung findet statt
am Donnerstag , den 24.
d. M. , nachmittags 3 Uhr,
auf dein alten Osternburger
Kirchhof.

St . Petersburg , 16 . 9 . 08.
Heute starb nach längerer

! Krankbeit im Alter van 54
Jahren mein teurer Mann,

^ unser lieber Vater und gu¬
ter Sohn . Bruder n . Onkel

ksrl SedSler.
§was , auch namens aller
übrigen Angehörigen

' in
St . Petersburg . Oldenburg
und Gien a . d . Ruhr tief-
trauernd anzeiacn
Kathar . Scküfer «eb . Rogge.
Fritz Sckäser.

Ovelgönne. 20. Sept . 08.
Heute morgen 4 Uhr

Wurde mein lieber Mann,
unser guter Vater . Schwie¬
ger- und Großvater , der
Proprietär

verv. Kogge
im Alter von 75 Jahren
von uns genommen. Um
stille Teilnahme bitten
die trauernd . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, den 23 . Sept . ,
morgens 1114 , Uhr . ans dem
Friedhof in Rodenkirchen
statt.

Metjenhors» den 19. Sept.
Heute abend wurde uns
unsere kleine

kr»» lksrie
wieder durch frühen Tod
entrissen.

Carl Dierks und Familie.

Statt besonderer Meldung.
Neuskdettde, 20. Sept.

Dem Herrn über Leben und
Tod hat es gefallen, heute
morgen 6 Uhr meinen lieben
guten Mann und meiner
beiden Kinder liebevollen,
treusorgenden Vater , den
Landmann

Gerd Mmims
im Alter von 46 Jahren
durch einen sanften Tod
plötzlich zu sich zu nehmen.

In tiefer Trauer:
Äuna Oltmanns geb . Siemen

und Kinder.
Die Beerdigung findet

am Donnerstag , den 24.
September , nachmittags
3 Uhr auf dem Kirchhofe
zu Rastede statt.

Danksagungen.
RastvderSerg. Für die vielen

Beweise herzlicher Teilnahme
während seiner Krankheit und
beim Hinscheiden meines lieben
Mannes spreche ich allen Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten von nah und fern, ins¬
besondereHerrn PastorJanssen
für die trostreichen Worte auf
diesem Wege meinen

innigsten Zank
aus.

Helene Volkers geb . Tantzen.

Wardenburg. Für die vielen
Beweiseherzl. Teilnahme und die
vielen Kranzspenden, und allen
denen, die unserem lieben Vater
das letzte Geleit gaben, insbe¬
sondere auch Herrn Pastor
Rodenbrock für die trostreichen
Worte unseren

innigsten Dank.
GeschwisterWöbke «.

MlliMmtl . NMWen
vom 13 . bis 20 . Sept.
Gemeinde Osternburg.

Geburten:
Sohn des Glasmachers Joh.

Jdeler : des Eisenbaknarbeiters
Elimar Albers : der N . N . : der
N . N . : des Glasmachers Wckh.
Müller : des . Stuckateurs Joh.

— Tochter des Arbeit.

Frdr . Buchholz : des GläSmach
Will,. Gebel : LwillinMöchte:
des Bäckermstrs. Behrens.

Sterbefälle.:
Sohn des Stuckateurs Joh.

Kruder . 15 Std . Ehefrau des
Glasmachers Friedr . Bruns , 27
I . Organist u. Lehrer a . D.
Freese. 68 I.

Gemeinde Eversten.
Geburten:

Sohn des Arbeiters Diedrich
Lucks : des Musikers Joh . Acker-
manu : des Werknfftrs. Reinhold
Habicht. — Tochter d. Arbeiters
Diedr . Gerb . Herm. Henke : des
Arbeiters Karl Gerhard August
Hgferkamv. .

Sterbefälle:
Marie Johanne Katharine

Reumann , 5 I.

Gemeinde Ohmstede.
Eheschließungen:

Bauaufseher Gerb . Hermann
August Meiners zu Nordenham-
und Haustochter Anna Helene
Johanne Willen zu Nadorst.

Geburten:
Sohn des Brauereiarbeiters

Diedr . Hinr . Brinkmann zu
Ohmstede : des Zimmerges. Joh.
Schellstede, daß : des Kaufmanns
Job . Friedr . Vable in Lehe zu
Donnerschwee: des Schneiders
Emil Johann Harbers , das. —
Tochter des Müllers Gerhard
Schumacher zu Etzhorn; des
Landmanns Job . Herm . Wöb-
ken zu Nadorst.

Weitere Familien -Nachrichten.
Geboren sSobnl : D . Car¬

stens, Norden . Jacobus Eilts,
Norden. Wb. Felkamv. Hatzum.
Hinr . de Wall . Wilbelmsfehn I.
— sTochterl: Hinrich de Wall,
Wilhelmsfclm I.
Verlobt: Elisabeth Popken,

Hohenkirchen , mit Ingenieur
Heinrich Schivvmann , Krempe
i . Holstein. Toni Gerdes mit
Ad. Prochnow, Wilhelmshaven.
Helene Brink . Varelerhafen , m.
Adolf Gellermann Delmenhorst.
Gesche Schön . Firrel , mit Her¬
mann I . Collinann. Timmel.
Rickent Crämer mit Lübbe
Brors . Aurich-Oldendorf. Mar¬
gareta Baumann , Westersander,
mit Hidde Fresenborg, Aurich-
Oldendorf.

Gestorben: Marie Boots¬
mann derw. Wilters geb . Ster¬
ken . Varel , 79 I . Elfriede Dür¬
hagen. Varel , 2 I . Gesetze Ma¬
ria Duden geb . Tbaden, Klein-
Ostiem, 73 I . Fritz Luken,
Schortens . 3 Mt . Antje I . Ro¬
sendahl, Strackbolt . 25 I , Nika
Gerdes . Voßkuhlen, 14 I . Geh.
Sanitätsrat Dr . Lohmeyer.
Emden.
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Das Einkaufskontor , die Zuschneidereien und die Werkstätten meiner Geestemünder
Centrale haben seit Monaten fieberhaft gearbeitet , um zur jetzt beginnenden
Herbstsaison auch in diesem Jahre meinen nach Tausenden zählenden Kunden
"WM — » Hervorragendes zu bieten ! <-

In allen
Abteilungen
großartige
Auswahl!

Nur frische
schöne Ware

zu jeder
: : Saison . : :

Strengste
Reellität bei
festen Bar¬

zahlungs-
Preisen! ! !

Außergewöhn¬
liche Preis¬
würdigkeit,

weil enormer
Umsatz!

: : Aeußerst : :
gediegene,

größtenteils
langjährig er¬

probte
Qualitäten!

Neuheiten in Herren - Anzüge»
Neuheiten in Herren - Paletots
Neuheiten in Knaben - Anmen
Neuheiten in Knaben - WM

20 , 34 , 28 , 32 , 36 , 40 , 44 , 48 , 52 Mk.

Ausgezeichnet durch vorzüglichen Sitz!

18 , 22 , 26 , 30 , 34 , 38 , 42 , 44 , 48 ML
Mache« eine gute Figur

und find sehr akkurat gearbeitet!

2.50 , 3 , 3 50 , 4 , 4.50 , 5, 5.30 , 6 , 6 50,
7, 7.50 , 8 , 8 .50 , 9 , 9 .50 , 10—24 Mk.

Alle beliebte« Fassons und Stossarte « am Lager.
Brillante Auswahl!

4 , 4.50 , 5 , 5 50 , 6 , 6 .50 , 7, 7.50 , 8,
8 .50 , S, 9.50 , 10- 20 Mk.

3.25 , 3 .50 , 4 , 4 .50 , 5
Mell -ZlIMll 5.50, 6, 6 .50, 7 Mk.

Wenn Sie gediegene, haltbare und außergewöhnlich preiswürdige Schuhe
und Stiefel kaufen wollen, besuchen Sie meine Schuhabteilung . : : : r : r : : ::

Langestraße.

Oläendurs-
Oeeslemünäe. Lremerkaven.
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1. Beilage
zu ^ 262 der „Nachrichten lür Staat uns LanS" vou Montag 21. September 1968»

2ur Lsnätagswahl.
Aus Ganderkesee schreibt man nns über die Wahlen

folaendes: Ein außerordentlich bewegtes Bild bot die Wahl¬
bewegung am Freitag voriger Woche . Schon von Beginn der
Wahl an strömten die Landleute von allen Seiten herbei, da es
allgemein bekannt ist , daß meistens in der letzten Stunde der An¬
drang sozialdemokratischerWähler enorm ist.

Mit ganz außerordentlichem Jubel wurde der Ausfall der
Wahl begrüßt, zumal die Freisinnigen es versucht batten, durch
Aufstellung einer zweiten bürgerlichen Liste die Einigkeit zu
stören und dadurch den Sieg in die Hände der Sozis zu treiben.
Bekanntlich war ein Abkommen zwischen diesen beiden Parteien
getroffen, demzufolge sie beide je drei Abgeordnete haben soll¬
ten . Nachdem Delmenhorst mit seinen vierzig Wahlmännern
den Sozialdemokraten zugefallen war , lag bei Ganderkesee die
Entscheidung. Infolgedessen waren aus allen Seiten die größten
Anstrengungen gemacht . Von etwa rund 1006 abgegebenen
Stimmen erhielten jedoch die Freisinnigen trotz ihrer großen
Bemühungen nur sechzehn!

Nach diesem Ausfall zeigt es sich , wie recht der Vorstand des
Delmenhorster Bürger -Vereins gehandelt hat , daß er in letzter
Stunde noch so energisch für eine neue Liste gewirkt hat und
damit gezeigt hat, daß 626 Delmenhorster Bürger nicht geson¬
nen waren , mit den Sozialdemokraten zu paktieren.

Wäre dies nicht geschehen , so hätte man jetzt zweifellos über
die Köpfe der Delmenhorster weg sechs ländliche Abgeordnete ge¬
wählt. Jetzt ist es ebenso zweifellos, daß nach den Vorschlägen der
vierzig Wahlmänner des Delmenhorster Bürger -Vereins die Ab¬
geordneten der Stadt Delmenhorst gewählt werden. Es stellt sich
also heraus , daß der so viel besprochene Anschluß an die
Sozialdemokratie in keiner Weise gerecht¬
fertigt war.

lieber die Persönlichkeiten dieser von der Stadt vorzuschla-
genden Kandidaten wird wohl alsbald Näheres verlauten , so viel
ist jedoch schon beute zu sagen , daß Herr Lehrer Grave überhaupt
nicht mehr als Kandidat erwähnt zu werden braucht. Sicher ist
ferner Wohl die Wahl des Herrn Hergens in Ranzenbüttel bei
Berne und die Wiederwahl des Herrn Gemeindevorstehers
Thorade in Lude.

Nennungen aus dem Amte Wildeshausen sind bis so weit
zuverlässig nicht zu verzeichnen . Herr Pastor Bulling dürfte
wohl Nicht mehr in Frage kommen , da er anscheinendden Frei¬
sinnigen Zugeständnisse gemacht hat und deshalb bei der länd¬
lichen Bevölkerung wohl nicht das nötige Vertrauen mehr
besitzt.

lieber den neu zu wählenden sechsten Abgeordneten ist gleich¬
falls heute Bestimmtes noch nicht zu sagen . Genannt sind ja schon
viele Kandidaten. Man wird aber wohl die Stimmung der Ge¬
samtheit der bürgerlichen Wähler im Wahlkreise hierfür ab-
warten müssen- *

Zur Wahl in Altenesch.
Ein sozialdemokratischer Zettel war von folgendem

Poem begleitet:
Des ganzen Amtes Wahl
liegt in dieser Urne verborgen!
Müller -Schimpfhorn (Erzeuger des Zeitungskohl ) _— — ——— —— —-

SrshherLogSZehes CheaSer.
Ein Erfolg , Lustspiel von Lindau.

Da spricht man von der „ großen Zeit "
, als das Deutsche

Reich gegründet wurde . Bekommt man aber gelegentlich
einmal wieder eins der damals beliebten Theaterstücke zu
sehen, so forscht man darin vergeblich nach einem Hauche aus
jenen Tagen eines märchenhaften nationalen Aussch oun ^s,
wo der Traum so vieler voraufgegangener Geschlechter sich
erfüllte und die Sehnsucht der Väter nach der politischen
Einigung der deutschen Stämme nun endlich gestillt wurde.
Nichts von alledem ist in den gerade beliebtesten Stücken der
damaligen Periode unserer Geschichte zu finden . Es wird
unseren heutigen Theaterdichtern vorgeworfen , sie berücksich¬
tigten den Geist der Gegenwart nicht genug oder doch seiner
Bedeutung und seinem Werte nach nicht entsprechend . Wäre
eine spätere Generation auf unsere dramatische Literatur
angewiesen , wenn sie sich eine Vorstellung von den bewegen¬
den Mächten der Gegenwart schaffen wollte , dann würde das
Bild sehr kümmerlich ausfallen . Denn von den meisten
Ideen , die uns jetzt treibende Lebensgewalten dünken , in
deren Dienst wir unsere Hoffnungen , unsere Kräfte stellen
und von denen wir das Heil der Zukunft erwarten , schienen
unsere modischen Dramatiker gar nicht berührt zu werden,
als lebten sie in ganz anderen Regionen , unter ganz anderen
Zeitverhältnissen . Die Neueren vermieden es ängstlich, die
großen „ Entwickelungsfragen " der Nation und der Menschheit
zum Gegenstand ihrer bühnenliterarischen Bemühungen zu
nehmen . Schwerlich läßt sich diesem Tadel alle Wahrheit
absprechen: die Gründe seiner wenigstens relativen Berechti¬
gung zu untersuchen , würde hier zu weit führen . Sie liegen
hauptsächlich in dem Umstande , daß es an wirklich starken
dramatischen Talenten mangelt ; aber wer möchte geniali¬
schen Leistungen solcher Art , wären sie selbst vorhanden , den
unerläßlichen Erfolg bei dem jetzigen Betriebe der Theater
verbürgen ? Und vor allem : würde der Geschmack des Publi¬
kums, auf welches die modernen Bühnen nun einmal haupt¬
sächlich angewiesen sind, solch hohem Streben entgegenkom-
Men , auch in dem Falle , daß Zensur und Behörden es in
seinem Wirken nicht erheblich beschränkten, hinderten und ab¬
schreckten? *

Nun läßt sich von der Gegenwart schwerlich sagen , sie sei
von irgend welchen Zielen und Fragen leidenschaftlich bis in
alle Tiefen aufgewühlt . Wir leben in gewissen Beziehungen
unverkennbar in einer zahmen Epoche der Reaktion , und das
tvirkt immer lähmend und entmutigend aus den Durchschnitt
der vorwärtsdrängenden Geister . Aber zu jener Zeit , als
Paul Lindau eine literarische Macht ausübte , da zitterte die
Nation noch infolge ungeahnter kriegerischer und politischer
Erfolge in stürmischer Freude : alle Herzen waren großer
Dinge und noch größerer Erwartungen voll. Zn den
zugkräftigen Bühnenschöpfungen jener Jahre merkt man
aber von dieser . Frühlingsstimmung .herzlich wenig , Las

macht sich gefährlich viel Sorgen.
Er schimpft wutentbrannt auf die Schulmeister und deren

(Genossen,
am liebsten würde er alle aus dem Amte stoßen,
von Herzen wähle ich daher heute Rot;
denn Müller schlägt uns sonst alle Schulmeister tot.

Nseft Ser
Während ich dieses niederschreibe, ist die Entscheidung

im 2. oldenburgischen Landtagswahlkreise mit dem Ausfall
der Wahl in der Gemeinde Ganderkesee gefallen . Einige
Gemeinden , in denen heute noch Wahlen stattfinden , können
an dem Endergebnis nichts mehr ändern.

Für den Lehrersreisinn dürste dieses Endergebnis ge¬
radezu niederschmetternd sein . Sogar in ihrer Hochburg
Delmenhorst waren nur 279 Stimmen zu haben , während
auf die ihr entgegenstehende bürgerliche Liste 626 Stim¬
men entfielen . Der Sieg der Sozialdemokraten in Delmen¬
horst ist jedoch für den schließlichen Ausfall der Wahlen ohne
Belang , nachdem die ausschlaggebende Gemeinde Gander¬
kesee gestern glänzend über die Sozis siegte. Auch hier war
in letzter Stunde von freisinnigen Lehrern eine zweite bür¬
gerliche Liste aufgestellt , und ohne die Betreffenden gefragt
zu haben , hatte man Namen hineingeschrieben von Personen,
die unter allen Umständen selbst nur für die Liste des Bür¬
gervereins zu haben waren , aber niemals für die andere.
Dadurch , daß nun diese Namen angesehener Personen in der
Bekanntmachung und aus den Stimmzetteln prangten,
glaubte man genügend Verwirrung anstisten zu können.

Man ging so weit , selbst den Namen des Vorsitzenden
des Bürgervereins , des Herrn Baumann Grashorn - Book-
holzberg , mit hinaufzuschreiben , in der Hoffnung , die Wäh¬
ler in die irrtümliche Meinung versetzen zu können , der Vor¬
sitzende des Bürgervereins intriguiere und agitiere gegen
seinen eigenen Verein.

Eine parlamentarische Bezeichnung gibt es Wohl kaum für
einen solchenStreich , der Wohl geeignet gewesen wäre , den gu¬
ten Ruf des Vorsitzenden ernstlich zu gefährden . Glücklicher¬
weise hatte letzterer noch gerade rechtzeitig Gelegenheit gehabt,
durch eine Gegenannonce allen Mißverständnissen vorzu¬
beugen.

Dieser streich schließt sich würdig an die anderen Vor¬
kommnisse an . Die Delmenhorster Freisinnigen hatten es
nämlich versucht, die Landgemeinden aus bestimmte Kandi¬
daten sestzulegen , die ihnen — den Städtern — gerade ge¬
nehm gewesen seien . Umgekehrt lehnten sie eine Einwirkung
der Landleute auf die städtischen Kandidaten selbstverständ¬
lich als anmaßend ab.

Da sie hierbei nun keinen Erfolg hatten , gerieten sie auf
den Einfall , sich mit den Sozialdemokraten zu Verbünden,
und einigten sich mit diesen dahin , daß jede Partei drei
Landtagsabgeordnete haben solle. Es muß hierbei nun aus¬
drücklich festgestellt werden , daß nicht die geringste Veran¬
lassung zu einem solchen Vorgehen vorlag . Es ist den Land¬
leuten niemals eingefallen , der Stadt Delmenhorst die ihr
zustehenden Abgeordneten zu verweigern . Selbst der „be¬
währte " Abg . Grape wäre gewählt worden , wenn der Bür¬
gerverein solches wünschte.

Theater war damals noch viel weniger ein Spiegel 'des
nationalen Lebens und Willens als heute . Höchstens spürt
man etwas von dem üblen Hauche der Gründerjahre,
die den nationalen Siegen folgten , und auch dies
nur in so schwachen Dosen , daß es heute kaum noch nach¬
empfunden wird . In dem Lustspiel .„Ein Erfolg " zum
Beispiel sollen Typen der Gründerzeit „ gegeißelt " wor¬
den sein ; bei der ersten Aufführung kam es sogar zu einem
T 'heaterskandal . Wir fragen uns heute verwundert , wie
das möglich war , selbst wenn gewisse Persönlichkeiten,
die in der Hauptstadt damals ihr Wesen trieben und in
der Gesellschaft bekannt waren , in dem Stück gekennzeich¬
net wurden . Du lieber Himmel ! Was hat dieser arm¬
selige und dürftige Intrigant , der Baron Fabro , der auf
einen Geheimrat aus dem Handelsministerium einen
äußerst plumpen Erpressungsversuch verübt , irgend Merk¬
würdiges an sich ? Solche Lumpen gibt es allerorten
und sie sterben nimmer aus , nur sangen sie es gewöhn¬
lich nicht so unglaublich ungeschickt an und sind nicht von
allen echten Geistern der Jntrigue so gänzlich verlassen.
Ueber die Journalisten nun gar , die Lindau , natürlich nicht
in Anlehnung an Gustav Freytag , wogegen er sich in
einer ausführlichen Antikritik im Stücke selbst verwahrt,
aus die Szene bringt , schlägt man die Hände zusammen,
aber gewiß nicht zur Beifallsspende . Ein Kritiker und
Feuilletonist , die Hauptperson des Lustspiels , in der Lin¬
dau offenbar eine Zierde des Berufs zeichnen wollte , rühmt
sich , sogar im Beisein seines Rivalen in der Liebe , eine
unglückliche Dilettantin wegen einer von ihr veröffentlich >-
ten Dichtung im Feuilleton dem Gelächter der Leser preis-
gegeben zu haben ., mit Witzen, so billig , daß selbst Schmock
sich ihrer schämen würde . Und dieser Edle führt die Braut
heim . Allerdings hat Lindau selbst in ähn¬
licher Weise

'
sein literarisches Mütchen oft genug

gekühlt . Indem er seinen: Marlow diesen noblen
Zug beilegt , will er . ihn Wohl als harmlos bezeichnen.
Ferner werden die älteren Journalisten kaum sich
eines so geistlosen Kollegen entsinnen können , wie dieses
Leitartiklers Dr . Schallmeyer , dessen ganze literarische
Kenntnisse in der Erinnerung an die Namen einiger latei¬
nischen und griechischen Autoren bestehen. Das Unglaub¬
lichste ist aber der jüdische .. Reporter " Schcmdauer . Ob
Wohl jemals eine Berliner Zeitung , die noch einen Funken
Achtung nicht vor sich selber , aber vor dem Publikum hatte,
einen solchen Revolveriaurnalisten der ödesten Sorte mit
dem Referate über eine Theaterpremiere beauftragt hat?
Sicherlich« auch zu Lindaus Zeit nicht, es müßte sich denn
um ein Skandalblatt niedersten Ranges handeln , und solche
Blätter hält und liest man denn doch in der besseren Gesell¬
schaft nicht, wenigstens nicht , wie in diesem Lustspiel , so
einzig und allein und als handelte es sich um das maß¬
gebende Organ . Auch mit den Theaterfreunden jener Tage
macht uns Lindau bekannt ; gibt es derartige Premieren-
tiger , so dürften sie sich in einem anständigen Theater Wohl
kaum in so banausischen Exemplaren hervorwagen . Jeden¬
falls dürfen sie uns im Lustspiel nicht so w' Semtblökt

Hätte man statt all dem Lärm einträchtiglich in der
Stadt zusammengehalten und zunächst einmal die Sozis zu
Boden gekämpft , so hätte sich alles glatt abgewickelt, und
zwar genau so gut , als wie es sich jetzt abwickeln wird . Trotz-
dem nun in Delmenhorst die Sozis gesiegt haben , werden die
vierzig vom Bürgerverein aufgestellten Wahlmänner sich
unter sich über die Kandidaten einigen und alsdann diese
Personen bei den ländlichen Wahlmännern in Vorschlag
bringen . Ein Widerspruch von dieser Seite ist so gut wie
ausgeschlossen.

Allerdings erscheint der „ bewährte " Herr Abg . Grape
Wohl nicht wieder . Er wird sich Wohl mit dem ebenfalls „ be¬
währten " Herrn Abgeordneten Ahlhorn trösten müssen ; aber
das ist nicht die Schuld der ländlichen Wähler,
denn von den vierzig Wahlmännern des Bürgervereins
der Stadt Delmenhorst denkt nicht ein einziger daran , ihn
in Vorschlag zu bringen.

Der Vorgang , der sich also in Delmenhorst abgespielt
hat , ist allerdings ja ein tief trauriger , aber immerhin ein
ganz ungemein bezeichnender für die skrupellose Art der
Wahltaktik des

N a u m a n n i a n i s ch e n L e h r e r f re i s i n n s.
Er reiht sich würdig an an jenen Vorga ng im Jahre 1903,
als der „große Führer " Naumann selbst in seinem A-erger
über den Ausfall der Hauptwahl die Parole ausgab , daß
alle seine Wähler m der Stichwahl für die Sozialdemo¬
kraten gegen die freisinnige Volkspartei stimmen möchten.
Er hat es damit damals versucht, den Reichstagswahlkreis
Oldenburg I an die Sozis

zu verraten.
Die würdigen Schüler des großen Meisters haben es auch
jetzt versucht, den zweiten oldenburgischen Landtagswahl-
kreis an die Sozis

zu verratene
Anstatt dreißig Silberlinge waren ihnen drei Landtags:
Mandate von ihren roten Brüdern zugesichert.

Wie außerordentlich Recht habe ich doch zweifellos ' ge¬
habt , wenn ich diese gesinnungslose politische Richtung ' so
hart bekämpft habe . Der gesunde Sinn in der bürgerlichen
und bäuerlichen Gesellschaft bäumt sich infolgedessen auch
förmlich auf gegen diese Volksverführer . In Ganderkesee
erhielten sie ganze sechzehn Stimmen von rund taufend ab¬
gegebenen . Eine schlimmere Absage hätte Wohl kaum
jemand erwartet.

Wohin treiben wir aber , wenn ein Teil unserer Lehrer
derartig geneigt ist, ohne jegliche Bedenken Politisch An¬
schluß bei der Sozialdemokratie zn suchen? Der Gedanke,
daß man gezwungen ist, seine Kinder derartigen Erziehern
anzuvertrauen , ist za geradezu entsetzlich. Wie denkt denn
eigentlich unsere Aufsichtsbehörde über diesen Fall , wie er
sich in . Delmenhorst jetzt abgespielt hat?

Das Volk kann es doch verlangen , daß die Diener der
Schule die Jugend in Vaterlandsliebe und Gottesglauben
erziehen , und da müssen wir es sehen, daß «diese Herren selbst
ganz ungeniert mit den Feinden unseres Vaterlandes pak¬
tieren ! !

Gott sei Dank , sind sie nicht alle so , und «denjenigen Leh°

gegentreten . Auch die anderen Figuren , mit Ausnahme des
Geheimrats , sind mit ein paar komischen Zügen hinge-
worfen , die beständig wiederkehren und sehr bald ernüch¬
ternd wirken . Dabei sollen meherere hübsche Szenen und
verschiedene Ansätze zum echten Lustspiele nicht verkannt
werden , es wäre ja sonst auch ganz unerklärlich , wie dieses
Stück überhaupt Beifall finden und sich bis auf den heu¬
tigen Tag hie und da noch ' auf dem Spielplan erhalten
konnte.

Bei dieser Sorte von halben Schwänken kommt alles
aus die totsichere und nirgends stockende Darstellung an.
Sie müssen so frech 'gespielt werden , wie sie geschaffen wur¬
den . Gestern ging nicht alles so flott daher , wie wir es
sonst bei diesem Genre hier gewohnt sind. Dann ist zu
tadeln , daß man nicht überall die Tracht zu Anfang der
siebziger Jahre festhielt . Verfehlt ist es ferner , Anspielun¬
gen auf damalige Kunstgrößen auszumerzen und jetzt be¬
liebte Namen vorzuziehen ; tut man es , so muß man radikal
Vorgehen ; schwärmt man für Strauhens Salome anstatt
für Makarts Gemälde , so muß man auch Schopenhauer
durch Nietzsche und Geibel durch Dehmel oder Lilienccon
ersetzen.

Es sind zu viel Personen tätig , um sie alle zu erwäh¬
nen , auch fehlt der Mehrzahl jede Gelegenheit zu eigen¬
artigem Spiel . Herr Weiß bemühte sich mit Erfolg , dem
Journalisten Fritz Marlow einige Züge feines famosen
Bolz anzuschminken. Frl . Rupprecht als Evchen, die ver¬
liebte und naive Tochter , dis von dem intriganten Baron
und dem feine trüberen ' Liebschaften parodistisch «behandeln¬
den Marlow umworben wird , spielte mitunter recht gewin¬
nend ; ihre Gesten und Bewegungen sind teilweise etwas
derb und nicht ganz im Charakter eines so jungen Mädchens.
Störend war , daß sie ihren Kopfputz zweimal verlor und in
einem modernen Mcterhute erschien. Da sie ein zierliches
Figürchen ist , sah sie darunter wie ein Riescnpilz aus.
Außerordentlich ne.tr und lebhaft zeigte sich ' Frau Betty
Klinder in der gelungenen Rolle der guten drolligen Mut¬
ter , Tante , Witwe und Schwester Hermine . Sie bringt
stets mit ihrer Schwatzhaftigkeit Leben und Bewegung m
die Situation und beherrscht die hübschesten Auftritte . Zum
Gelingen des komischen Kaffeekränzchens im Garten der
„ verdrehten Schraube " trug auch Herr Widmann als eim
gebildeter Dramairker Dr . Klaus wesentlich' bei mit seinen
vergeblichen Versuchen, seine Dichtung unter allen mög¬
lichen Störungen zum Vortrag zu bringen . Auch. Frl.
Grube sah man als alte Dienerin Sabine wieder einmal
gern . — Trotzdem die Vorstellung manches zu wünschen
übrig ließ , vergnügte sich das Haus doch sehr gut und ' spen¬
dete vielen Beifall Die Zwischenaktsmusik gibt in den
Lustspielen zu viel Tänze ; Herr Manns wird gebeten , seinem
fein wählenden Geschmack auch , an den heiteren Abenden
keinen Zwang anzutun . Dr . H.



renn , die unsere deutsche Jugend in unserem Sinne erziehen,
.vollen wir unsere Anerkennung nicht versagen . Wir wollen
sie hochachten und schätzen . Welcher Beruf ist Wohl im¬
stande , so viel Segen zu stiften , als - wie der Lehrerberuf?

Im Interesse dieser Lehrer jedoch, die mit uns « auf gut
religösenr und nationalen Boden stehen, liegt es aber , daß
wir ganz energisch auftreten -gegen jene Elemente , die - all¬
mählich den ganzen Stand korrumpieren und - die Heran¬
wachsende Jugend in die Atme der soMaldemokratischen- Um¬
sturzbewegung treiben.

Nutzhorn, 19. Sept . Müller.
»>

velmsiworftsr Wahl.
Ihr hiesiger Berichterstatter berichtet in der Sonnabend-

Nummer wieder über die Vorgänge bei der hiesigen Wahl in
einer Weise , daß man nicht weiß , ob man es auf Unkenntnis
oder absichtliche Entstellung der Verhältnisse zurückführen
soll. — In Ihrer letzten Montags -Nummer hatte der Herr
gelegentlich des Berichtes über die am Sonnabend , den 12.
Sept . , stattgehabts Versammlung gesagt , daß die Zen¬
trumsleute und ihre Gefolgschaft in der Pro-
testverfammlung am Montag , wenn ihnen keine Gegner ge¬
genüberstehen , sicher das Wort nehmen werden.

In dieser Montagsversammlung wurde von einem
evangelischen Mitgliede des Bürgervereins diese Ausfüh¬
rung als eine unerhörte Beleidigung der anwesenden Evan¬
gelischen hingestellt und dabei hervorgehoben , daß man mit
viel größerem Rechte den Artikelschreiber und seine Freunde
als Gefolgschaft der Sozialdemokratie anse-
hen könne.

Wir vermuten mit Recht, daß Ihr Herr Berichterstatter
zugegen gewesen ist in dieser Versammlung.

In der Sonnabend -Nummer sagt nun Ihr Berichter¬
statter , daß die zweite Liste unter Führung des Zentrums in
der Montagsversammlung aufgestellt sei, was nicht den Tat¬
sachen entspricht , wie das auch in unserm Wahlaufruf aus¬
drücklich erwähnt ist . Ferner sagt der Herr , daß die von den
Agrariern abhängigen Geschäftsleute für die Liste gestimmt
haben . Wie kommt der Herr dazu , von den Geschäftsleuten
anzunehmen , daß sie ihre Abstimmung nach ihrem pekuniä¬
ren Vorteil einrichten ? Sollte hier nicht das Wort zutreffen,
daß man keinen hinter dem Ofen sucht, wenn man nicht selbst
dahinter gesessenhat?

Gewiß ist für die zweite Liste agitiert worden , aber in
durchaus anständiger Weise . Dagegen haben die Gegner,
wie hier jeder objektiv denkende Wähler zugeben muß , in
der Montagsversammlung , nachdem dieselbe mit 136 gegen
63 Stimmen sich für die Aufstellung einer neuen Liste ent¬
schieden hatte , durch allerlei Manöver versucht, die Versamm¬
lung zu stören.

Wenn die im letzten Augenblick aufgestellte zweite Liste
so sehr viele und die wochenlang vorbereitete erste Liste so
sehr wenig Anhänger gefunden hat , so liegt das daran , daß
die große Mehrheit der bürgerlichen Wähler die Bevormun¬
dung einer kleinen Clique nicht mehr will und nicht geneigt
ist, wie es in unserm Wahlaufruf gesagt ist , einigen sozial¬
demokratisch angehauchten Lehrern , die ein Bündnis mit den
Sozialdemokraten geschlossenhatten , zu folgen.

Der Vorsitzende des Delmenhorster Bürgervereins.
Karl Twisterling.

WablmZmierwaftlenim FürstentumLübeck.
k'N . Eutin , 20 . Sept . Zwar liegt das Wahlergebnis

noch nicht aus allen Gemeinden vor , aber was bekannt
geworden ist, gefügt schon vollkommen einmal , um das
Endergebnis sicher Voraussagen zu können , andererseits,
um die Vorgänge zu würdigen . Bisher liegen uns s o l-
gende Ergebnisse vor : Stadt Eutin 11 bürger¬
liche Wahlmänner , Schwartau 6, Landgemeinde Eutin 6,
Flecken Ahrensbök 3, Landgemeinde Ahrensbök 2,
Gemeinde Gnissau 2, Gemeinde Siblin 3 , Ge¬
meinde Gleschendorf 3, Gemeinde Redingsdorf 2,
Gemeinde Neukirchen 3, Gemeinde Bosau 4 , Gemeinde
Malente 4, Gemeinde Westratekau 6, Gemeinde Obern¬
wohlde

"1 sozialdemokratischer Wahlmann.
Bisher sind also für die bürgerlichen Parteien 64

Stimmen gewählt , das ist fast Zweidrittelmehrheit . Nun
wird man allerdings nicht zu glauben brauchen , daß die
Sozialdemokratie nur den einen Wahlmann erhalten
werde . Gerade unter den mit ihrem Wahlresultat noch
rückständigen Gemeinden befinden sich solche, deren Besitz
ihr ganz totsicher ist. Dazu rechnen wir vor allen Dingen
die Gemeinden Stockelsdorf und Rensefeld . Dagegen dürfte
aus der Gemeinde Süsel eine Verstärkung der bürger¬
lichen Wählmänner erfolgen . Aus dem Wahlkreise Für¬
stentum Lübeck ist also für die Sozialdemokratie diesmal
nichts mehr zu retten . Trotzdem ist es immerhin ein
etwas eigenes Ding , im Fürstentum Lübeck an den Aus¬
fall der Wahlmännerwah -len allzu bestimmte Voraus¬
setzungen zu knüpfen . Zwar ist bekannt , daß - die bürger¬
lichen Parteien ein vom Freisinn bis zum Bund der
Landwirte reichendes Kompromiß geschlossen haben , und
man sagt , dem Bunde der Landwirte sei die Auswahl von
zwei Kandidaten nach seiner eigenen , freien Wahl zu¬
gesagt . Aber während man im Herzogtum Oldenburg
die Wahlmänner auf ganz bestimmte Abgeordnete ver¬
pflichtet , geschieht das im Fürstentum Birkenfeld nicht.
Tie Entscheidung im Fürstentum Lübeck über die Kan¬
didatenfrage ist höchstens beim Bunde der Landwirte ge¬
fallen , während die anderen Parteien , trotzdem sie gesiegt
haben , noch in der holdesten Ahnungslosigkeit leben , wer
das von ihnen vergebene Mandat denn nun erhalten wird.
Das besorgen bei uns die Wahlmänner ganz selbständig,
während in Oldenburg den Wahlmännern die Marschroute
ganz genau vorgez -eichnet ist . Darin liegt eine bedeut¬
same Verschiedenheit . Aber wir brauchen garnicht im
Unklaren darüber zu sein , daß das sowieso unglückliche
Wahlgesetz in seinen Wirkungen für unseren Landesteil da¬
durch noch viel unkluger wird.
Und wenn jetzt aus dem ganzen Fürstentum , ausgenommen
Schwartau , wo man sich tapfer geschlagen hat , die Meldun¬

gen von einer überraschend geringen Wahlbeteiligung kom¬
men , so ist das zu einem großen Teile sicher auf diesen be¬
dauerlichen , bei jeder Wahl sich aufs neue zeigenden Mangel
in der Organisation zurückzusühren . Das Herzogtum Ol¬
denburg ist entschieden politisch weit besser organisiert , als

das Fürstentum Lübeck . Das zeigt sich bei jeder Wahl.
Wenn man die auffallend geringen Wahlerfolge der So¬

zialdemokratie betrachtet , so braucht man in diesem Wahl¬
ergebnis keinen vollgültigen Beweis für die Stärke oder

Schwäche der Partei im Fürstentum Lübeck zv leben . Wer

das tun würde , würde einen sicher ganz falschen Maßstab
anlegen.

Denn es ist sicher gar kein Zweifel , daß die Sozialdemo¬
kratie ihre volle Kraft nicht entfernt aufgeboten hat . Sie
hätte bei einer scharfen Wahlbeteiligung mancherlei retten
können . Der Grund für diese Lässigkeit wird sich schwer be¬
stimmen lassen. In den Ugitationsversammlungen wurde
das Einsetzen der ganzen Kraft verlangt , um mindestens
einen Achtungserfolg zu erringen . Auch bei der Sozialdemo¬
kratie wird man recht im Zweifel sein , ob der errungen ist.
Seit das bürgerliche Wahlkartell verkündet ist , hat sich die
Sozialdemokratie offenbar gesagt , daß nun doch auf keinen
Erfolg zu rechnen sei, und deshalb ist es nicht gelungen , die
weniger überzeugungstreuen Mitglieder zur Wahlurne zu
bringen.

Aber auch die bürgerlichen Parteien haben keine Veran¬
lassung zu besonders begeisterten Lobgesängen , denn man
kann nicht sagen , daß die bürgerlichen Wähler begeistert zur
Wahlurne gelaufen Wären und jubelnd und unwiderstehlich
den Sieg an ihre Fahnen geheftet hätten.

In Wirklichkeit ist die Sache doch so , daß auch unter den
Bürgerlichen das Interesse an den Landtagswahlen äußerst
flau war . Man wird kaum sehlgehen , wenn man die Ursache
darin steht , daß diesmal bei einer politischen Wahl gar zu
viele Fähnchen neben einander flattern sollten (oder muß¬
ten ) , deren Farben kein recht harmonisches Gesamtbild ga¬
ben . Und vor allen Dingen hatte man sich gewöhnt , diese
Farben nur aus dem gegnerischen Lager herüberleuchten zu
sehen. Man wird annehmen dürfen , daß dieses Wahlkom-
promiß , das nun ja wirklich den erwünschten Erfolg gehabt
hat , und mit dessen schließlichem Ergebnis die bürgerlichen
Parteien ja Wohl zufrieden sein können , nicht auf ewige Zei¬
ten gelten wird . Wenn wir erst die direkten Wahlen bekom¬
men haben werden , wird alles anders . Dann wird mit
einem größeren Interesse der Parteien oder richtiger der Be¬
völkerung an den Wahlen auch eine reinere Scheidung der
Parteien kommen. Dann wird es aber auch sicher ausge¬
schlossen sein , die Sozialdemokratie ganz aus dem Fürsten¬
tum zu verdrängen.

Daß die jetzt so erfolgreich angebahnte Blockpolitik für
die Beteiligten eine Lehre für ihr Verhalten bei den im Win¬
ter stattfindenden Gemeinderatswahlen sein möge , kann man
nicht lebhaft genug wünschen. Da stehen keine politischen
Interessen auf dem Spiel und sie eignen sich daher für ein
Zusammengehen aller bürgerlichen Parteien weit besser, als
die Landtagswahlen.

Kus Äern KrohtzerLsMm«
Ker Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OriginalberiPs
M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht

über lokale Vorkommnisse sind der Redc^ iorr stets ^Mlormvev.

Oldenburg , 21 . September'
* Militärische Personalien . Major Köhl e r des Jnf .-

Reg . Nr . 78, früher im hiesigen Jnfauterie -Regiment , tritt
nach beendetem Herbstma -rw-ver des 10. Armeekorps in die
Kommissionen Zur Abschätzung der von den Truppen wäh¬
rend - der Uebungen verursachten Flurschäden über.

A Großenkneten, 18 . Sept . Die Bestrebungen der Großher¬
zoglichen Verwaltung des Landeskulturfonds in Oldenburg , mög¬
lichst viel unkultiviertes Land urbar zu - machen
und den weniger bemittelten, strebsamen Arbeitern später durch
Uebertragung eines Ko-lonats Gelegenheit zur Gründung eines
eigenen Herdes zu geben, kommen auch unserer Gemeinde zu
gute. Die Verwaltung kaufte bekanntlich vor etwa zwei Jahren
von mehreren Gemeindeeingesessenenziemlich große Heideflä-chen
zu angemessen« : Preise , um diese zu kultivieren. Mit dieser
Arbeit soll dem Vernehmen nach - im November begonnen und,
so viel bekannt, von Gefangenen aus der Strafanstalt Vechta
ausgeführt werden. Die Verwaltung des Landesknlturfonds läßt
ein Gebäude südwestlich vom Hespenbusch errichten, welches vor¬
läufig zur Unterbringung des Gefangenen-Kommandos u-sw.

-dienen! soll und zum 15 . November 1908 fertiggestellt sein muß.
* Förrien bei Minsens 19 . Sept . Bei der Hauptkörung

von Stieren wurden angekört die Stiere folgender Besitzer:
des Gustav Onnen zu Förrien „Optimist" : des Jok-o-b Evers zu
Hohenhenne „ Obroit "

: des - Hermann Siuts -zu Jürgens -Hausen
„Nehring "

: der Ortjies Witwe zu Bassens „Ockel" : des Adolf
Griepenkerl zu Horum „ O-verlop"

; des Anton- Mennen zu Ho¬
rum „Oct-cmt" : des Adolf Griepenkerl zu Horum „Nanarch"

; des
Friedrich- Tia -den zu Minser -Osteralt -endeich „Officiant "

; des
Johann Jürgens zu Tengshausen „O 'Do-nnel"

: des Jakob- Evers
zu Hohenhenne „OLschalk"

; des Jo -H. Jürgens zu Tengshausen
„Orb -o" .

Hohenkirchen, 19 . Sept . Bei der Hauptkörung von
Stieren wurden -angekört die Stiere folgender Besitzer-: des
Georg Gerdes zu Klein-Werdum „Ottomar "

: des Karl Gerriets
zu Lindernland „ Oliver " : des Grals Popken zu Landeswarsen
„ Nord"

: des Friedrich Bremer zu Neufriederikengroden „Mi¬
guel" : des Tjedmer Janßen zu Landeswarsen „ Orion "

: des
Chr . Behrens „Osterwald"

: des Friedrich Mammen zu Hohen¬
kirchen „Ocker "

: des T . Janßen zu Landeswarsen „Observanz" :
-des Luk-as Janßen zu Funnens „Onslow "

: des C. Becker zu
Kaperei „Orel "

: des Unton von Thünen zu Gottels „ Non-Plus" :
des Martin Meenen zu Klein-Kopperburg „ Orator "

: des Emil
Janßen zu Hohenkirchen „Oregon "

: des Änt-on von T '
h-ünen zu

Gottels „Overdiek" : des Herrn. Reents zu Funnens „Opp-ert" :
des Beruh . Müller zu Groß -Rhaude „ Oettinger "

: des Wilhelm
Behrens zu Sparenburg „Noblemann"

: des Hajo- Janßen zu
Friederikensie-l „Oslo "

: des Beruh . Müller zu Groß-Rhaude
„Nösselt" .

* ) Hohenkirchen, 18 . Sept . Bei der Hanptkörung von
Ebern der Jeverländischen Schweinezuchtgeno-ssenschaft wur¬
den angekört die Eber folgender Besitzer: des Landwirts Gerb.
Mußen zu Krullwarfen : des Landwirts Bernhard Ricken zu
Ziallerns (2s : des Müllers Schoos zu Middoge. Gastwirt Bern¬
hard T-Haden zu Mederns kaufte einen cmgekörten Eber von dem
Landwirt B . Riek-en zu Ziallerns für 160

» Reuenburg , 21. Sept . In der vorigen Woche durch¬
zog eine Ko rn Mission von einigen Herren unsere Ge¬
meinde , um sich alte Bauernhause r anzusehen.
Mehrere besonders malerische Häuser wurden eingehend
besichtigt und mit den Besitzern verhandelt , aber niemand
von uns konnte sich die Absicht der Kommission erklären.
Nur die stark bedeutsame Art , in welcher die Herren ihr
Geschäft betrieben , erinnerte uns an die Worte Jagos:
„Wieder ein Ereignis im Schoße der Zeit , welches zur
Geburt will .

" Und es dauerte nicht lange , dann drang
die Kunde durch unseren Ort : „ Flors Hus is cmköfst."-

Auf 'Anregung von Herrn Hoffmann -Fallersleben wurde
ein altes Bauernhaus an oer Chaussee Neuenbura -Bock-

horn angekauft mit dem Zweck , in ihm das Bild eures

solchen Hauses mit seiner Einrichtung der Zukunft zu er¬

halten . In unserer neuen , wohlhabenden Zeit verschwin¬
den die alten Katen so rasch , daß die Sorge aufkam , es

möchte bald keines dieser alten , malerischen Hauser ubrrg
bleiben , unseren Nachkommen Kunde zu geben von der
Art , wie unsere Vorfahren Jahrhunderte , ja
vielleicht sogar Jahrtausende hindurch hier
in Niederdeutschland gebaut und gewohnt haben . Man

muß sagen , die Wahl der Kommission war eine sehr
glückliche. Die alte , am Rande des Waldes malerisch be-

legene Kate ist eine Perle in ihrer Art , sie hat trotzig,
wie die hohen Eichen , welche sie beschatten , der gleich¬
machenden Zeit widerstanden , und ihr Inneres ist ein

so treues Bild der alten Zeit , wie man es nur irgendwo
finden mag . Wir wünschen der Kommission von Herzen,
daß es ihr gelingen möge , den schönen Plan durchzu¬
führen , und daß ihr die tatkräftige Unterstützung
aller Kreise zuteil werde , welche den Wunsch haben , daß

„ alter Zeiten alte Zeichen" noch erhalten bleiben.

Z Rüstringen , 20. Sept . In Rüstringen sind- inAgesamt
60-0 bürgerliche und 1389 sozialdemokratische Stimmen - ab¬

gegeben ; gewählt worden sind 83 Wahl -manner , in Bant 45,
in Heppens - 25 , in Neuend -e 13. Die s-ozialdemokratrschen
Abgeordneten sind Paul H u g , A . Schultz und I.
Meyerin Bant , sowie Expedient Heitmann in Olden¬

burg -.
* Altebrücke, 1,' . Sept . Bei der Hauptkorung

v o n Stieren wurden a -ngekört die Stiere folgender Be¬

sitzer : des Anton Müller zu Maihause -n „Nestor " ; des

Johann Griepenkerl zu St . Joostergroden „ Overlaat "
; des

F . Willms z-u Enkwarfe „Olifant "
; des Heinrich - Janßen

zu -Gammens „ Olde "
; des Friedrich - Hob-bie zu Wüppels

„Oedipu -s "
; des Adolf Gerten zu Wayens . „Orso " ;

des Bernhard Thad -en zu St . Joostergroden „Orion "
; des

Heinrich Janßen zu Gammens „Nehbe -c
" ; des Heinrich

Lücken zu St . Joost „ Omar "
; des A . Gerten z-u Wayens

„Linke!"
; des Karl Jrps zu Hooksiel „Os -w-ard " ; des Hein¬

rich Onken zu St . Jo -ost „ Obitus "
; des - H . St -einsort zu

Oesterdieken „ Ober "
; des Diedrich - Haschen zu Fsindurg

„Ob " ; des Fritz Gerten zu St . Joostergroden „Obeld -s"
und des Heinrich - Onken zu St . Joost „ Opus " .

* Waddewarden , 19, September . Bei der Haupt¬
körung ! von Stieren wurden an -gekört die Stiere
folgender Besitzer : des Gerhard Pi -elstick zu Waddew -arid -en

„Oxilos "
; des

'
B . Hinrichs -zu Nenndo -rf „Odysseus "

; des
R , Busma zu Tevenhausen „Ordinarius " ; des Karl
Schemering z-u Elmsenhausen „Ordonnanz "

; des Fr.
Gerriets zu Hohebrücke „Ostiak "

; des I . Herzog zu Haddien
„ Ortjcm "

; des Hermann Frees -e zu Tain „Os-ello" ; des
Eitert Weers zu Klein -Waddewarden „Od -erin "

; des B.

Hinrichs M Nenndors „ Orkan "
; des- H. A . Busma - M

Depenhausen „Orgiast "
; des- Friedrich Janßen - zu O -ldors -er-

busch „Ondo " und des Johannes Hill -ern -s zu Neu -Strück-
-hausen „ Opa ".

r . Nordenham , 20 . Sept . Gestern nachmittag tagte hier
im „Hotel zum Erbgroßherzog " die Iraker Bezirks¬
konferenz, zu der sich rund 30 Lehrer eingefunden
hatten . Nachdem Herr Oehlmann - Atens zum Vor¬
sitzenden und Herr Behrens - Brake zum Schriftführer
gewählt waren , hielt Herr Reil - Golzwarden einen Vor¬
trag über die 2. (neue ) Auflage des Oldenburger Lese¬
buchs für die Oberstufe der evangelischen Volksschulen . Nach
eingehender Besprechung stellte der Referent folgenden
Antrag , der von den Teilnehmern einstimmig angenommen
wurde : „Die Braker Bezirkskonserenz ersucht die Ver¬

fasser des Old enbnr gischen Volksschullesebuchs für Ober¬
klassen, bei Neuauflagen Veränderungen bezüglich der
Stücke , sowie den Kleindruck bei den längeren Erzählungen
und Beschreibungen möglichst zu vermeiden . Ferner spricht
die Konferenz den dringenden Wunsch aus ) daß , da der Ein¬
band und das Papier des Buches nicht dauerhaft -genug,
beides besser zu nehmen sei, wenn auch der Preis des
Buches dadurch etwas in die Höhe gehen - sollte .

" Als¬
dann hielt Hauptlehrer Meyer - Esenshamm einen Vor¬

trag über die Wohnungsfrage der Rebenlehrer , und Herr
O . Schirlitz, der Vertreter der geographischen Anstalt
und Verlagsbuchhandlung von Justus Perthes in Gotha,
zeigte eine Anzahl neuer Schulw -andkarten von den Kolo¬
nien , Europa/Deutschland usw . vor . Die Frühjahrs -Äe-
ztrkskonferenz findet wieder in Brake statt.

/ / Stad - und Butjadingerland , 19 . Sept . Mit der Ernte
geht es nur langsam vorwärts . Fast kein Tag vergeht, an dem
kein Regen fällt . Wären die Wege nicht in einem so ausge¬
zeichneten Zustande, wäre es nicht unmöglich, daß , wie in

früheren Jahren , die B-oh-nenschober auf den Jruchtfeldern er¬
richtet würden , um dann bei etntretendem Froste von- hier ein¬

gefahren zu werden.
Wildeshausen , 19. Sept . Das Gut Aumühle,

groß 273 Hektar , ist für 103 000 Mark an die Firma
Schelp u . Co . in Bremen verkauft.

Stimmen au» Sem pubMrum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.!
Heckt traurig

ist es zur Zeit um unsere P o stv erh ä l t ui ss e bestellt-
Nachdem wir vor mehreren Jahren durch harte Kämpfe und

unzählige Beschwerden erreicht hatten , daß uns morgens- 8 Uhr
unsere Postsachen ausgehändigt werden mußten, ist seit heute
eine gewaltige Aenderung zum Nachteil sämtlicher Einwohner
und speziell der Gewerbetreibenden eingetreten.

Seit heute -erscheint unser berühmter Linienwaaen zwecks
Postb-eförderun-g anstatt um 7(4 Uhr um 8 .45 Uhr vormittags
und verläßt unfern Ort um 8 .55 Uhr . Die Postsachen zur Be¬
förderung mit der ab-gehenden Post müssen 14 , Stunde vor der

Abfahrt ausgeliefert sein , die ankommenden Sachen werden erst
14 Stunde nach Ankunft, also um 914 Uhr , ausgetra -gen , so daß,
wenn an anderen Orten schon die zweite Bestellung st-aitfindeß
wir die ersten Nachrichten erhalten. Und wie steht es nun
Sonntags ? Dann sollen die Postschalter um 9 Uhr geschlossen
werden, also erhalten die Einwohner Seefel-ds , wenn sie Ab¬

heber sind , die sämtlichen Postsachenerst mittags zwischen 12 und
1 Uhr . Di -e Zeitungen und Briefe , die in anderen Orten schon
abends vorher zu erhalten sind , bekommen wir dann um 12 lsts'
am andern Tage, oder wenn dann der Zeitpunkt der Abholung
zufällig nicht innegehalten werden kann, am Montaamorgen.

Alle Verbesserungen bei der hiesigen Postagentur müssen
schwer erkämpft werden ; wir erinnern nur an die Einrichtung
des hiesigen Fernsprechnetzes, bei der wir uns erst ans Reichs
Postamt wenden mußten, weil cs der hiesigen Postaaentur nwll
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paßte . Auch jetzt wäre es zu erreichen , daß wir morgens 8 Uhr

unsere Postsachen erhielten . Tie Beförderung müßte morgens
und abends über Schwei -Rodenkirchen , mittags , wie bisher , über

Abbehausen geleitet werden .
'

Die Postsachen würden in Rodenkirchen , für Seefeld ver¬

packt, mit dem Linienwagen nach Schwei gebracht , dort um kU/o

Uhr in den Linienwagen nach Seefeld umgeladen , dessen An¬

kunft in Seeseld um 71st— 714 Uhr stattfinden könnte . Die
Weiterbeförderung geschähe , wie bisher , um 8 -55 Ubr nach Abbe-
Hausen, um 1 Uhr . führe der Wagen wieder von Abbehausen,
wäre um 2 Uhr in Seefeld , Abfahrt 5 Uhr ab Seefeld , Ankunft
5.45 in Schwei , Weiterbeförderung mit dem Linienwagen 6 Uhr
nach Rodenkirchen . Auf diese Weise könnte den Wünschen der
Gemeinde -Eingesessenen in etwas Rechnung getragen werden.
Es wird die Oberpostbehörde nun wohl freilich wieder sagen,
es wäre mit technischen Schwierigkeiten verbunden , daß eine

Postagentur mit zwei Postämtern arbeiten müßte . Dem könnte
aber ja leicht abgeholfen werden , wenn die hiesige Agentur in
ein Postamt umgewandelt würde . Der Verkehr hier bei der Post
ist doch, wahrlich hierfür groß genug , und mit dieser Umwand-
« ntz wäre manchem Uebelstande von jetzt ' — wir sind gern be¬
reit , der Oberpostdirektion diese Uebelstande Mitzuteilen — auf
einmal abgeholsen.

Secfeld , 19 . Sept . Im Aufträge : —o. —

Ladnbsu Llarrl -^oaenkirÄhen.
In der am Sonnabend , den 12 . d . M ., in Rodenkirchen stati-

gesundenen Versammlung ist beschlossen worden , die neue Bahn
nördlich aus Rodenkirchen herauszuleiten und das Dorf Schwei
in der Mitte zu schneiden . Das soll vom Gemeinderat Schwei
einstimmig gewünscht worden sein . Der Bahnhof erhält seine
Lage dann westlich von Schwei , und eine Chaussee soll vom Nord¬
rande zu ihm hinführen.

Das ist meines Erachtens falsch . 1 . Durch diese Linien¬
führung muß eine nördlich von der Chaussee Varel -Rodenkirchen
belegene Reithbrake durchschnitten werden . Südlich ! von der
Chaussee liegt hohes , festes Land . 2 . Der Staat legt die Bahn
niemals durch die Schweiburger Grodenländereiem Während
man nun die Linie von Rodenkirchen bis Schwei in der Rich¬
tung ans den Jadebusen bauen will , als wenn sie auf Selbst¬
mordgedanken gebracht werden soll , muß sie von Schweibnrg ab
nach Süden gelenkt werden , so daß sie die Form eines lateini¬
schen 8 erhält . Das kann eine schöne Schwengelei werden . 3.
Es wird sich ' sicher in kürzester Zeit die Notwendigkeit Heraus¬
stellen , eine Verbindung zwischen Stollhamm über Seeseld nach
Schwei zu schaffen . Dann sind die Ortschaften nördlich von
Schwei aufgeschlossen , diejenigen südlich von Schwei bleiben
vom Verkehr abgeschlossen . Darum muß die Bahn , möglichst wert
südlich gelegt wecken . In der Umgegend von Schwei kursiert
außerdem ein Gerücht , daß der hiesige Gemeinderat eine größere
Summe für den Bahnbau bewilligt habe , aber nur für den Fall,
daß die Bahn direkt durch den Ort Schwei gelegt wecke . Wenn
sich dies Gerücht bestätigt , so werden mit dem Gelde einer gan¬
zen Gemeinde die Interessen einiger Dutzend Leute gefördert.
Außer einigen Geschäftsleuten solcher Ortsmitglieder , die es am
wenigsten nötig haben . K.

SrMkaslrn Ser Redaktion.
Ein Protestant. Zn scharf, leider nicht zu bringen!
I . S . in O. Ihre Ergüsse über die vernachlässigte

Schweinezüchterei und den schimpfenden Gastrat sind uns voll¬
kommen unverständlich und können in dieser Form nicht aus¬
genommen wecken.

B - in St . Zu der Auskunft wegen Anrechnungmilitä¬
rischer Dienstzeiten zur Invalidenversiche¬
rung bemerken wir noch , daß die Anrechnung nur -dann er¬
folgt , wenn der Klebepflichtige aus einer versicherungspslichtigen
Beschäftigung unmittelbar znm Heeresdienst einaetreten ist.

Vom Wertpapier-, Waren- und Geldmarkt.
Düsseldorf, 19. Sept . M o n ta - n bö r s e. Offizielle

Meldung : Am Koch len - und Koks markt ist das
Geschäft unverändert . Die leichte Befestigung in Stab-
eise n hält an . Auf den übrigen Eisenmärkten -herrscht
starke Zurückhaltung.

Vom Stlldanleilienmarki . Die Stadt Chemnitz
hat die staatliche Genehmigung zur Aufnahme einer 4pro-
zentigen Anleihe von 5 0 Milli o>n e n M a r k erhalten.

Mexikanische Finanzen . Nach der Botschaft des Präsi¬
denten an den Kongreß ist die finanzielle Lage des Landes
trotz der Krisis und trotz des Rückganges der Zolleinnahmen
b efri e d i g e n d . Die A ussi ch ten auf eine baldige
Besserung 'der Finanzen und auf eine weitere Ent¬
wickelung des aLndes werden als günstig bezeichnet»

London, 19. Sept . Nach dem Wochenbericht eines
Fachblattes vom amerikanischen Eisen markt
haben die jüngst erzielten Preisaufschläge die Kaufbewegung
eingeschränkt . In südlichen! Eisen ist das Geschäft leblos,
aber die Haltung fest, da d-ie Fabrikanten sich ablehnend ver¬
halten.

Pom Tcxtilmarkt. Nach einem rheinischen Blatt ist
das Angebot in Mochsgarnen und Werggarnei ! wesent¬
lich stärk « r geworden . Ter Flachsgarnabrus ist bei einer
schlechten Lage der Weberei bedeutend schwächer.

Russische Ernte . Nach den neuesten Berichten aus
Rußland ist der Ecnreertrag im europäischen Rußland für
Wiiiterweize n allgemein unbefriedigend . !L o in-
m erweize n allgemein gutm -ittel , Roggen allge¬
mein mittelmäßig , Gerste allgemein mittelgut , Hafer
allgemein mittel.

London, 19. Sepl . 1 Uhr 50. Bö r s e fest , namentlich
Amerikaner und Minen.

Vom Kaffeemarkt. Nach Meldung aus Santos sind die
Aussichten für die nächste Ernte s eh r un g ü n st i g. In
Hamburger maßgebenden Kreisen wird diese Meldung stark
augezweifelt . — Nach weiteren Nachrichten aus Santos
steht für Montag ein G e n era I st r e i k zu erwarten.

Vorgeschlagene Dividende . Maschinenfabrik
Kappel 24 (24) Proz . — Eisenwerk Lauchhammer
10 (14) Prozent.

Berlin , 19 . Sept . Bors e . Zu Beginn des heutigen
Verkehrs! war die Haltung ' fest bei ziemlich regem Verkehr.
Anregend wirkte die feste Haltung Newyor 'ks und
freundlicher« Berichte vom Eisen markt. Banken
test , besonders Handels auf günstigere Auffassung der
Kapitalerhöhung , auch Montau höher. Im weiteren Ver¬
lauf des Verkehrs blieb die Tendenz weiter fest ; höhere
Minen Pr eise aus London und die Steigerung der
11v r o z c n t i g e n Reichsanlei ü c wirkten siimulie-

lierend . Man hofft , daß gelegentlich der Reform der
R e ich s f i na n z e ii Mittel und Wege gefunden werden
dürften , uni eine Tilgung der Reichsschulden herbeizufüh-
ren . Die Börse schließt auf die gute Haltung des Kassa-
Marktes allgemein fest. Nachbörse anhaltend fest

Aeußerste Schlutzkurse.

DiskvMo
18. Sept
178.—

19 . Sept.
178 .87

Deutsche 238.87 239 .37
Handels 168.25 168.75
Bochum 227 .— 227 .40
Laura 212 .25 212. 10
Harpen 207.87 308 .50
Gelsen 199.62 200 .—
Kanada 169.87 170 .75
Paket 109.80 110 —
Lloyd 91.87 92 .—
4A Russen 83 .20 83 .30
Nordd. Wolle 130.— 131 .—
Tendenz fest ' sehr s-st

1918

Kursberichte der Oldenburger Banreu .
vom 21 . Lept.

Oldenburgische Spar - und Leib -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkant
vCt . pCt.

Müiidelsichcr.
314 VCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . .
31L pCt - neue Oldenburger Konsols . halbst Zinsz.
3 pCt . Oldenburger Konsols . .
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v . 1909

Rückzahlung bis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
4 pCt . Oldenb . Staatl . Kreditanstalt -Obligationen

(kündbar bis frühestens pr . 4 . Avril 19091 . .
314 pCt . do . do.
3 pCr . Oldenburger Prämien -Anleibe.
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe.
4 pCt . Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . .
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
4pCt . Delmenhorster Stadtanleihe . Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . . .
4pCt . Rüstringer Aintsverbands -Anleihe , Rück¬

zahlung bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . .
314 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
314 VCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Oöligationen , garantiert
4pCt . Deutsche Reichs -Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . > . . . .
314 PCt . Deutsche Reichsanleihe . . .
3pCt . do . do . . . .
314 PCt . Preußische Konsols . . . .
3pCt . do . do.
4pCt . Bremer Staats -Anl . v . 1908 . unk . b.
4pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916
4pCt . Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen.
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanl . , unk . b . 1918
314 , VCt . Königsberger Stadt -Anleihe.

Nicht mündelficher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie .V , rn

Dänemark mündelficher . . . . , .
314 PCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , in

Dänemark mündelsicher . .
4 pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth .-Bank
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

-4 pCt . Pfandbriefe d. Preuß . Bod .-Kredit -Aktien-
Bank , Serie XXV , Rückzahl . L. 1918 ausgeschl.

314 PCt . Pfandbriefe der Bramischweig -Hannuv.
Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis 1910
ausgeschlossen . .

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen

4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank
314 PCt . do . do . do.
414 PCt . Rütgerswerke -Obligationen , rückzlb . 105 101 .-
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld - Oblig . , rückzlb . 102
414 PCt . Midgard -Obligat -, rückzahlbar 103 pCt.
4pCt . Oldenb . Glashütte - Prioritäten , rückz. 102
414 PCt . Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . . . . . . . .
4 pCt . Warps - Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105
4 pCt . Oldenb .- Portiig . Dampfschiffs -Reed .-Oblig.
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in ckl . .
Check London für 1 Lstr . in F . 20 .35

do . Newyork für 1 Doll , in stk.
Amerikanische Noten für 1 Doll , in F . . . .
Holland . Banknoten für 10 Gulden in ckl. .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktien . . .
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ! . .

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pEt.

90 .50 91 .-
90 .50 91 .-

99 — 99,50

97 .50 98.—
92 .— 92 .50

127 .20 128,—
97 — — ,—
97 .— — ,—
^ ,- 97,50

97 —

97 — — ,—

90 .50 —,—
90 .50 91 —
97 .50 93.-

99,90 100,45
91 .95 92,50
83 .40 83 .95
91 .90 92 .45
83,80 83 .85
99 .50 100,05

101,65
98 .— 98,50

92,75

95.70 96 .25

97,70

98 .20 38 .50

89 .70 90,25

97- 97,55
95P0 — ,—
88 .30 88.85

101 .— 102 .-

98 .— 98,50
98,50 —,—

99 — 99,50
101,50 —,—
97 .50

168,40 169,M
20,35 20,43

4,17 4,2050
4,1550 —,—
16,82 — ,—

. 172,90 VCt . B.
. 77 PCt . G.

Oldenburgische Landesbank.
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Ankauf Verkauf
VCt . pCt.

90 .50
90 .50
80 .50

127,20

97 .50

92 —
97 .—

91 ,-
91,-

92,50

97 .-

3Vs pCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen .

314 PCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . .
3pCt . dergleichen.
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt.
4pCt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat . ,

Rückzahlung bis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99 .— 99 .50
4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf
den 1. April 1909 zulässig.

3VspCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .

4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruver Gemeinde-

lKleinbahn -! Obligat -, verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . . . . . .

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amtsverbands¬
und Koinmunalllnleihen . . .

314 pCt . dergleichen mit halbiährigen Zinsen
314pCt . dergleichen mit ganzsährigen Zinsen 90 .50
4pCt gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat . ,

I . Emission . 97 .50
4pCt . Deutsche Reichsanleihe , unk . bis 1918 99,90
314 pCt . Deutsche Reichsanleihe . 91 .95
3 pCt . dergleichen.
4pCt . Preußische kons. Anleihe , unk . b . 1918
314 pCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
3pCt . dergleichen - - - . .
4pCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . .
4pCt . Wests . Provinz .-Anl ., unkonv . b . 1916
4pCt . Wilhelmshavener Stadtanleilie v. 1908,

verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen 98,—
4pCt . Worms . Stadtanl . v . 1908 . unk . b. 1913 —
4pCt . Kölner Stadtanleihe von 1908 . ver¬

stärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen . . —,—
4pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prioritäts -Oblig . ,

14 . Emission . . . . . . . . 97 .LO

97.-
90 .50

83,40
99 .90
91 .90
83,30
99,20
99,20

91 —
91 .-

100 .45
92,50

83,95
100 .45
92 .45
33,35

99,50

98,90

97,40 97,70

98,20 98,50

98,20 98,50

98,20 98 .50

4 PCt . Frankfurter Hypotheken -Kredit -Vereln-
Pfandbriefe , unverlosbar u . unkündbar b . 1913

4 pCt . Gothaer Grundkreditbank - Lypotheken-
Pfand -briefe , unkündbar bis 1916.

4 pCt . Preuß . Boden -Kreditbank -Psandbriefe,
unkündbar bis 1918 . - - -

4 pCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe , un¬
kündbar bis 1918 . .

4 pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr .,
- unkündbar bis 1917.

4pCl . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe .
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . - 92,20
4 PCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . - .
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
3 pCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisen¬

bahn -Obligationen .
4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . , rückzb . lOSpCt.

- 414 'pCt . dergleichen , rückzahlbar 105 vCt . . . .
4pCt . Eisenbahn -Bank -Obliaationen . . . . .
4pCt . Eisenbahn -Rentenbank -Obliaationen . . .
4K - pCt . Norddeutscher Lloyd Schnldverschreibun-

gen , unkündbar bis 1913 . .
414 PCt . Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬

schreibung -, verstärkte Tilg . b . 1913 ausgeschloss.
414 pCt . Felten L Gnilleaume -Lahmeyerwerke

Schuldverschreib , rückzb . 103 pCt .. unkündbar
bis 1911,

414wCt . Rhein .-Westf . Elektrizitätswerke , Schuld-
verschr ., rückzb . 102 pCt ., unkdb . b . 1911 , — ,—

Kurz Amsterdam für il . 100 in ckt. . . . . . . 163,40
Kurz London für 1 Lstr . in .A . . . . . . . . 20,35
Kurz Newyork für 1 Doll , in .L . . . . . . . 4,17

. Amerikanische Noten für 1 Doll , in ckt. . . . . . . 4,155 -

Holländische Banknoten für 10 Gulden in ^ - 16 .82 -
Diskontsatz der .Deutschen Reichsbank 4 pCt.

97 .95
96,80
97 .10

91,50
92,60

96,70

96,50
96,50

98,25
97,10
97,40

97,—
100,50

97,-
97,—

99 — 99 .55

101 .25

99 .-

98 .75
169,20

20,43
4.205

Schlußknrse der Londoner Börse»
mitgeteilt von der

London and Paris Exchange, Ltd. , Bankgeschäft, Bafildok
House, Moorgate Street , London V . 6.

17. Sept . 19 . Sept»
Englische Consols . . . . - 85,68 85,62

Baltimore and Ohio . . . 99,25 100,75
Canadian Pacifie . . . 176,25 176,87
Southern Pacific 107,75 103,62
Union Pacific . 167,75 166,12
United St . Steel Comm . . - 46,75 47,12

Anaconda . . . 9,50 9,20
Rio Tinto . . - ' ' - 68,75 68,87

Chartered . . . 0,89 0,89
De Beers . . . Iw,93 14,12
East Rand . . 4,43 4,56
Geduld . . . . 2,50 2,93
Glen Deep . . 2,12 2,12
Goerz . . . . 1,38 1,43
Goldfields . . . 4,68 4,87
Johannis Juv . . 1,21 1,21
Knights . . . 3,75 3,87
Meyer Charlton 2,81 2,87
Modderfontein . 10,- 10,37
Pr . Diamant . 8,75 8,75
Randfontein . . . . . 1,87 1,96
Rand Mines . . 7,12 7,88
Robinson . . . 10,12 10,12
Rood . Centr . O. 0,68 0,68
van Ryn . . . 4,12 4,25

El Oro . . . . 1,37 1,34
Esperanza . . . 3,31 3,31
Jvanhoe . . . 8,37 8,37
Sons of Gwalia . . . . 1,18

Ruhig.
1,12
Fest.

tlocstkeiner , aromntiscster Orünkern-
8e8cstmsek, appetitanreZencle Mrk-
unZunc ! bec >ueme2ubereltunZsivel8S
8inc1 lste be8on <jei'6n Vor ^ÜAe von

Knorr 'L Orüni <ernnoekl.

Ksliss - unci 1'so - lmponl unci ^xpoi'i
^ sfsss - Oi ' oss ^ üsispsi — ——

IVIsi , koi - ilene kemuslei - lv
« ödeten.

^ctinell 8ckf6!o ^ ascfu'ne
F^ /S5 §/AS5 / ÄL/V> sf.

weil .vvcirliL omd w
k^ öcjsliisim lü'snkfui 't k IVI.

tde/i/örittiA ^oseen/os. o. krs/.

Vvi ' rr ' öivl Wo 4 . eMax.



- . -

rlUL
LI » ^ AL8VSL »LLank

» » zoliäe gualilLl. « ^
Herren 3 .50 kill.
Damen 2 .50 kill.

Mäotien - u. Kinäen -Zokuke billigst.

Lckukkaus krosser
SlLALSlraSSS 7.

ttV!kMSä -»« d<>1«».

Zm Kmemarkt - sch kilers s« M!
— LLÄZL8

'LLSi » « L « rrLSVlS.

3 IWgllrilitme«
S ueu , 1 fast neu , best , aus Sofa
u . 3 od . 4 Sesselresp. Polsterstühle,
früherer Wert . ZOO 300 300 ^ ,

jetzt 125 12S 2« 0
ferner einzelne Sofas in Damast,
Rips oder Plüsch von 30 ^ an.
L . KsliIrvSL , Mobelhandlun g,

Waffenplatz 8.

Für Dienstag und
folgende Tage!

Infolge reichlicher Fänge!
Alle Sorte »» lebendfrische

Seefische
WM" zn billigsten Preisen.

PrchtvckEWeii,
I V- bis 4- Pfund schwer,

Pfund 23 MS -,

empfiehlt

klrM Ksnluk.
Fernspr . LOS. Gaststr. 6.

LlllltttUtll,
Petkuser Nachsaat, auf Aufbruch¬
land gewachsen, beste reine Saat,
10 pro 50 leg.

Rastede._ H. Brötje.

Militär
Und

Beamte « -Me« - Fabrik.
Größte Auswahl . BilligstePreise.

Feinste Ausführung.
fr . kartmann, Zteilliveg Zs.

Feines
nutzb. Büfett

m. weiß. Marmorpl . , br. 150 Lw,
früherer Wert 2KV Mk.,

jetzt 10« Mk. "WM
O. HuIrIv/68 , Waffenplatz 8.

» LllLlor-
8e1iütz1l8o1lre1hmri8e !iilitz

(Meisterschaft von Deutsch-
, land unter 48 Konkurrenten).

Sofort sichtbareSchrift.
20 Durchschlüge.

Mein - Vertrieb für das
Grotzherzoginrn:

Lriut Völker, McMrz, Lazcßr . H.
virelll von Ser kakrill an Konsumenten obne Lviscben-

bsnSel , « aber billiZvr unü Lrisckerr

Süssrsllm- klsrLarine
Narlce „ 1-uisa " , von gleichem Ossckmack und bläbrwsrt wie
keine kriscks Nolüereiduttsr , unter sesetrkicbvr » stastlicber
Luksickt bertzsstelit,

per kkuirä 60 ktz.
in kosckcüli a 9 Stücks L 1 ? kcl . kranlco jeden kostort vsutsch-
lancls . Illach IValil des Bestellers dlacknabme oder Gablung am

Schlüsse,fsä . Uonats . bstchtgekallen des nehmen unkranlciertLurück

Monse »' stlsi'gai'ine-VVki ' lLS Silokn ' L 60.,
6 . m . b . n. ^ Itona -Ottknsen.

(Eigene Lais , kostanstalt in der Vabrilc , welche sich allein mit
dem Versand unserer Lastete bsschäktigt .)

MMen, Zeichnen, ,M
gründl . Ausbildung , ev. Vorbereitung für München, Weimar,
Berlin rc.

Eintritt jederzeit- — Prospekte n. Ang . v. Res. n. Pension
durch LILssÄstL Sllltnsr , Porträtm .,

Grohborstel b. Hamburg, Brückwiesenstr. 31.

Akad. Fachschule für Damenschneiderei
von Frau Anni Aleyer . Marienstr . 4. — Prospekt kostenlos.

Ich suche per bald schön gelegene
Villa °7WiL

zu kaufen. — Offerten unter
„ 2. 120 " Hannover , Hansa-Haus.

Sofort zu kauf. gef. IBrowning-
Pistole u. 1 ziemt , gr- verschließt,.
ReiseKorb.Off .8.13ba.d .Exp. d.Bl.

Bollenhage « . Meinen an¬
gekauften schönen

Rindstzer
empfehle zum Decken.

Geeh. Loof.

Ackgmttki»
_ RcuWcliSc.
Zur Beerdigung unseres ver¬

storbenen Kameraden Gerhard
Oltmanns versammeln sich die
Kameraden am Donnerstag,
den 34 . Leptbr ., mittags 1 Uhr,
bei Kamerad Warnke « in Neu-
südendc.

Um zahlreichesErscheinenbitte!
Der Vorstand.

WchmmneiMtilU
hochmodern, echt Mahagoni gestreift mit Perlmutter«
einlagen, feilte Kunsttischlerarbeit, ist sehr billig zu
verkaufen.

Wilhelmstraste 1s.

ttödel. «oderne Zimmer
für 500 Mk.

Zimmer mit Plüschmöbeln,
Kücheneineichtnng.
Schlafzimmer,

Nach außerhalb sehr gut verpackt.
Tischlerei m. Maschinenbetrieb u . Polsterei

Log. Heiners Isetik. H . Hemers,
Wilhelmstraße 1a (Friedensvlatz).

WdM
"

»rmtrignii !.
.Achternstr.

32 s.

Markttasche»
gute haltbare

Sattlerware.
empfiehlt -'r'

fsteinrüsllersteae
sDiien §ir .2S

Lekunclen:
Gesunden ein Korallen-Arm-

Brüderstr . 231.band.

Vei' loi'on.
Ein kleiner, lanabaariger wei¬

ßer Rassehund entlaufen.
Bitte Auskunft: Uferstraße 12.
Verloren ein gold. Armband

(Nadorst ,str., Peterstc. b . Friedens¬
platz ). 2lbzuĝ Nadorsterstr^ 89.

Verloren 1 kl. Brillantbrosche
(Zweigsorm) , hier oder in Ra¬
stede . Gegen Belohnung abzug.
bei Frau Driver . Friedens - ! . 3.

Verloren eine weiße Kinder¬
jacke. Gegen Belohnung a 'bzug.

Aleranderstraße 38.

Hnruieilien gesuobi.
Wer leiht einer iunaen Witwe

40 Mark .
' Offerten unter N . N.

postlmernd Oldenburg.

Gesucht zum 1 . Oktober d. I.
10 0Ü0 Mk. gegen sichere Hypo¬
thek und Hobe Zinsen. Reflek¬
tanten wollen ihre Offerten unt.
S . 966 an die Expedition dieses

Geschäftsmann sucht regel¬
mäßig 1 . und 2.

Hypotheken
auf eiaene und fremde bebaute
städtische Grundstücke, industrielle
zukunftsreicheGegend. Offerten
unt . S . 108 an die Erved . d . Ztg.

Hiliet - Ke8uoli6.
Ein junaer Mann sucht zum

1 . Okt. eine bescki . Wohnung in
Oldenburg . Gefl. Angebote sind
zu richten an W . H. 20 post¬
lagernd Jever.
Ges. für einen Herrn Zimmer,

möalichst mit voller Pension.
Offerten mit Forderungen unter
S . 134 an die Erv . d. Bl . erb.

Gesucht von einem Herrn,
möglichst in der Nähe der Peter¬
straße, ein

freundl . mvbl. Zimmer
mit Kammer.

Offerten mit Preis unter 8. 123
an die Exped. d . Bl. erbeten.

Oberwohnnng zum 1 . Nov. ge¬
sucht . Preis 3—400 F .. Offerten
unter S . 118 an die Exp. d. Bl.

Gesucht eine Wohnung zum
1 . November. Offerten unter
S . 125 an die Erved . d. Bl.

Ilj vermieten . !
Osternbura . Kleine Unterwoh-

nung z . 1 . Nov. . 2 Räume mit
Zubehör. Einzelne Frau bevorz.

Cloppeniburger Chaussee 35.
Z . verm. 2 mübl. Stuben m.

K . m. o . ohne Pens . Steinw . 33.
Zu verm. Donnersckw.-Chauffee
Nr . 58 freundl . Unterwohnung.
Stube , Kammer. Kücke . pass , für
einzelne Dame. Näh.

G . Millers , Hodstiauserstr. 42.
Zu vermieten kleine Hinter¬

wohnung. Osternbura . Langen-
weg 15 . Zn erfragen daselbst.

Zimmer zu vermietenmit und
ohne Beköstigung.

Ackerstrnße3l.
Zu vermieten eine

AMemhimg
an Familie oder einzelnePerson.
Land kann nach Belieben bei-
qeqeben werden.

Wemkendorf. G. Wemke».
Zu vermiet. Arbeiterwohnnng

mit oder ohne Kuh-Grasung zu
Mai.

Oldenbrok. Z. Ramie».

Bad Zwischenahn.
Die Oberwohnnng in der

Privatschule auf sofort oder Nov.
zu vermieten. Komplette Wohn-
räume,besonderer Eingang,Keller,
Waschküche n . Anfragen an

Heinr. Sandstede.
Schön möbl. Wohn- u. Schlaf¬

zimmer sogleich zu vermieten.
Milchstraße 12a.

Zum 1 . Nov. zu vermieten ge¬
räumige Unterwobnung mit
Souterrain und Garten.

Ratsherr Sckulzestr. 5.
Zu verm . zum 1 . Novbr . eine

Unterwohnnng, St ., 2 K., Küche
usw., mit Wasser!, u . Garteil , im
Preise v. 190 Jägerstr . 2,

Zu verm . z. 1 . Nov. Oberw.
für eine Person. Rosenstr. 11.

Zu verm. z . 1 . Okt . Wohn- u.
Schlafz. Donnerschweerstr. 55b.

Best. möbl. Wohn- u. Schlfz.
mit oder ohne Pension zu ver¬
mieten. Parkitr . 1, unten.

Zu verm . versetzungsh. schöne
Oberwohnnng mit Gartenland
zu Nov . d. Js . Preis 130 »tt.

Näheres D . G . Dierks,
Nadorst.

8teIIen-6esucne.
Junger Mann der Kolonial-

Warenbranche sucht , gestützt auf
prima Zeugnisse, Stellung als
Verkäufer, Lagerist oder Kon¬
torist. Offerten unter S . 107 an
die Expedition d . Bl

Milit . -Halbinv . sucht schrifil.
od . sonst , leichte Beschäft . Off.
u . V. 25 Filiale . Langestr. 20.

Ein iuna . Mädchen. 18 Jahre
alt , sucht zum 1 . Nov. od . spater
eine Stelle bei Fam .-AnWuß,
wo Dienstmädchen vorhanden.
Etwas Taschengeld erwünscht,
jedoch nicht Bedinauna.

Offerten unter S . 129 an die
Erved . d . Bl . _ .

Z . vm . z . 1 . Nov. an kl. Farn.
Untw? (3 Räume . Küche u. Zw
bebörl. Rosenstr. 7. Näh . hast

Gesucht für 1 iuna . Mädchen
Stellung i . bürgerlichem HauS-
halt . Näheres Langestr. 65.

Suche für meine 19jährige
Tochter Stellung als

junges Wchen
in besserem Haushalt in Olden-
bürg bei Familienanschluß und
Gehalt.

Offerten unt . 8 . 88 postlagernd
Stollhamm (Oldbg-).

Olkene8ieIIen.
MSnnttetze.

Eise erstklassige , alte Zeaer-
rerstlherungs-Kesellslhaftsucht für
Delmenhorst, Hude,
Zwischenahn , Els¬
fleth , Brake, Roden¬
kirchen , Nordenham,
Varel strebsam Mb Mr-

,
'
sigeAgenten , welche sich

bie Erwerbung u. Versicherungen
bessnbers angelegen sein lassen.

Gest. Lsterten M 8 . 138
an bie Eru. ö. Rl. erb.

Brake . Für ineineKlempnerei
«nd Kupferschmiedeein tüchtiger

KlemMtt - Geseke.
H. Köhler.

Neuenbrok. Für einen zum
Militär einberufenen

Knecht
auf sofort oder 1 . Oktober einen
anderen » Willy Böning.

Auf sofort ein

Kutscher
für mein Geschäft zum Mitrei¬
sen . Gedienter Kavallerist be¬
vorzugt.
C. Haberjan . Hivvodrombesttzer
z . Zt . Oldenburg . Kirchhofftr. 6

W M
Carl Graes, Osternburg.

Bad Zwischenahn.
Für meine Bäckereiund

Konditorei zum Herbstoder Früh
jahr ein

Lehrling gesncht.
G . D. Sandstede.

Gesucht auf sofort ein
Schneidergeselle.

H. Welp. Heiligenaeiststr. 15
Ges. 1 Sckukmachergeselle.

I . Meyer . Steinwes 3a.
Gesucht auf sofort einige tüch¬

tige solideArbeiter.
Gerb . Msenken . Babnhofstr . 12.

(gelernte Handwerker) p . sofort
gesucht . I . Bruns . Kons>.-Fabr.
"L* klempiirrgehillc.

Donnerschweerstraße 63.
Suche zum 30. Septbr . einen

tüchtige« Bäckergehilse«.
Ang. Schröder, Prinzessinweg2.

Gesncht auf sofort ein

Bäckergehttfe.
Ludolf St indt. Elsf leth.

Bewahr - u Pstegeanstalt
Kloster Blankenburg.
Gesucht zum 1 . Oktober ein

Wärter,
Lohn 500—800 Mark . Persönl.
Meldung, m. Zeuan . erwünscht

G . UM Lvtzc.

Gesucht aus November ein
Kleiner Hausknecht

von 14—16 Jahren.
Gastw. Meyer , Donnerschw.st . 51

Wrwlicve.
Gesucht zum I . November ein

jungt Mädchen
b. Familienanschluß, schlicht um
ch licht.

Frau Lehrer Dnrks , Bant,
Schule v.

Zum 15. Oktober od. t . Nov.ttsHmesMcheii
-ür Berlin gesucht.

Anerbieten Teichgartenstr. 18,
Barel.

Gesucht zum 1 . Nov. f. jungen
Offizierhaushast ein

Wigrs NeiimWeil,
welches kochen kann.

Zu melden : Frau v. d. Wense,
Bremerstr. 30.

Zum 1 . Nov. oder später ein

jüngeres Wchen gesucht.
W. Rohse, Pos-stcaße S I.

Für mein Handschuhgeschäst
suche ich einLehrmädchen
gegen Vergütung.

Wltinsistr . 8. SW Me.
Gesucht zum 1 . Nov. zuverl.

jg. Mädchen für Haus-H. n . Lad.
A. Brunken . Georastraße 16.

Gesucht
für eine kleine Familie in Jever

ein gutes Hausmädchen,
das die Wäsche selbständig über¬
nimmt. Lohn 70 Tlr . Zu melden

Kastanienallee 8 , oben.
Für unseren zweijährigen

Knaben suchen wir zur Beauf-
sichtignna für nachmittags von
i/s,2—8 Uhr ein kinderl. zuverl.

jüngeres Wchen.
Bauinsvektor Müller,

Haarenufer 16.

Waschfrau
sofort gesucht . Jakobistraße 6.

An.aenebme Stellung findet
freundliches, junges od . älteres
Mädchen sofort od. 1 . Okt. zur
Gesellschaft n . Hilfe bei 2 Da¬
men. Off. n . S . 136 Exp. d. Bl.

Besseres iunaes Mädchen für
gut büraerlichen kleineren Haus¬
halt in Berlin gesucht , sof. od. z.
1 . Oktober. Meldungen schriftl.
oder persönl. bei H. Pape.
Klippkanne bei Brake.

Elsfleth . Suche für kl. bür-
gerl . Habshalt auf sofort oder
1 . Nov. einfaches fg. Mädchen,
schlicht um schlicht.

B . Gloystein. Rstllr.
Gesucht für 1 . Oktbr . tüchtige

erfahrene

Haushälterin
für kleinen Haushalt , bei gutem
Gehalt und angenehmer Stellg.
Off. u . S . 131 a . d. Erv . d. Bl.

Ei« zuverlässiges, tüchtiges
Mä- che« zum 1 . November.

Frau H. Schwoo«,
Julius MosenplatzNr . 5.

Gesucht znm 1. Nov. e. älteres
ersahrenes Mädchen für de«
Haushalt eines einzelnen Herrn
in Wildeshausen.

Anmeldungen Blumenstr. 1.
Z . 1 . Nov. od. sp . sucht ältere

Dame e. eins , erfahr. Fräulein
a. gut. Familie z. Gesellschaft u.
Besorgung ihr. Haushalts . Off.
mit Zeugnisabschr. und Gehalts-
anspr. u . 8. 943 an d. Exp. d. Bl.

Iss Klmtmulil des
AmMMM - KMeiihailses.

Brake i. O . , den 11 . Sept. 1808.
Gesucht gegen hohe Vergütung

und hei freier Station zum 15-
Oktober, spätestens 1 . November
d. I . für das, Amtsverbands¬
krankenbaus in Brake zur selb¬
ständigen Führung der Küche n-
Besorgung der Wäsche , unter
Leitung der vorstehendenSchwe¬
ster, ein Wirtschaftsfräulei»
(Mamsell) . Bewerberinnen wol¬
len ihre Gesuche schriftlich unter
Beifügung von Zeugnissen uno
unter Angabe ihrer Gehaltsan¬
sprüche beim Kuratorium des
Amtsverbandskrankenbauses ue
Brake i . O . einreichen.

I . N, : Tiarks. ^
Gesncht für 1 . Nov. 1 tüchtige

Mrene SausWem
nicht unter 30 Jabren , zur selb¬
ständigen Führung eines awl '-
ländlichen Haushaltes , periekt
im Kochen . Anerbieten unter
I . S . 2 erb. Gut DiedrichsM
bei Oldenburg.

Me, , z . I . ocoo . ^vcnouieu !-
Küche u . Hans od . ein gcblst-
Fräul . Frau Dr . Sckileppegrell,
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VeiLage
zu 262 der „Uscdrichten M, Sisüt una Lsnä- von

ZZSS § ^)LZWSlZWSMSMM
Äes° Its ^Z MMMMg«

Die Schulnot unserer Stadt hat schon jahrelang auf Ab-
^ drängt . Man hoffte , daß die geplante Einrichtung

des Elisabeth -Kinderkrankenhauses einstweilen Abhilfe schaf¬
fen werde , aber der Plan zerschlug sich bekanntlich . Nun
rückt der Magistrat mit einem neuen Vorschlag heraus und
gibt im Anschluß daran eine Schilderung , wie er sich das
Schulbauprogramm denkt. Die sehr interessante Vorlage an
den Stadtrat lautet:

Nachdem der Plan , das Elisabeth -Kinderkrankenhaus zu
erwerben und durch Umbau zur Vorschule einzurichten , hat
aufgegeben werden müssen, hat der Magistrat den Erwerb
des Wittschieb eschen Grundstückes, Haaren¬
ufer Nr . 11 , als Bauplatz für die Vorschule in Aussicht ge¬
nommen . Die Lage ist für die Vorschule nicht ungeeignet,
das Grundstück ist 38 Ar und 11 Quadratmeter groß und
bietet daher Raum für ein und nötigenfalls für zwei Schul¬
gebäude . Wird die Vorschule auf dein Hinteren Teil des
Gartens erbaut , so kann das Wohnhaus vorläufig erhalten
bleiben — nur das Stallgebäude muß wahrscheinlich nieder¬
gelegt werden — und später kann einmal ein zweites Schul¬
gebäude an Stelle des jetzigen Wohnhauses errichtet werden.
Zu dem Grundstück gehört ein 1 Hektar 29 Ar und 44 Qua¬
dratmeter großes Wasserstück, Teil des sog. Wittschiebeschen
Teiches, welches bei dieser Gelegenheit mit in den Besitz der
Stadt gelangen würde . Das ganze Areal , Hausgrundstück
nebst Anteil am Teich, hat demnach eine Größe von 1 Hektar
67 Ar und 66 Quadratmeter . Die Gebäude haben einen
Brandkassenwert von 18 840 -/st

Der Kaufpreis, einschließlich der Unkosten an Ver-
mittelungsgebühr usw . , beträgt 46 500 -/st

Der Erwerb des Grundstücks für den Bau einer Vor¬
schule kann als günstige Lösung der schwierigen Platzfrage
betrachtet werden , da die Auswahl verkäuflicher Grundstücke
von ausreichender Größe in geeigneter Lage sehr gering ist.
Der Antritt erfolgt zum 1 . Februar 1909, es ist daher mög¬
lich , das Gebäude zu H e r b st 1 909 fertigzustellen.

Außer dem Bau einer Vorschule werden im Laufe der
nächsten Jahre noch weitere Schulbauten nötig.
Die Stadt knabenschulen sind so stark besucht, daß sie
wegen Raummangels schon seit längerem für auswärtige
Schüler haben geschlossen werden müssen. Wenn danach die
Einrichtung einer dritten Knabenschule nicht lange
mehr hinausgeschoben werden kann , so wird bei dieser Ge¬
legenheit dem berechtigten Wunsche weiter Kreise nach Schaf¬
fung einer Mittelschule mit fremdsprachlichem Un¬
terricht Rechnung getragen werden können . Da eine solche
..Bürgerschule " aus allen Teilen der Stadt besucht werden
wird , demnach eine einigermaßen zentrale Lage haben muß,
so wird es sich empfehlen , ihr eins der vorhandenen Schul¬
gebäude, vielleicht die Schule an der B ru d e r st r a ß e , zu
überweisen . Ein eigenes Gebäude wird aus die Dauer auch
der in guter Entwickelung befindlichen Fortbildungs¬
schule nicht vorenthalten werden können . Dazu eignet sich
nach ihrer Lage ganz besonders dieSchuleamW a f f e n -
Platz. Sie ist für die Stadtknabenschule zu klein , kann
aber durch Umbau sehr zweckmäßig für die Fortbildungs¬
schule eingerichtet werden , welche dann daneben das gegen¬
überliegende alte Gebäude an der Wallstraße noch auf lange
Zeit mitbenutzen kann . Wird danach das Gebäude an der
Brüderstraße der Bürgerschule , das Gebäude am Waffenplatz
der Fortbildungsschule überwiesen , so wird der Neubau einer
Stadtknabenschule und einer Stadtmädchenschule nötig.
Beide brauchen keine zentrale Lage , da ihnen nur die Schü¬
ler aus einem örtlich begrenzten Bezirk zugewiesen werden.
Danach kann eine Doppelanstalt auf den städti¬
schen Gründen ander Hunte st raße (früher Lenz-
ner ) erbaut werden.

Die Ausführung dieser Neubauten würde vielleicht in
folgender Reihenfolge vorzunehmen sein:

1909 Bau der Vorschule.
1910 Bau einer Doppelschule nebst Turnhalle an der

Huntestraße,

LsUMHßMH.
Roman von H . A . Revel.

kö ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

VI.
Die Genesung Luigis machte nur langsame Fort¬

schritte, Wider alles Erwarten.
Frau Sömnes weilte noch mit ihrem Sohne in La-

croma , wo sie sich in dem Hause eines einfachen Dalma¬
tiners , der unterhalb des Dominikanerklosters St . Marco
wohnte , zwei Zimmer genommen hatte.

Den ganzen Tag über lag Louis in seinem Feldsessel,
von einem großen Schirm überdacht , so daß jeder Fremde
im ersten Augenblick darunter irgend einen Maler ver¬
mutete . Am liebsten weilte er an jener Stelle der Küste,
von der aus man den Blick über die eigenartig geformten
Klippen des Märe -Morto hatte , eine sonderbare Karstfor¬
mation , die einem steinernen Meer mit kleinen Steinwellen
glich , ein Terrain ) über das man nur mit Mühe volti¬
gieren konnte , dessen Uebergang in das wirkliche Meer
bei trüber Beleuchtung , wenn die See graugelb erschien,
kaum zu unterscheiden war.

Diese Einöde mit dem weiten Blick auf die offene,
« reist ziemlich bewegte See kam jedem Wanderer über¬
raschend, da die ganze Insel sonst — einst der Lieblings¬
aufenthalt des Kronprinzen Rudolf — mct prachtvollen
Myrtenwaldnngen überwuchert ist , aus denen hohe Aloen,
Palmen , aber auch Eichen und Buchen hervorragen . Ein
gesegnetes , paradiesisches Stück Land , dieses Jnselchen,
das natürlich auch sein Fort auf der Nordspitze hatte , ge¬
genüber dem Ragufancr Fort St . Lorenzo.

Es käni ziemlich häufig vor , daß Fremde , die das
Kloster mit seinem exotischen Klostergarten und dem
Prachtvollen Kreuzgang besichtigt hatten , irre geführt von
den steinernen Wellen des Mare -Morto , dann nach dem
/ wände wunderten und mit dem bleichen Kranken , der

1914 Umbau der Schule am Waffenplatz für die Fort¬
bildungsschule und Einrichtung der Bürgerschule.

Auch die beiden höheren Schulen , O b e rr c a l sch u l e
und die C ä c i l i e ns ch u l e , leiden zurzeit unter Raum¬
mangel - Wird die Vorschule von der Oberrea ( schule
räumlich getrennt , so ist der Oberrealschule einstweilen
geholfen . Sollte nach Jahren sich hier das Bedürfnis nach
weiterer Ausdehnung geltend machen , so wird man einer
Neugründung nähertreten müssen , und zwar jedenfalls
nicht einer zweiten Realschule , sondern entweder eines
Realprogymnasiums oder einer Handelsrealschule.

Bei der Cäcilien schule drängt die beständige Zu¬
nahme der Schülerinnenzahl zu einer Entscheidung , ob
die Schule zu einer Doppelanstalt , d . h . zu einer Schule
mit Parallelabteilungen aus allen Stufen auszubauen,
oder ob dieser Entwicklung durch rechtzeitige Einrichtung
einer zweiten höheren Töchterschule — neben der gleich¬
falls in ständigem Wachstum begriffenen Privatschule —
vorzubeugen ist. Im ersteren Falle ist das Gebäude der
Eäeilienschule baulich zu erweitern , im zweiten Falle ist
ein Neubau an anderer Stelle in Aussicht zu nehmen.
Tie bessere Lösung ist unzweifelhaft die Einrichtung von
zwei Einzelschuten , und auch die Mehrrosten sind nicht
so hoch , daß es aus finanziellen Gründen geboten wäre,
sich für die Doppelanstalt zu entscheiden . ,

Dieses Bauprogramm ist nicht als feststehen¬
der Plan anzusehen . Die dabei in Betrachr kommen¬
den Einzelfragen sind im Magistrat , im Schulvorstand,
in der Schulkonimission , und das daraus sich ergebende
Bauprogramm in der Besichtigungskommission erörtert
worden , ohne daß diese Stellen bereits endgültige Stel¬
lung dazu genommen haben . Ein bestimmter Plan kann
zurzeit auch schon deswegen nicht ausgestellt werden , weit
es möglich ist , daß das neue Schulgesetz Aenderungen
in unserem Schulwesen nach sich ziehen wird . Danach
schien es nützlich, bei Gelegenheit des vorgeschlagenen
Grundstückserwerbs für den Bau einer Vorschule die zur¬
zeit vorhandenen Anhaltspunkte darzulegen , um einen
ungefähren Ueberblick über die Anforderungen der nächsten
Jahre aus dem Gebiete der Schulneubauten zu ermöglichen.

Ter Magistrat beantragt im Einverständnis mit der
B e s i ch i?i g u n g s k o m m i s s i o n:

Der Stadtrat wolle den Ankauf des Wittschiebe-
schen Grundstücks, Haarenuser Nr . 11 , für 45600
Mark beschließen und sich damit einverstanden erklären,
daß ein Plan für die Erbauung der Vorschule ans diesem
Grundstück ausgearbeitet wird.

ZM NZlMkLMÜS.
Am Mittwoch tagte der Verein im Neuen Hause. Daß dies¬

mal eine „ Sitzung" statt der im Sommerhalbjahr üblichen Aus¬
flüge stattfand, hatte seinen besonderen Grund . Lehrer Würde¬
mann, dem die Kollegen schon viele Anregungen für die Ausge¬
staltung des naturkundlichen Unterrichts verdanken, hat einige
Apparate für physiologische Versuche zusam¬
mengestellt , die die wichtigsten Vorgänge der Ernährung,
der Atmung und des Stoffwechsels in den Pflanzen
den Schülern klar veranschaulichen. Diese Apparate wollte er,
bevor er sie der Landes-Lehrerverjammlung am 10 . Oktober un¬
terbreitet , einem engeren Kreise von besonders interessierten
Kollegen

'
vorführen , um ihr Urteil zu hören und vielleicht Ver¬

besserungsvorschlägeentgegenzunehmen.
Herr Würdemann führte einleitend etwa fvlaendes aus : Im

Physik- und Chemieunterricht erscheint es uns selbstverständlich,
daß wir alle Erscheinungen, soweit . möglich , durch Versuche ver¬
anschaulichen . Im botanischen Unterricht beschränkt man sich
meistens auf die Betrachtung der Pflanzen , und doch läßt sich
das Wichtigste , die Hauptlebensvorgänge, durch einfache Versuche
leicht klar machen . Daß dies nicht längst überall geschieht , hat
wohl seinen Grund darin , daß es für den Lehrer , zumal auf dem
Lande, zu mühsam' ist , die nötigen Versnchsgeräte zu beschaffen.
Der Vortragende hat nun seit Jahren derartige Versuche im Un¬
terricht ausgeführt und die besten Resultate damit erzielt, zu-

^ ^
^

seiner
^

Mutte ^ liebend bewacht wurde , einige Worte
über die Gegend wechselten.

So hatte sich auch heute eine größere Gesellschaft zu
ihnen gesellt , die über das Verbleiben eines ihrer Mit¬
glieder in Sorge war.

„Der alte Justizrat ist doch unverbesserlich, " sagte
eine Dame . „Ehe der nicht die ganze Insel und jeden
Klosterwinkel durchschnüffelt hat , läßt er nicht locker .

"

„ Wenn er sich vielleicht zu weit hinaus gewagt hat ?"

sagte eine andere und deutete auf die weißen , sich über¬
stürzenden Wellenkronen hinter dem Mare -Morto und den
Klippen

^ alten Gohrenstedt verschluckt keine
Welle, " scherzte ein Herr der Gesellschaft.

Frau Sömnes horchte auf . — Das Blut schoß in
ihre Wangen.

„Justizrat Gohrenstedt aus Berlin ?"

„Ganz recht . Sie kennen ihn ?"

„ Ich bin ja selbst aus Berlin . Und der Justizrat
war der Rechtsanwalt und beste Freund meines seligen
Mannes, " erwiderte Frau Sömnes.

Das gab nun ein Erzählen und Ausfragen und Wie¬
derberichten ! Man begrüßte sich wie alte Bekannte , da
die meisten auch Berliner waren.

Der eine Herr der Gesellschaft lies die Anhöhe hinauf,
dem Kloster zu , und blickte durch den Krimstecher nach den
Klippen . Ihm war , als sähe er dort einen schwarzen
Punkr herumkrauchen.

„Natürlich ist er das ! Gohrenstedt ! Gohrenstedt !" be¬
gann er aus Leibeskräften zu rufen.

Da der Wind dem Justizrat gerade in die Ohren
wehte , hörte er den Ruf und sah durch seine Brille ganz
verwundert um sich , ohne etwas zu sehen . Potzdonner,
sollte er so weit von den anderen abgekommen sein?
Allerdings war er mit zur Erde gesenkter Nase immer
geradeaus gegangen , da er ein passionierter Geologe war
und durchaus der sonderbaren Karstsormation aus den
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gleich aber auch die Schwierigkeiten kennen gelernt , die dieje
Nnterrichtsweise bei ungenügenden Hilfsmitteln zu überwinden
hat . Damit nun diese Schwierigkeiten künftig kein Hindernis
bilden für die allgemeine Einführung dieser wichtigen Versuche
auf der Oberstufe des naturkundlichen Unterrichts in allen Schu¬
len unseres Landes, hat Herr W . einen Geschäftsmann zu veran¬
lassen gesucht , eine Zusammenstellung solcher Versuchsgeräte, ge¬
rade das , was nötig, und so , wie es am zweckmäßigsten ist , in
größerer Anzahl für den Vertrieb an die Landesschulen anznschäf-
fen , und Herr Ciliax hat sich dazu bereit erklärt , nachdem -er die
Versuche gesehen und sich von ihrer Zweckmäßigkeit über¬
zeugt hat.

Die Versuche nun , die Herr W . in der Versammlung, so
weit es anging, vor Augen führte , zeigen folgendes:

1 . die Ausnahme der Bodenflüffigkeit durch die Wurzeln:
2 . den Austrieb der Bodenflüssigkeit innerhalb der Organe

der Pflanze:
3 . die Verdunstung durch die Blätter:
4 . die Atmung durch die Spaltöffnungen der Blätter;
L . Wasserkulturen, welche zeigen : a ) welche Elemente als

Nährstoffe für die Pflanze notwendig sind; d) daß keines dieser
Elemente fehlen darf : ch daß die Pflanze den Kohlenstoff aus der
Lust nehmen muß ; äs daß alle aufgenommenen Stoffe unorga¬
nisch sind; ch daß die Pflanze daraus organische Stoffe schafft
(d. s. noch der üblichen Begriffserklärung solche Stoffe , welche
Kohlenstoff enthalten und verbrennbar sinds . Mit dieser Tätig¬
keit schaffen die (grünen ) Pflanzen die Grundlage , für alles
Leben auf der Erde.

6 . Nur Pflanzen mit Blattgrün erzeugen im Sonnenlichte
bei Anwesenheit von Kohlensäure Sauerstoff , die Lebenslust für
alle organischen Wesen , und reinigen die Luft von der Kohlen¬
säure, die bei der Atmung und Zersetzung der organischen Kör¬
per entsteht.

7. Nachweis der Stärke in belichteten und des Fehlens der¬
selben in unbelichteten Blättern.

Alle anwesenden Mitglieder , unter denen die Landlehrer auf
besondere Einladung in der Mehrzahl waren , stimmten dem Vor¬
tragenden darin bei , daß diese Versuche Anspruch darauf hätten,
einen stehenden Abschnitt des naturkundlichen Unterrichts der
Oberklassen zu bilden. Sic fanden die Apparate , vorzüglich für
ihren Zweck geeignet und erklärten , nach Kräften für deren Ein¬
führung und Verwendung wirken zu wollen, und der Vorsitzende
sprach dem Vortragenden namens des . Vereins den wärmsten
Dank aus für sein hingebendes, uneigennütziges Wirken für diese
ideale Sache, ebenso auch Herr Ciliax, daß er so bereitwillig das
nicht unbedeutende Risiko auf sich genommen habe . Mögen
beide Herren ihre Mühe belohnt sehen , jener durch die Vertie«,
fung des naturkundlichen Unterrichtes in den Landesschulen, die¬
ser durch den Absatz der angeschafftenApparate!

K. Schütte.
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* Ueber die Ursache der herbstlichen Blattfärbung
herrscht bei den Botanikern immer noch nicht völlige Einig¬
keit. Halten die einen an der älteren Auffassung fest , daß
der rote Farbstoff als eine Schutzeinrichtung gegen die . zu
starke Bestrahlung durch die Sonne an den hellklaren
Herbsttagen aufzusasfen sei, so geht doch die Meinung der
.meisten heutigen Botaniker dahin , daß der rote Farbstoff
ein Mittel fei , die letzten warmen Strahlen des scheidenden
Jahres aufzusammeln und nach Möglichkeit auszunutzen.
Die roten Strahlen des Tageslichts sind nämlich die eigent¬
lichen Wärmespender , wie die blaugrünen die chemischen
Triebkräfte im Pflanzenleben liefern . Der Botaniker Kny
hat vor Fahren einmal einen hübschen Versuch gemacht:
er füllte von zwei Glasgefäßen mit gleichem Wafserinhalt
das eine mit grünen , das andere mit der gleichen Anzahl
roter Blätter derselben Pflanze und setzte beide Flaschen
dem Sonnenlicht aus . Nach kurzer Zeit zeigte das Thermo¬
meter in der letzteren eine beträchtlich größere Menge auf-

. . .
Grund kommen wollte . Auch wollte er Muscheln suchen.
Doch fand er keine.

Vor ihm war immer noch das steinerne Meer , messer¬
scharskantig , dazwischen immer ein „Ravin "

, wie er sich
ausdrückte , so daß man von einer Messerkante behutsam
auf die andere steigen mußte , was für die Sohlen nicht
gerade angenehm und förderlich war.

Doch, was war das ? Da plätscherte ja auf einmal
etwas ? Richtig . Zwischen den aufragenden parallelen
Kantenlinien gluckerten kleine Bäche . Der Justizrat lä¬
chelte und freute sich darüber . Da er der See den Rücken
zuwendete , konnte er nicht bemerken , wie die Flut mit
unheimlicher Geschwindigkeit die Klippenbank überdeckte
und immer näher heranschwoll.

Bald waren nicht nur die Zwischenräume der Karst-
parallelen voll Wässer , sondern diese selbst mit einem
klaren Wasserschleier überzogen.

Ein in der Nähe stehender Schiffer übersah sofort die
Situation , rannte auf den Justizrat zu , der kein Wort ita¬
lienisch konnte , nahm ihn bei der Hand und ries ihm un¬
aufhörlich ein „Hopp-Hopp-Hopp !" zu , ihm zugleich zei¬
gend , wie er springen müsse, denn an ein langsames
Zurückgehen war nicht mehr zu denken.

Män kann sich)
'

denken , welcher Schrecken den alten
Herrn erfaßte!

So ernst auch die Situation war , war doch der An¬
blick des hopsenden , etwas korpulenten alten Herrn ein
derart überwältigend komischer, namentlich wenn er zu
kurz sprang und in ein wassergefülltes Loch trat , aus
dem das Wasser hoch ausspritzte , daß die ganze Gesell¬
schaft , trotz ihres ängstlichen Herzklopfens , bis zu Trä¬
nen lachen mußte.

Bei den letzten zehn , zwölf Metern ging überhaupt
jeder Hopps in bereits ziemlich tiefes Wasser , das ihnen
schon über die Knöchel reichte , während sie die letzten
zehn Schritte in knietiefem Wasser zurücklegten . Von der
Ferne glich der gute , alte Herr , umsprüht von der ein-
gepatschtcn Flut , einem dem Meere entsteigenden , höchst
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g-eiwminvn -er Wärme an . Spätere exaktere Versuche haben
die Richtigkeit der Beobachtung vollauf bestätigt . Die Mög¬
lichkeit der Ausnutzung der abnehmenden Sommerwärme
ist für die Pflanzen unserer Heimat von ganz besonderem
Vorteil , und nirgendwo sieht man die bunte Herbstfärbung
so schön wie im Gebirge . Zweierlei muß noch vor Eintritt
des schärferen Winterfrostes besorgt werden . Zunächst gilt
es , mit Hilfe der durch die rote und gelbe Farbschicht hin¬
durch gehenden chemisch ! wirkenden Lichtstrahlen und mit

Unterstützung der durch die ersten gesammelten Wärme alle

noch in den Blättern vorhandene Stärke in Zucker zu zer¬
legen und Liefen den bleibenden Teilen , vornehmlich ! den
unterirdischen Knollen und Wurzeln zuzuführen . .

Die
rote Färbung ist also Wohl eine Folge der Anwesenheit des

Zuckers, und tatsächlich kann man nach Oberstons Beispiel
bei einer Reihe von Pflanzen künstliche. Rotfärbung der
Blätter hervorbrinaen , wenn man die Pflanzen eine

.
Zeit¬

lang in verdünnter Zuckerlösung hält . Dann aber befördert
die stärkere Erwärmung durch die rote Farbschicht auch die

Verdunstung , und es ist für die Pflanze durchaus nötig,
vor . dem Winter alles überflüssige Wasser aus - den dem

Frost auZgesetzten Teilen zu entfernen . Geschähe das nicht,
so müßten diese ohne Zweifel erfrieren . Bricht man aber
i>m schärfsten Frost den Zweig eines Baumes , so zeigt er sich
biegsam und geschmeidig, trotzdem um ihn herum alles in
eisige Fesseln geschlagen ist . Das ist dem Umstände zu dan¬
ken, daß vor dem Laubabfall im Herbst infolge der durch
die rote Farbe gesteigerten Verdunstung alles überflüssige
Wasser .abgegeben wurde , so daß der Zellinhalt konzentrier¬
ter wurde . Die tägliche Erfahrung zeigt aber , daß wässerige
Lösungen um so schwerer gefrieren , je gesättigter sie sind.
Für die wärmesammelnde Aufgabe der roten Farbstoffe
spricht ferner die Beobachtung , daß bei einer ganzen Reihe
von Pflanzen die jungen Blätter im Frühjahr ebenfalls-
in wärmendes Rot gekleidet sind, so bei den Eichen, Weiden,
Buchen und - Ah-ornarten , beim Rhabarber , dem Sauer¬
ampfer und vielen anderen Gewächsen, während - -er bei man¬
chen immergrünen , s-o bei der Stechpalme , oft im Herbst auf-
tritt und im Frühling wieder verschwindet . Bei einigen
von ihnen hat die Kunst des Gärtners ständig rot ge¬
färbte Abarten h-ervorg -ebracht , so die d-erBlutbuch -e , des-Blut-
hafels und andere . Allerdings ist bei diesen ein Vorteil der
Buntfärbung nicht nachweisbar ; sie leben -neben den grünen
Arten und - gedeihen nicht besser als diese, und ihre Säm¬
linge schlagen immer wieder in die Grünsärbung der Elt -ern-
pslanz -en zurück.

* Eine Bierniederlage hat der Wirteverein für Olden¬
burg und Umgegendeingerichtet. Das Gesuch des hiesigen Wirte-
Vereins an die NordwestdeutscheBrauerei -Vereinigung um Her¬
absetzung der Bierpreisa ist .vom Seiten des Vorstandes der
Brauerei -Vereinigung , die ihren Sitz in Detmold bat . abschlägig
beschieden worden. Der Wirte -Verein für Oldenburg und Um¬
gegend hat nunmehr eine eigene Bierniederlage ein¬
gerichtet, die den Vertrieb von ringsr eiern Bier zu
dem früheren Preise am Dienstag , den 22. Sevtemb -er, aus-
uimmt ; es kommt heute in der Vereins - Versammlung
in der Harmonie zu Ostern bürg zum Anstich . Die
Mitglieder können sich bei dieser Gelegenheit von der Güte des
ringfreien Bieres überzeugen. In dieser Versammlung wird das
Schreiben der Brauerei -Vereinigung mitgeteilt werden.

* Veteranen -Verein Oldenburg und Umgegend. Am gestrigen
Nachmittage hielt der Veteranen -Verein eine aut besuchte
Versammlung im Vereinslokal bei Gramberg am Markt ab,
in der wichtige Angelegenheiten zur Besprechung gelangten.
Außer den Mitgliedern waren auch eine Anzahl Damen erschie¬
nen, die gewillt sind, dem Verein eine n e n e Fahne zu schen¬
ken. Der Vorsitzende. Herr Harms, eröffnete die Sitzung
und begrüßte die Damen sowie die erschienenen Mitglieder . Er
äußerte sich erfreut über das Bestreben der Damen und dankte
allen Freunden und Gönnern , die in hochherziger Weise zum
Fahnenschmuck beiaetra-g-en haben. Zur Beratung über die Her¬
stellung und Beschaffung der zu stiftenden Fahne bat sich eine
Damenkommisston gebildet, diese wird im Verein mit -dem Vor¬
stande des Vereins das Nähere vereinbaren . Die Fahne soll aus
blau-roter Seide mit den üblichen Verzierungen und Inschriften
von der Firma Themmen hierselb-st .angefertigt werden. Post--
h-a-lter Giese erbot sich, alle noch nicht

' vorhandenen Mittel
zur neuen Fahne herzugeben. Sodann wurde über die Aufnahme

übelgelaunten Neptun , den ein graziöser .Meerbewohner
hinter sich Herzog . Es war ein Anblick für Götter.

Sobald man den alten Herrn außer Gefahr und ihn
naß und erschöpft, -mit einem trostlosen und - nicht- sehr in¬
telligenten Gesicht auf einen Felsen sinken sah , brach in der
Gesellschaft eine schier unbändige Heiterkeit los . Louis
lachte derart , daß er sich buchstäblich in seinem Sessel
krümmte.

„ Pfui, " sagte Frau Sömnes unter stotzw -eißem Lachen,
„ wie kann man sich nur über -eine so ernste , gefährliche Si¬
tuation lustig machen ! Der arme alte Herr ! Er muß ja
bis auf d-ie Haut naß sein . Ich will hingehen und ihn auf-
so-rdern , sich, zu uns zu begeben , um . sich umzuziche -n .

"

In zehn Minuten war Frau Sömnes an Ort und
Stelle und - redete den alten Freund ihres Gatten mit herz¬
lichen Worten an . Dieser glaubte vor Scham , in die Erde
sinken zu müssen . Denn er sah- wüst aus . „ Gnädige Frau!
Sie ! Hier in Ragusa ! Und Sie haben m-i-ch hopsen sehen?
N-a , gute Nacht ! Air den Tag w-erd ' ich bis an mein Lebens¬
ende denken. Nur diesem charmanten Bengel habe ich- es

zu danken , daß ich jetzt nicht als ckäseunsr ü la kourellstts
den Haifischen diene .

" Rasch fragte er den Burschen : „ Gibt ' s
hier Haifische?"

Der aber verstand ihn nicht und zuckte die Achseln.
„ llsses -euns, " verdolmetschte Frau Sömnes.
Der junge Mann lachte und nickte. 81 : Issan"
„Sehen Sie Wohl," sagte der Justizrat , mit tiefer Me¬

lancholie zu Frau Mathilde emporb -lnckenö, so daß diese
von neuem lachen mußte.

„Wer den Schaden hat , hat für den Spott nicht zu
sorgen, " philosophierte Dr . Gohrenstedt nachdenklich und
erhob sich , um Frau Sömnes zu folgen . Doch rasch blieb
er stehen und faßte seinen Retter bei der Hand . „ Der aber
aber muß mit . Liebste Freundin , sagen Sie es ihm aus
italienisch . Ich will ihn erst — schon im Interesse mei¬
ner Klienten und Mandanten — königlich beschenken. Mein

Portemonnaie ist durch und durch
'
pitschenaß . Und . das

verfluchte österreichische Papiergeld —"

Der alte Herr war sehr übler Laune.
„Pscht !" beschwichtigte Frau Sömnes . „Bei uns sind

die Braunen auch Papiergeld .
"

„Aber im Portemonnaie sind keine Braunen, " ant¬
wortete der Justizrat giftig , der immer wütender wurde,

in den Oldenburger Kriegerbund verhandelt. Der Vorsitzende
sprach für den Beitritt in denselben . Der Gr -oßherzoa habe den
Wunsch geäußert , bei besonderen Anlässen, die den Oldenburger
Kriegerbund Mammensühre , auch , den Veteranen-Verein zu
sehen . Dem Land,e.sfürst-en sei er ' dankbar , daß der Veteranen-
Verein in -die ihm gebührenden Rechte eingesetzt worden sei.
Inspektor Albers erhielt zu dieser Angelegenheit das Wort
und führte etwa folgendes aus : Bevor ich aus den Antrag zum
Beitritt des- Veteranen-Bereins in den Oldenburger Krieger¬
bund selbst eingehe , möchte ich- einen. Rückblick auf die Entstehung
und Entwickelungdes für unser deutsches Reich so wichtigenKrie-
gervereins -wesens werfen. Kurz nacy Jee . .d :gnria des siegreichen
Krieges von 1870/71 traten aus dem aktiven Heere entlassene ehe¬
malige Soldaten zusammen zu einer Vereinigung , um -auch fer¬
ner ihre auf dem Schlachtfelde usw . ausgeübt-e- treue Kamerad¬
schaft weiter sortleben zu lassen und weiter zu Pflegen . So - Wurde
hier als erster Krieger-Verein der Kampf-genossen -Verein ins
Leben gerufen. Bald folgten in. allen Aemtern des Herzogtums
alte Soldaten diesem Beispiele. Bereits im Oktober 1873 ver¬
einigten sich die gebildeten Kriegervereine zur -gemeinsamenFör¬
derung der Kriegervereinsbestrebungen zu einem allgemeinen
Bunde, der auch noch heute die tatkräftige Wirkung in dem Ver-
einsleben der Kriegervereine des Herzogtums ausübt und dessen
Devise lautet : „Mit Gott für Kaiser und Reich , Großherzog und
Vaterland !" Wir Kriegsteilnehmer aus den Jahren 1848 , 1864,
1866 und- 1870/71, aus deren Gedanken, -aus deren Wirken die
Kriegervereine entstanden, wir dürfen mit unserem Veteranen-
Verein dem Oldenburger Krieger-Bunde nicht fernstehen, wir
müssen demselben ebenso angehören, wie, mit wenigen Ausnah¬
men, alle Kriegervereine des Herzogtums. Der Veteranen -Ver¬
ein genieße in dem Oldenburger Kriegerbunde Pflichten und
Rechte . Hilfsbedürftigen Kameraden und deren Hinterbliebenen
würden Unterstützungen aus verschiedenen Kassen zuteil . Mit der
Aufnahme in den Bund darf der Verein mit Genehmigung des
Großherzogs in der Vereinssahne als Hoheitszeichen Wappen
und Reichsadler anbringen lassen . Ich bitte alle, anwesenden
Kameraden, dem einmütigen Gedanken Raum zu geben: „Der
Veteranen-Verein beantragt , in den Oldenburger Kriegerbund
ausgenommen zu werden"

. Der Berhandlun -asleitende verlas
hierauf ein Schreiben des Vorsitzendendes Oldenburger Krieger¬
bundes, Oberst a . D . Kellner, in dem letzterer seine Zu¬
stimmung zur Aufnahme des Veteranen-Vereins in den Bund
ausspricht, unter Erfüllung der vorgeschriebenen Bedingungen.
Nachdem dann noch andere Mitglieder für den Beitritt gesprochen
hatten , wurde der Antrag angenommen und der Vorstand beauf¬
tragt , das Erforderliche zu veranlassen. Beiträge zur Bundes¬
kaffe (85 -K und 10 A jährlich- pro Mitglieds sind nur für die¬
jenigen Mitglieder zu zahlen, die anderen Krieger-Vereinen nicht
schon angeboren. Bemerkt wurde noch , daß der alliäbrlich abge¬
haltene Veteranen-Appell nach - wie vor uneingeschränkt statt¬
fände. Ein weiterer Punkt der Tagesordnung , betras die Musik
bei Beerdigungen verstorbener Mitglieder . Bisher wurden
hierzu jedesmal 12 Musiker von einem der hiesigen Truppenteile
erbeten. Die Kosten für Gestellung der Musik betrnaen bisher
24 F . für jede Beerdigung. Dieser Satz ist nunmehr auf 86 K.
erhöht worden. Da der Verein über größere. Mittel nicht ver¬
fügt und der Mehrbetrag von 12 ffk die Kasse zu sehr belasten
würde, so beauftragte die Versammlung den Vorstand, bei den
Truppenteilen dahin vorstellig zu werden, daß die Musiker für
den bisherigen Preis die Trauermarsche bei Beerdioungen von
Veteranen aus-iühren möchten. Der Antrag , auch in
diesem Jahre eine Weihnachtsverlosung abzuhalten, fand ein-
stimmige Annahme. In den Verein wurde ein Mitglied , Herr
Th ölen, ausgenommen, der an dem Kriege 1848 teilgenom¬
men hat . Der Vorsitzende überreichte dem Geannten mit ehren¬
den Worten die Vereinsauszeichnung der Kriegsteilnehmer von
1848 . Mit einem freudig aufgenommenen Hoch auf den Lan-
desfürsten nahm die Versammlung, ihr Ende.

Z Vom Gendarmeriekorps . Mit der Vertretung ! des
Fußgendarm -en Dasienbrok in Essen ist vom 1 . bis zum
30. Oktober Fußgend -arm -Schodde aus Delmenhorst be¬
auftragt worden.

* Ein Naturfreund .schreibt uns : Mit welcher Schlau¬
heit unsere kleinen heimischen Raubtiere ihre Beute zu er¬
haschen verstehen , -hatte Einsender dieses vor einiger Zeit
Gele -genheit zu beobachten. Es sei hier .kurz, erzählt . .

Bei
-einem Streiszuge durch die 'heimatlichen .Fluren sah ich in
den obersten Zweigen einer Weide , Wohl 30- Fuß vom Baden,

je mehr ihn die angeklatschten Hosen hinderten , ordent¬

lich auszutreten.
Mit einem - „Hoch soll er leben , dreimal hoch !" emp¬

fing ihn die Gesellschaft.
D -a wurde er aber ernstlich böse.
„Laßt doch den Unsinn ! Schreit lieber : „Trocken soll

er leben !" — Veranstaltet lieber eine Sammlung für die¬

sen vortrefflichen jungen Mann . Die nächsten Anwalts¬
kosten habt Ihr dann gratis ."

Frau Sömnes machte den . alten Herrn mit ihrem
-Sohne bekannt.

„Das also ist —?" Er unterbrach sich und faßte sich
an die Stirn , wie um seine abschweifenden Gedanken
wieder zu sammeln . „ Ihr Sohn erster Ehe ?"

„Jawohl . Meinen Aeltesten kennen Sie ja ?"

„ Jawohl . Ich war ihm neulich in Cattaro begeg¬
net . Der baut ja einen Prachtbau von einem Hotel.
— Und Ihr anderer Sohn steht also hier ? — Hm ! Son¬
derbar !"

Louis , dem der alte Herr , nun er ihn kannte , nur Koch
komischer vorkam , hatte sich noch immer nicht ganz vom
Lachen erholt.

„Was ist denn da so Sonderbares dabei ?"

Der Justizrat sah ihn verwirrt und zerstreut an Und
räusperte sich heftig.

„ Ach , nichts — nichts .
"

Der junge Italiener , der abseits gestanden hatte,
war kreideweiß im Gesicht geworden . Wie ein Irrsinni¬
ger starrte er auf den Rekonvaleszenten , vor dem er sich
plötzlich auf die Knies warf und dem er stürmisch die

Hände küßte.
Alles war überrascht über diesen unerwarteten Aus¬

bruch des Jünglings . Namentlich der junge Offizier
selbst. Er sah sich den Menschen genauer an , in der Mei¬

nung , einen ehemaligen Soldaten seines Regiments vor

sich zu haben — denn solches war ihm schon manchmal
passiert.

Endlich erkannte er ihn.
„Bist Du nicht der junge Mann , dem ich auf der

„Oenone " Geld für seine Mutter gab und der mir die Teer¬

flecke heraus -gemacht hat ?"
Gastano konnte kaum ein Wort Hervorbringen . Er

schluchzte nur ein -,Si , Signor ."

-ein Tier sitzen , welches von einer ganzen Schar Elstern um-
schwärmt wurde . Im ersten Augenblick glaubte ich, es wäre
ein Sperber . Zu meinem Erstaunen wurde ich aber bald
gewahr , daß es kein Vogel , sondern ein Säugetier , ein
Wiesel war . Das Wiesel hatte Wv-H-I seinen hohen Sitz nur
eingen -o-mmen , um die Aufmerksamkeit der Vögel aus sich
zu lenken . Es kam auch bald vom Baun : -herab auf den
breiten Fahrweg , immer verfolgt von dien Elstern , welche
alle Bewegungen des kleinen Räubers mit lautem Geschrei
und - dem bekannten Wippen des L -chwanz-eA

, begleiteten.
Hier auf dem W-ege trieb das Tier nun allerlei Allotria . Es
lies ans den Vordersüßen und streckte dabei den Schwanz
steil in die Höhe . Tann machte es Männchen . Jetzt wälzte
es sich, nach Ärt der Katzen, -auf dein Rücken. , Kurz , es
mochte den Spaßmacher aus recht drollige Weise. Die
Elstern wurden natürlich immer kühner und - ihre Attacken
immer heftiger . Zu ihrem Schaden sollten sie bald- gewahr
werden , daß sie sich hatten täuschen lassen . Das Wiesel
änderte nämlich bald seine Taktik . Es fing an , kurze
Sprünge zu machen ; hin und her und - noch - mal wieder.
Auf einmal , was war das ! ? Ein Aufschreien und Ausein-
and -erstieben der Vögel , ein Knäuel wälzte sich auf dem
Boden . Tann sah ich das Wiesel sine Elster im Maule
mitschleppend und nach Art der Katzen murksend im nahen
Kornfelds verschwinden . Alles war vorüber . Trau , schau,
wem?

* Das Obervcrwaltungsgericht hat am 1 . Oktober d.
Js -. , vormittags Uhr anfangen -d , in f-o-l-genden Verwa -I-
tun -gsstreitf -a-chen zu befinden : 1. des Bäckers Ludwig
Mo ross in Delmenhorst gegen den Stadtmagistrat
Delmenhorst auf Erteilung der Erlaubnis - zum Be¬
triebe einer S ch e n k w i r t s ch a f t au der Stedin-
g-erstraße in Delmenhorst ; 2 . des Bu,chdruckers> Hermann
Krimmling in Bant gegen die Gro -ßh. P -olizeidirek-
tion in Oldenburg wegen seiner Heranziehung zur
W a n d e r g e we r b est -e u e r; 3 . der Berufung des Sta -dt-
m-wgistmts Oldenburg gegen das Urteil des Verwaltungs-
gerichts für das Amt Oldenburg wegen Feststellung
d e s g e m e i nen W e r t s des dem Rentner H . Toben in
Oldenburg gehörenden Grundstücks Hotingsgang - Nr . 4.

„Vertrug nicht einmal Milch.
"

Grafing (Oberb-ayernl , 10 . Dez. 1907 . s
„Mein kleines S -öhnchen Josef konnte im Alter von 13 Mo- -

nat -en noch nicht sitzen und den Kopf nicht heben; Appetit war ff
ebenfalls- nicht vorhanden und der Kleine konnte noch nicht ein¬
mal die Milch- vertragen . Schließlich versuchte ich es noch mit :
Scotts Emulsion und kann Ihnen nun heute voller Freude be° -
richten, daß Ihr Präparat den großartigsten Erfolg erzielt hat . ^
Ich habe dem Kinde drei- , viermal täglich eine halbe Tasse Milch i
mit einem Kaffeelöffel voll Emulsion gegeben und nachts ein - '

mal . Das Kind ist so daran gewöhnt, daß es die Milch gar
nicht mehr anders haben will. Heute kann es schon allein stehen,
setzt sich - in seinem Bettchen auf ; kurz und gut , ich könnte es nicht
frischer und lustiger wünschen , als es ist . Appetit und Ver- '

Hauungsind in guter Ordnung , die kleinen Bäck¬
chen sind rot geworden, und das Kind ist, alles
in allem, im besten Zustand.

"
sg-ez .j Theres Riedlechner.

Aufs neue geht aus diesen Zeilen hervor , >
wie sehr Scotts , Emulsion dem gewöhnlichen , 1
widerlich schmeckenden Lebertran überlegen , !
ist . Nur ihrem Wohlgeschmack und ihrer 1
überaus leichten Verdaulichkeit ist es zuzu -

'

schreiben, daß der Kleine das Präparat mü-
Nur echt mit diese, hetos vertrug und gern nahm . Diese Tat-

^ °st°-.demFisch °r fachen dürften besonders für Eltern schwäch - i '

Zeichen de? Scott-
' licher und zurückgebliebener Kinder von ho- j

ich-nVerfahrenst Werte sein . >
Scotts Emulsion wirv von uns ausschließlich im großen ver- 1

kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in ,
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke '

(der Fischer mit dem Dorsch ). Scott <L Bowne, G. m. b. H.,
Frankfurt a . M . !

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran iso .y, prima Glvzerin S0.0, unter«
phosyhorigsanrer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron pulv . Tragant 3,0
fernster arab . Gummi pulv . 2,0, destill . Wasser I2S.0. Alkohol 11,0. Hierzu aro-
mansche Emul sion mit Zimt -Mandel - und Gaultheriaöt je 2 Tropfen.

„Na , dann ist 's ja gut . Warum weinst Du denn
so ? Ach so ! Weil ich krank bin ? Na , das ist schon wieder
alles heil . Ein kleiner Unfall bloß . Oder ist vielleicht j
Deine Mutter gestorben ?" riet Louis , da der Bengel
immer heftiger drauflosschluchzte . ,

Gastano nickte mit dem Kopfe, ohne recht zu wissen,
was er bejahte . -

' !

„Na , armer Kerl , sei wieder gut, " tröstete ihn Luigi , !
mit seiner abgemagerten Hand die schwarzen , krausen
Locken Gastanos streichelnd . „Die hat 's überstanden .

"

Man vernahm mit einem Male ein eigentümliches
Klappern , nah und intensiv , ohne zu wissen , woher es
kam . Auch der Zustizrat lauschte gespannt auf dieses son¬
derbare Geräusch , ohne zu ahnen , daß er selber der Er¬
zeuger dieses Geklappers war.

Der Herr Justizrat hatte nämlich einen regelrechten
-Schüttelfrost bekommen.

„Gott bewahr ' mi !" rief Gohrenstedt mit Grauen.
„Das bin ich ja selber ? — Nu über nach Haus ! —

Gnädige Frau , ich muß um Ihre Ga — Gastfreund —schaft
d —bitten ."

-Seine Zähne hatten einen ordentlichen Krampf be¬
kommen . Er ließ sich von Gastano führen , der am liebsten
von dannen geflohen wäre , nur um seines armen Opfers
.nicht mehr ansichtig zu sein . Deshalb kam ihm dieser An¬
laß sehr willkommen .

"
Damals , nach dem Anschläge in Makarska , war er in

die Berge geflohen , wie von Furien verfolgt . Nicht , daß
er ein so subtiles Gewissen gehabt hätte . Aber der Herr
war gut zu ihm gewesen , während ihn der andere als
Sklave , wie einen Hund traktiert hatte . Deshalb war er
auch nicht wieder zurückgekehrt , um sich für die Tat das
Blutgeld — die tausend Lire — zu holen . Eine fast fana¬
tische Liebe hatte ihn für Luigi beseelt . — Er hätte für
ihn durch 's Feuer gehen mögen . Und doch hatte er die
feige Tat begangen , wie unter einem höheren Zwange
stehend . Er fürchtete den Grafen Gentile . Gastanos Na¬
tur war eine feige , wie bei den meisten Italienern . —

Hinterrücks konnten sie eine Tat begehen , oder in der .

Mehrzahl , selten aber einem Einzelnen Aug ' in Auge
gegenüber

(Fortsetzung folgt .)
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Mi MeliZurg.
Jni Bezirk des Amts Olden¬

burg sind mehrere

HebimmilAellell
zu besetzen. Geeignete Bewerber¬
innen wollen sich unverzüglich
aus dem Amte melden , damit
sie noch an dem Anfang No¬
vember beginnenden Ausbil-
dunaskur ns teilnehmen können.

Oldenburg , 17. Septbr . 1908.
Frh r . v . Rö ssing.

KrWhende -erLchulmWe
kr ßemm - e Erersten.

Oldenburg , den 14. Sept . 1908.

Die Ausschüsse der Schulachten
in der Gemeinde Eversten müssen
in diesem Herbste ergänzt werden
und liegen die Listen der stimm¬
berechtigten Genossen vom 23 . d.
bis 7 . k. Al . bei den betreffenden
Zuraten aus.

Etwaige Einwendungen gegen
die Richtigkeit der Listen sind
mährend dieser Zeit beim Schul¬
vorstande zu erheben.

Frhr . v . Rössin g.

Verband der Züchter
des Gldrnbnrger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Die Ankaufs - Kommission des

königlich kroatischen Hengst - De¬
pots aus Agram wird Anfang
Oktober d . Zs . in Jever und
Rodenkirchen zum Ankauf 2lL°
bis 5 16 jähriger , im Oldenburger
Strtbncheingetragener oder vor¬
gemerkter Hengste anwesend sein.
Die nä ieren Termine werden noch
bekannt gegeben.

Anmeldungen zu dem für diese
Märkte einzurichtenden .Kataloge
sind bis zum 27. d. MtS . bei der
Geschäftsstelle des Verbandes in
Rodenkirchen mit genauer An¬
gabe der Abstammung einzu-
reichcn unter Anlegung von 50
Aufnahmegebühr — für jeden
Hengst — m Briefmarken.

Nach dem 27 . d . Mts . ein¬
gehende Anmeldungen für den
Katalog können keine Berück¬
sichtigung mehr finden . Verkäufer
sind verpflichtet , bei jedem ver¬
kauften Hengste eine neue starte
Kopfhalfter aus Leder oder Hanf
(keine gewöhnliche Halfter ) mit
2 mindestens 2 m langen starken
Stricken unentgeltlich mitzugeben.

Es wird noch besonders darauf
aufmerksam gemacht , daß die
Kommission nur solche Hengste
besichtigen wird , die in dem vom
Verbände herauszugebenden Ka¬
taloge aufgeführt sind.

Rodenkirchen» 19. Sept. 1908.
Der Vorstand.

Ed. Lübbe«.

KeKlMtUllllhW.
Mit den Arbeiten zur Tiefer-

legung des Hunte - Ems - Kanals
in der Strecke lein 14,275 — 22,04b
(Jeddeloh II bisEdewechterdamm)
wird Ende dieses Monats be¬
gonnen.

Der Baggereibetrieb wird so
eingerichtet , daß er kein Hinder¬
nis für die Schiffahrt bildet,
jedoch haben die Schiffe beiin
Passieren des Baggers die Masten
niederzulegen . Bei Tage weht
auf dem obersten Podest des
Baggers eine rote Signalflagge,
welche die Seite angibt , an
welcher Schiffe passieren können.
Nachts wird die Flagge durch
ein rotes Licht ersetzt.

Oldenburg, den 18. Sept. 1908.

Kroßßerzogliche
Kanalöau- Verivat'tung.

Macht Eversten.
Die Wähler - Liste der stimm¬

berechtigten Schulachts -Genossen
liegt bis zum 7 . k. Mts . zur Ein¬
sicht der Genossen in meiner
Wohnung aus.

F. Meyer, Schuljnrat-

Morgen , Dienstag:

am Stau vor der Gottorpstraße.

Graße und kleine ScheWe,
Schollen, RotWge » usiv.

Bemerke , daß die Fische direkt
vom Fischereihafen kommen und
lebendfrifch sind.

Bitte u m rege Unterstützung.
Pfirsiche , Viktoria -Psst , versch.

Sorlcn Aepfet . Ateranderstr . 39.
Rhode - Fslenl - Reds - u. weiße

Italiener -Hähne abzugeben.
Äleranderstraße 39.

Vergantung
inOksir.

Ofen. Sägereibesitzer L . Dink¬
lage läßt am

JiMag,
kil 22 . Zefitbr. i>. I.,

nachm . 3 Uhr,
in und bei seinem Hause öffent¬
lich auf Zahlungsfrist verkaufen:

2 ante Arbeitspferde,
27 Hühner.
2 starke Ackerwagen mit Auf¬
zeug , 1 Pflug , Pferdegeschirre,
Pferdedecken . Ketten. 1 Winde,
1 Hebe:

ferner : 2 Schränke, 2 Tische , 2
Bettstellen, 1 gute Plüschgar-
nitur , 2 Lampen, mehrere
Fach Gardinen und verschie¬
dene sonstige Gerätschaften:

auch : ca . 100 Wagenfelgen und
eine Partie Brennholz.SsMikWÄMM

Eversten-Oldenburg.

Borstand
des » . Deichbandes.

Ellwürden, den 2. Sept. 1908
Die Lieserunge « der in den

Jahren 1909 , 1910 und 1911 im
II . Teichbande erforderlichen

Weilgenliiemllen
soll öffentlich verdungen werden
und zwar für folgende 3 Ab¬
teilungen:

1 . für die Hunte und für die
Weser von der Hnntemündung
bis zur Blerer - Hörne,

2 . für die Küste von der Blexer-
Horne bis zun : früheren Durch¬
schlage nach den Oberahnischen
Feldern,

3. für die Küste südlich von
diesem Durchschlage bis Dangast.

Die für die Lieferung aus¬
gestellten Bedingungen können
gegen portofreie Einiendung von
50 Pfg . von hier bezogen werden.

Die Angebote sind bis zum
5. Oktober d . Js . versiegelt und
mit d ?r Bezeichnung:

„Angebot zur Lieferung von
Schlengenmaterialien"

portofrei hierher einzusenden.
Tie Angebote werden in

einer auf

Mtwsch,
dkn 7. MMkk -.

vormittags 10 Uhr,
in Schmedes Gasthause in
Rodenkirchen angesetzten Sitzung
des Vorstandes geöffnet werden.

Münzebrock.

Mehrere 7 Wochen alte

Jagdhunde
von vorzüglicher Abstammung zu
verkaufen.

I . Ernst , Hotel Kaiserhof.
Ein reelles , bestrenommiertes

Geschäftim Rheinland wünscht
noch Jahresabschlüsse in frischer
Butter zu machen , am liebsten
mit Oekonomen oder größeren
Gutsbesitzerndirekt» um so die
Butter immer möglichst frisch zu
erhalten . 1a Referenzen zur
Verfügung . — Angebote unter
8 . 137 an die Exped . d. Zig.»L" Bullenkalb.

Donner schweerstraße 60.

BlchMW
wieder vorrätig.

Ku8lav Wismlcen.
Neufüdende. Empfehle meinen

angekörten Rindstier zum Decken.
_ Gerh. Gebke« senr.

Nachlatzgegenständebillig zn
verkaufen: 1 2fchläf . u. 1 ischläf.
Bettst . m. Bett u . Mcitr. , Küch.schr .,
Spiegel , Tische, Stühle , Kom¬
mode , Teppich , Waschtisch, Sofa,
Gardinen , Blumentische , Bücher-
borten , Geschirr, Nippsachen ustv.

Blumenstraße 59 , oben.

Mi) vdröll xrslis!
kilr meine Ilkreu

äiesss Mattes
eine koekseine

kemontolr-
Lnkei - UIir kür Herren oä . vamsn
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Fast n . KinSerwg . umsih. billig
abzua . Zu erfr . in derExv . d . Bi

Verkauf
einer

»« MW
in

Oks » .
Ofen. Sägereibesitzer L. Dink¬

lage in Ofen beabsichtigt wegen
anderweitigen Ankaufs seine da¬
selbst belesene

bestehend aus dem noch neuen
geräumigen Wohn- u . Wirt¬
schaftsgebäude nebst ca . 5 Sch.
Saat Garten - und Ackerlände-
reien sevent . kann noch mehr
Land beigeaeben Werdens , so¬
wie dem in gutem Zustande
befindlichen

IllinMem -Vetlieb
mit Mahlgang

mit Antritt zum 1 . Nov. d , Js .,
event . früher oder später, durch
uns öffentlich zu verkaufen.

Guter Holzbestand ist in dieser
Gegend vorhanden und findet
hier eine gewandte Person gute
Existenz.

Die Bedingungen sind sehr
günstige und bedarf es event. nur
einer geringen Anzahlung.

Verkaufstermin steht an aufDiMm,
de» 22 . TeBr. d. Z.,

abends 7 Ukr.
in Grasborn 's Wirtshausc in
Ofen.

Bei annehmbarem Gebot wird
bereits in diesem Termin der
Zuschlag erteilt werden.

Kaufliebhaber laden ein

U »W.8öMM« l!lU
Eversten-Oldenburg.

Großer

Der Viehhändler B . de Leeuw
aus Ovelgönne läßt

Dmnstij,
Kn 24. TeBr. i>. 3-,

nachm. 3 Uhr,

Verkauf
einer Besitzung

in Leilchtenbllrg.
Wiefelstede. Georg Deppe

Ehefrau in Lenchtenburg will
ihre daselbst recht künftig an der
Rastede - Wiesclsteder Chaussee,
in der Nähe von Rastede, be-
legene

Besitzung,
bestehend aus neuem Wohnhause
und 50 Ar 14 Quadratmeter
besten Ländereien, mit Antritt
zum 1. Mai 1009 oder mit belie¬
bigem Antritt verkaufen.

Das Wohnhaus ist aufs Beste
u . Praktischste zu 2 Wohnungen
eingerichtet.

Zweiter , event. letzter Ver-
kaufstermin ist anaesetzt auf
nächsten

Freitag , 28 . September.
nachm . 4 Uhr.

in Millers Gasthause in Leuch-
tcnbura.

An diesem Termin soll tun¬
lichst der Zuschlaa sofort be¬
urkundet werden.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Brötie , Aukt,

Wir sind beauftragt , das Ge¬
schäftshaus

WMM rn
zn verkaufen.
Vcrkaufstermin ist angesetzt auf

IjMllg,
den 22. Leptbr . 1888,

nachmittaas 6 Uhr,
im Theaterrestaurant Hierselbst,
Theaterwall 5.

Das Haus ist in autem bau¬
lichen Zustande und vor kurzer
Zeit renoviert . Vorhanden sind
2 schöne Wohnungen und

Ä Läden.
Wegen der Lage der Besitzung

an einer der verkehrsreichsten
Straßen eignet sich das Haus
für jedes Geschäft und kann da¬
her mit Recht zum Ankauf emp¬
fohlen werden.

Der Antritt kann zu seder
Zeit erfolgen. Die Zahlungs¬
bedingungen sind kebr günstig.
kuä. L Diekmann.

Land - Berlins.
Lintel. Der LandmannDiedr.

Haverkamp, Lintel, läßt von
seinen

bei Cordes' Gasthaus:

24 beste sich m
Me« stehende

Kühe mb
Aem

«nb einige srisch-
milchenbe bito

meistbietend gegen Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein

Ed . Dethard, Auktionator,
Ovelgönne._

« NÄ

s . den Placken hinter der Vor¬
lage , Weide und Ackerland,
groß 3,2706 da,

b . dendaselbstbelegeneuGrünte-
placken, groß 1,9142 da,

am

Mittwoch,
den 23 . Septbr .,

nachmittags 6 Uhr,
in Ohe Peters Wwtshau

'
e zu

Lintel zum dritten und letzten
Male öffentlich zum Verkaufe
aufsetzen und soll auf irgend an¬
nehmbare Gebote dann der Zu¬
schlag erteilt werden.

Die Grundstücke , welche nur
10 Minuten vom Bahnhof und
5 Dünnten von der Schule zu
Wüsting entfernt liegen , eignen
sich ganz besonders zu Bauplätzen.

Der größte Teil des Kausgeldes
kann zu 4 °-o Zinsen stehen bleiben.
_ G. Haverkamp , Aukt.

Mit dem heutigen Tage habe ich mein

Zigarren - Geschäft
von der Paßstraße 5 nach

Achternstratze 59 verlegt
Ich bitte, mir das

bewahren zu wollen.
bisher geschenkte Vertrauen auch ferner

Hochachtungsvoll

«

Oeffeittliche

>» Mittmch . len A. TeOr., nbendS8'
s, Wr,

im Lokale des Wirts Börner , Achternstraße.
- Tagesordnung:

Bericht von der Konferenz der Gewerbegerichtsbeisitzerin Jena.
Berichterstatter Herr A . Roth.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand des Gewerkschastskartells.

m m

SmNeN, -ei 28.,
und

Somtllg, den L?. Sept »,
bleibt mein Geschäft

geschlossen.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Ekern.
Zwischcnahn. Die Erben des

weil. Köters Joh . Gerdes -Röben
zu Ekern wollen die zum Nach¬
laß gehörende, zu Ekern unmit¬
telbar an der Chaussee belesene

Köterei,
bestehend aus guten Gebäuden
und reichlich 4 Hektar — 50
Scheffelsaat Garten - u . Acker¬
ländereien.

mit Antritt zum 1 . Mai k. I.
öffentlich meistbietend verkaufen
lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Donnerstag , deM . Legt .,
nachm . 5 Ubr,

in Krüacr 's Wirtsbanse zu
Ekern, wozu Kauflustige einge¬
laden werden.
_ _ Feldbus, Auktionator.

Verkauf
einer

Köterei
zu

Specken.
Zwischenabn. Die den Erben

des weiland Dietrich Rolfs zu
Specken gehörende, daselbst be¬
lesene

Köterei,
bestehend aus Wohnhaus nebst
1 Hektar 15 Ar 26 Quadrat¬
meter Acker- und Gartenlän¬
dereien,

gelangt am

MittivH, den U. Tept.,
nachm . 5 Uhr,

in Krügers Wirtshanse zu
Specken zum zweiten Male zum
öffentlichen Aufsatz.

Kauflustige werden eingeladen
mit dem Bemerken, daß voraus¬
sichtlich in diesem Termine der
Zuschlaa erteilt wird.

Feldhus, Auktionator.

Strückhausen.
Der Handelsmann H. G.

Müller zn Oberhammelwarden
läßt am Rittivch,
de» 23 . Lesitbr. i>. F„

nachm . 3 Uhr,
bei W . Müllee 's Gasthause zu
Logemannsdeich:

18- 12
Me Lnenen

hiesiger Raffe,
im Oktober kalbend,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freund¬
lichstem Vyl , Linkt.
Bürgerfelde. Z . vkf. 1 Kuhkalb.
6 M . -a. D . Wichmann, M .weg .7

Westerholt. Von 2 angekörten
Ebern wünsche einen zu ver-
kaufen . G . Cordes."

Anfertigung von Damen- und
Kindergarderobe.

Brüderstratze0.
Etzhorn . Zu verkaufen eine

schwere Milchkuh.
Gerh. Steenke«.

Zu verkaufen ein moderner
Winterkragcn für ältere Dame.
Zu erfrag . Filia le Lange str. 20.

Bloherfelde. Bill. z. vk. e . f . neuer
gut erh . Kindern ». G . Köhrnian «.

Zu verk. gr . Spiegel , 1 Wasch¬
tisch, 1 Kiewerschrank , 1 blaues
Sofa , Teppich und Portieren,
fast neu. _ Grünestr . 13 b.

Zu verm. in der Nähe der
Eichenstr . mehre Stücke Acker¬
land auf mehrere Jahre.

Prinzessinweg 2 6.
Sehr aut erhaltene Herren ?»

nnd Damen-

Fahrräder
billig.
Heinr. Munderloh . Haar .str. 52

Guterhaltene aebrauchte
Nähmaschine«

billia.
Heinr . Munderloh , Laar .str. 52

Zu kaufen gesucht ein
füttnsguIiLnofen

(Kachelst Offerten unter V. 12Ü
Filiale , Langestr. 20 . erb.

Kleibrock b . Rastede. Zu verk.
ein Bullenkalb.

3 . Monate alt.
Hinrich Martens.

Zu verkaufen eine

Glasveranda.
Johann Eilers,

_ Donnerschweerstr aße 24.

80 Ferkel,
6 Wochen alt, sind zu verkaufen.

Gut Sllbeekamp b. Hahn.
Zu verkaufen ein 4iähriger

bmiltt Wnkch,
zugfest und fromm, geht 1- und
2spännig. und ein fast neuer
Ackerfederwaacn.

Wüstina._ C. Neuhoff.
Zu verkaufen eine Ziege.'
_ Ehnernstraße 15.
Bokei b. Wiefelstede , Zu ver¬

kaufen ein angekörter Eber.
Hinr. Oltmanns.

Kleibrok b . Rastede . Zu verk.
eineschwere güste Kuh oder gegen
eine leichtere tiedige zu ver-
tanschen. H. König.

Norder - Frieschenmoor. Zu
verkaufen ein

angekörter RiMier.
Friede. Harbers.

Kleibrok b . Rastede . Suche
ci » e gute Zichtstck

zu kaufen. Preisangabeerwünscht.
A. H . Vrötje Ww.

Hartwarden. Zur Saat
empfehlen in prima schwerer
reiner Ware:

probsteier u. Detknser
Doggen, engl. Wehen n.

Wintergerste.
_ Gebr. Rnschman «.

Rastede. Im Aufträge habe
ich hier im Orte ein

kleineres Wohnhaus
mit Garten mit Antritt zun:
1. Novbr. oder 1. Mai bei ge¬
ringer Anzahlung zu verkaufen.

H. Hoes, Rechnungssteller.
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Sorgfältig zu-
sammengeffeTte

Mischungen.
I ü . Mm . « Me

Stets frisch nach
neuestem Wsr-

* fahren geröstet.
M 511 KD främürll auf allen

besclMlen ^ aclr uUeUDlSstellmmmI

AirnÄMliee MNM
Rastede. Wünsche per 'Anfang

Oktober 700—800 Pfd . garantiert
reine«

MmllM
zu kaufen . Offerten erbittet

Heine. Wächter.

lioksrt
dovkvsrUZsll

8lad1gu8§
tlarlle

KervorrLZoaSos
MLivria ! kür stark
bsallsvrllvdts Na-
sodiiivlltsUs, Ladll-

rLüer , Iransport-
sodllsvkoll, Lurdol-

voUvll nsv.
Laormv Saltdarkvit.

M . Zternder ^,
Honiooerianddaus.

(Ferner. 31) ^ML8cdenadn Orßh. Mg .),
zahlt für

« oltkovist r L»
ausnahmsweise hohe Preise.

Fässer werden gratis geliefert. Anmeldungen baldigst erbeten.

Rat in Damenangelegenheiten
§b . fr . Hebamme.

Frau S . Schmidt , Rixdorf-
_ Berlin . Sand er str. 51.

Wegen Verlegung meiner Fabrik
nach dein Stau beabsichtige ich
mein

e»

an der Wallstraße und am Wall
belegen , unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

A. Kkkek,
_ Maschinenfabrik.

Ikll

Weil gesucht.
Verwandte des 1814 in Olden¬

burg wohnh . Acciseneinnehmers
Antonius Haies und dessen
Ehefrau , Johanna Susanna
WilhelminaAugusta geb .v. Kötzau,
werden gebeten, mir ihre Adresse
anzugeben.

Hölscher , Aukt.

MWede.
Meinen Freunden

zur Nachricht , datz ich
wieder fette Schweine
kaufe und stets reelle
Preise anlegen werde.

Jot» . Oatlen,
_ Viehhändler.

ompllsstlt billigst

I . k. MWük.
Oläenburx, lei . 146.
Lmcken, Ist . 125.

Zu kaufen gesucht:

SerrschgstlichesWHnWs
mit großem Garten,

möglichst nahe dem Mittelpunkt
der Stadt.

LlksrNÄra d 'ollLSM.
Umständehalber

billig zu verkaufen oder z»
vermiete«.

Ein Erbe in bester Lage
Vegesacks, nahe am Bahnhof,
worin seit langen Jahren Fuhr¬
werk mit guter , ausgedehnter
Kundschaft und besten : Erfolg
betriebenwird , kann mit Gespann
und sonstigemInventar beikleiner
Anzahlung auf gleich oder später
übernommen werden. Schrift¬
liche Anfragen unter L . ISS an
die „Norddeutsche Bolkszritg .",
Vegesack. . . _ _

Vereinigte Kugfier-
M FrachtschWrt - Gesellschaft,

IlainltrKLr ' A.
Regelmässige vampfsetzieppsehissavrt

zwischen

Oläendurg u. Hamburg
jede Woche einmal.

Regelmäßige Schleppschiffahrtzwischen Msm1 »urgri . Li ?sms !i
Lmasir - Dorlmrurst ? bei Bedarf auch nach anderen Häfen

der Nord- und Ostsee.
— Vermietung von Leichtern. —

Nähere Auskunft wegen Fracht rc. erteilt

8,1 -MNSMLZM, Wendung i. Kn.
Verwaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,

— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung —
zu billigsten Preisen.

Lv llie llsineii MeMrg8!
Diejenigen Tarnen , welche gewillt sind , im kommenden

Sommer eine auf der neuen städtischen Flußbadeanstalt zu schaffende

Badegelegenheit für Damen
zu benutzen und durch Jahresabonnement zu unterstützen,
werden gebeten, sich in die bei nachfolgenden Firmen ausliegen¬
den Listen einzuschreiben zwecks Petition an den Stadtmagistrat.

Listen liegen aus bei

Barghorn. Zu verkaufen
M W . guten Hüfte.

A. Büsing.
Eiir schöner drolliaer Asse mit

Käfig bill. z . verk . Milchstr. 5.

^ 4ssväs unä trookslls Letwxxsrlllsokts sLropb.

ollSLS k'üsss
Z«insokiitl6n . LsmFsseüvürs , Läsrdsms , Voss

lilts sinä okt sskr tiLrtliÄokiA;

Msrbistisi' vskAEbliciiiiostls

Nllno - Tsillis
ds > vor, Litt unä Siiiro . Voss UsrL 1.—.

v -lllLsodrsibon xsksn täZUvN ein.
klllr eokt ill 0nAMoIpsek »NAvo!ss - ßrüi, - I«

» . kirws U . 8 (->illbsltLOo ., Vsinbodl » .
xAsctmllxon vois » »>»» rarilot.

L» dsbsll ill äs»

Les . in (Isr wl -sck-ApotbsIcs, cksi-
Ilats -Lpotkslrs u. in cksr ^ potstsks

ill Ostsrllburs.

Heinr . Hallersteöe, Mottenstr. 20j
Friedr. Krüger, äuß . Damm 2.
Fr. Lehmann, Gaststraße.
Hugo Nolle, Schüitingstraße.
Zoh. Onkeu , Langestraße

Karl Ed . Pophanke«,
Heiligengeiststraße.

Paul Sasse, Langestraße 34.
LudwigSchomerns, inn.Damm2.
Robert Sutzman«, Rosenstraße.
Ernst Völker, Langestraße20.

oiäsudiirser SvIlviMMversui.
Hnntorf.

Zu meiner am

Imerstag,i >eMH.M.
stattfindenden

lade sreundlichst ein.

K . Vskaräe.
' Großenmeer.
Zu . meiner an:

Sunuubeud, knL 8. d. M.,
stattfindenden

lade sreundlichst ein.
- MdeZ°r Zartel8.
Billig zu verk . nrehrere gut ge¬

arbeitete Sofas , 1 wenig gebr.
für Sö

Fr. Rudolph. Kurlvrckstr. 1.

vallö-orsil
verk . GartenitraLe 35.

Immobilverkallf.
Wir haben Auftrag , die Hier¬

selbst

MM . 38
belegene Besitzung mit Antritt
zum 1 . Mai IW zu , verkaufen.

Verkaufstermin wird ange¬
setzt aus

Dienstag,
SS . SePt.1S08,

nachm . 6 Mr.
im Restaurant ..Zum Prinzen
Eitel Friedrich" .

Das Haus ist zu 2 Wohnun¬
gen eingerichtet. Der vorhan¬
dene Garten und die hinter dem
Hause belegene Weide haben
eine Größe von 46 ar 90 gm.

Rnd. Mever L Diekmann.

Zu verkaufen ein

AsmM , 4 n?.,
Preis 200 ,/Ä.

Johann Eilers,
Donnerschweerstraße 24.

Ptlz-Re- ttttireil
und Umänderungen werden fach¬
gemäß sauber und billigst aus¬
geführt. k 'r . Hsrlmsun,

Stein wc g 2a.

Heizungs¬
verkleidungen,

zu jeden Möbeln passend oder
eigenen Entwürfen , liefert unter
Garantie der Haltbarkeit

M . ^ V « ssSls,
Möbelfabrik.

Gleite - Km » !
Es ist erreicht!

Verl. Sie die sich . Erfindung
„ 8 « 8«rI »L1vriir" .

Im In - u. Ausl , gesetzt , gesch.
Kein Gummi, k. Bücher, k.
Irrigator . Stück 2 Mk. , jahrel.
brauchb. m. Gratis -Aufklärung.
Nur zu bezieh , v . „Hhgia", Post-
schließsach 33 , Oldenburg i. Gr.

Ferner daselbst f. Ausbleiben
oder Störungen bestimmter
Vorgänge. Schachtel 3 Mk.

Defekte
WriligmWiieli -Wchen

werden sofort billigsterneuert.
Oldenburg. »V . ?l . Susss,

Mottenstraße 8—9,

Billig, billig, billig
und trocken liefere

Stttttevländer
Maschirrentorf

und Grabetorf
frei Hans.

Expreßkontor 8. Soles.

kiiklinkel.
Hautgeschwüre, Hautjucken, juckende Haut¬
ausschläge, Gesichtspickel, Mitesser, Blüten,
Wimmerln , Sommersprossen rc., wer daran
leidet, gebrauche Zuckerls Patent -Me-
dizinal -Seife , D . N . P -, ärztlich empfohlen
und tausendf. bewährt , Preis 50 Pfg . (kleine
Packung, 15/Lig ) und Mk. 1,5o (grotze
Packung, Ä A ig, von stärkster Wirkung).

WiMüM kkksize.
zumal bei gleichzeitiger Anwendung von
Znck ^M - Creme , dem herrlichsten und
einzigartigsten aller Hautcremes , Preis
Mk. 2,—, Probctube 75 Pfg ., sowie der nach
dem gleichen Patent hergestellten, wunder¬
bar mild wirkendenZuck^M -Seife,Preis
50 Pfg . (kleine Gebrauchspackung) und
Mk. 1.50 (graste Geschenkpackung), werden
zahlreich berichtet. Jeder , der bisher ver¬
geblich hoffte, mache einen Versuch. Für
die zarte Haut der Kinder verwendet die
denkende Mutter Bitmnoor - Kinder-
Seife , D . R. P ., Preis 50 Pfg -, und Bi-
Lmuoor -Kinder -Creme , Preis 40 Pfg -,
Toppeldose 70 Pfg ., das Edelste. Beste und
Reinste für die kindliche Haut . Neberall
zu haben . Wo nicht, direkter Versand durch
L -̂ rrckerL Co ., Berlin , Potsdamerstr .73.

Niederlagen irr der meisten
Apotheken , ferner bei H. Fischer,
Droaenhdlg. . Langest! . 11, L.
Fasch . Flora - Drogerie , Erich
Sattler Nchf . . Apoth. Th . Sto-
randt , Drosenhandlnug , Haaren¬
straße 44 , Gerhard Bremer.
Drogerie . „Viktoria-Drogerie " ,
Heiligengeiststraße 4.

Gesicht KutscherPintcher
oder Foxterrier

— Rüde — 1 bis 2 Jahre all,
scharfer Rattensänger.

Offerten unter 8. 126 an die
Exped. d. Bl . erbeten."

Schw. Gehrockanzug zu verk.
Näh. Filiale , Langestr. 20.

Ein schöner

Füllregulierofen
zu verk. Reinecke, Bergstr . 4.

ß ^ LM.LMN

Alexanderstvatze 1.
Vom 16. bis 30. September:

: Weltstadt - Programm, r
Ab Sonnabend , den 19 . Sept . (nur wenige Tage ) :

kiüWlll üllll M . Ulllllll jM.
aus Amerika

in seiner neuesten Entdeckung auf dem Gebiete der modernen
Elektrotechnik.

Mslr. Wilbour Edison wird sich einen tödlich wirkenden
elektrischen Strom von 300,000 Volt zu verschiedenen Experimenten
durch seinen Körper leiten lassen ; sobald der Strom durch den
Körper geleitet wird, kann man Papier an der Wange anzünden,
Zigarren und Zigaretten können an den Fingerspitzen m Brand
gefttz : werden, mit den Stiefelsohlen wird eine Petroleumlampe
entflammt usw.

Sensationell ! Sensationell!
llk Wm! » Mmlm lllmMMNI

in vollem Betrieb.
Außerdem:

Bouton
E q u i l i b r i st.

M88 LUKin
Intern . Verwandl .-

Tänzerin.

lV!8tn . kngvl
Musik -Phantast.

1ZLS 3 DssLsLLs
Mimischer Doppel-Akt-

Lmmzr Sklvlls , der einzig weibliche Nlimiker.

»Stil VM
Humorist.

Kkl ÜMM
Akrobaten.

kreü Ksiitz
Ventriloquist.

LinZMMsO. MeBilder.
Wegen der enormen Unkosten, welche durch das Edison-

Gastspiel entstehen, sehe ich mich genötigt, für die Zeit die Preise
zu erhöhen. Sperrsitz 1 1 Platz 75 2 . Platz 60 H,
Galerie 30 H.

Um zahlreichen Besuch bittet
klartin ^an886».

llsiseroel
rr 1 okr 1 s xp I oüLsrv» ü vs str >oI « um ^

voUsläuMg wssssi -UolI,

ill LsruZ auk
IkSU6I ?siOllSI ?I »st1

L.suvLrtlLr 'skt

8x »srsLmss SrsmrSL . !
Lsim Llsbrsucki ciss Lsissrosls ist selbst beim IlmtsUen ?

cksr Lampen

beugrsgefghr susgösvklosssn.
Lebt 2U bs^isben ckurcb:

L . Li . SÄSLirs L Oo . ,
lloklsmpenkodrlk , Ussrenstrsüs 46/48,

Institut Boltz
Ilmenau i . Thür.

Linj.-, kLirnr .- , Lditnr. - (Lx .j
Schnell, sicher. Pr. frei ._

in allen Preislagen,

sowie Zubehörteile,
Glaser,

Brenner , Carbid usw.
empfiehlt

NM. MW.
Rastede.

Tiirimbilnb
Bnbchetb.

Sonnabend , den 26 . Septbr .,
abends 8 Ubr

VkN8LMMlUNg.
Tagesordnung : 1 . Tanzkränz>

wen hetr . 2 . Tnrnbegiun . 3-
Verschiedenes.
Zahlreiches Erscheinen erbeten.

Der Vorstand.
IM " Frische °üW>

Kliililtmiiihkfk.
ailch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

KosMVjemIleü,
Langestr. 71.
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